


Liebe Leserinnen und Leser,

mit großem Stolz darf ich Euch diese Broschüre der Stage School Hamburg präsentieren. 
Als Schulleiter, aber vor allem auch als ehemaliger Schüler dieser Institution, weiß ich, 
welch bedeutsame und lebensverändernde Erfahrung unsere Schülerinnen und Schüler hier 
machen werden.

Seit unserer Gründung im Jahr 1985 haben wir uns zum Ziel gesetzt, eine Umgebung 
zu schaffen, in der junge Menschen ihr künstlerisches Talent und ihre Leidenschaft für 
die Bühnenkunst entfalten. Wir haben die besten Dozentinnen und Dozenten, die unsere 
Schülerinnen und Schüler nicht nur in ihren Fähigkeiten schulen, sondern auch in ihrem 
Selbstvertrauen und ihrem Engagement für ihre Ziele stärken.

Ich bin begeistert von dem Mut, der Disziplin und der Entschlossenheit unserer Schülerinnen 
und Schüler, die sich für eine Ausbildung an der Stage School Hamburg entscheiden. 
Woche für Woche sehe ich wie sie wachsen, wie sie auf der Bühne glänzen und wie sie 
sich gegenseitig unterstützen und motivieren, um ihre Träume gemeinsam zu verwirklichen.

INSIDE Stage School Hamburg soll Euch einen Einblick geben in unsere einzigartige 
Schule und in das, was wir hier tun. Wir möchten Euch einladen, Teil unserer Gemeinschaft 
zu werden und gemeinsam mit uns die wunderbare Welt der Performing Arts zu entdecken.

Ich möchte mich an dieser Stelle bei meinen großartigen Lehrkräften, meinem engagierten 
Team und vor allem bei unseren Schülerinnen und Schülern bedanken, die uns mit ihrer 
Entwicklung und ihrem Können immer wieder zeigen, wie sehr sich unsere Arbeit lohnt.

Lasst Euch von dieser Broschüre inspirieren, so wie wir täglich aufs Neue von unseren 
Schülerinnen und Schülern inspiriert werden und begleitet uns auf unserer Mission,  
eine neue Generation von talentierten und leidenschaftlichen Künstlerinnen und  
Künstlern hervorzubringen.

VORWORT

Dennis Schulze
GESCHÄFTSFÜHRER & SCHULLEITER

3 | 116



INHALT

01. Intro
Facts  ............................................................................................................ S. 8
Schulleitung  ....................................................................................... S. 10
Leitbild  ....................................................................................................... S. 12

02. Deine Ausbildung  
an der Stage School Hamburg
Die Aufnahmeprüfung  ....................................................... S. 16
 Klassische Aufnahmeprüfung  ................................................ S. 17
 Casting Tour  ......................................................................................... S. 18
 Workshops  ............................................................................................. S. 20

Die Ausbildung  ............................................................................... S. 22
 Das Aufbausemester  ..................................................................... S. 24
 Die dreijährige Ausbildung  .................................................... S. 26
 Die Extra-Klasse  ............................................................................... S. 28

Ausbildungsinhalte & Infos ......................................... S. 30
 Lehrplan  .................................................................................................... S. 30
 Fachspezialisierung  ....................................................................... S. 32
 Prüfungen  ................................................................................................. S. 34
 Masterclasses  ..................................................................................... S. 38
 Dozent:innen   ...................................................................................... S. 42   
 Schulverwaltung und Gesundheitsnetzwerk  .......... S. 44
 We are Family  .................................................................................... S. 46

Stage School Café  .................................................................. S. 48

Bühnenpraxis: It's Showtime  .................................. S. 50 
 Monday Night & Jubiläumsgala ....................................... S. 52                                                      
 Die große Weihnachtsshow ................................................... S. 54
 Das Semesterprojekt  .................................................................... S. 56 
 Das Abschlussprojekt  ................................................................... S. 58

Unsere Absolvent:innen  .................................................. S. 60

03. Finanzierung
Ausbildungskosten  ................................................................. S. 68
Finanzierungsmöglichkeiten  .................................... S. 70
Finanzierungsmodelle  ................................................................ S. 72
Förderverein  .............................................................................................................................S. 74
Tipps zur Finanzierung der Ausbildung  ...........S. 78

04. Weitere Angebote
Workshops  .......................................................................................... S. 82
Erasmus+  ............................................................................................... S. 86
Future Talents  ............................................................................... S. 88
First Stage Theater  .............................................................. S. 90
Stage School Events  .......................................................... S. 92
ON STAGE Training Center ......................................... S. 94
Wohnen in Hamburg .............................................................. S. 96

05. More Facts  
Pressestimmen  ............................................................................ S. 100
Räumlichkeiten  ............................................................................... S. 104
Qualitätsmanagement  ...................................................... S. 108

06. Kontakt  .............................................................................. S. 112

5 | 116



01.
Intro

01.

Fo
to

: ©
 D

en
ni

s M
un

dk
ow

sk
i

7 | 116



FACTS

Seit 1985 bildet die Stage School Hamburg erfolgreich junge Menschen 
aus, die dafür brennen, als Musicaldarsteller:innen auf der Bühne ihr Publikum 
zu begeistern, sich einen Namen als Sänger:innen zu machen oder die eine 
Theater-, Film- oder TV-Karriere anstreben – der Weg zum Ruhm ist vielfältig. 

Wir bringen die nötige Erfahrung mit, um diesen Traum wahr werden zu lassen. 
Dabei haben wir immer die Zukunft im Blick, (er)kennen die verschiedenen 
musikalischen Trends und wissen diese einzuschätzen. Wir sind offen für 
vielversprechende künstlerische Impulse und haben uns so über die vergangenen 
Jahrzehnte kontinuierlich weiterentwickelt. 

Von diesem Erfahrungsschatz profitieren nicht nur unsere Schüler:innen, sondern 
auch die nationalen sowie internationalen Theater- und Show-Produktionen. 
Sie verlassen sich auf das konstant anspruchsvolle Niveau unserer Ausbildung, 
was wiederum zur Attraktivität des jeweiligen Kulturstandorts beiträgt. So 
ist unsere Heimatstadt Hamburg nach New York und London der drittgrößte 
Musicalstandort der Welt.

Wir sind die größte und erfolgreichste  
Privatschule für Performing Arts und 
staatlich anerkannt. 

Über 3.000 Schüler:innen haben die Ausbildung an der Stage School Hamburg 
bereits durchlaufen und Karriere auf, hinter oder neben der Bühne gemacht. 

Doch nicht allein die Zahl der Schüler:innen und Absolvent:innen, die uns 
ihr Vertrauen geschenkt haben, belegt unsere Qualität. Vorausschauendes 
Management, Dozent:innen, die sich an den Bedürfnissen der Schüler:innen 
sowie den Erfordernissen der Branche orientieren und die räumlichen Kapazitäten 
der Schule begründen unseren guten Ruf. Die Stage School Hamburg umfasst 
auf knapp 4.000 m² neben dem Verwaltungstrakt, den geräumigen Garderoben 
sowie dem Fitnessstudio, sieben große Tanzsäle, zwölf Schauspielräume, acht 
Einzelgesangsräume und ein kleines funktionales Tonstudio. Dem nicht genug: 
Die einzigartige Kooperation mit dem nahgelegenen First Stage Theater  
garantiert schon während der Ausbildung wertvolle Praxiserfahrung in 
zahlreichen Showformaten.
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Dennis Schulze: Der Mann an der  
Spitze der Stage School Hamburg

Damit hat Deutschlands älteste und 
größte Schule für Performing Arts  
den jüngsten Chef der Branche

Eine Premiere der besonderen Art
Seit dem 1. August 2022 gibt Dennis Schulze den Takt an in Deutschlands ältester 
Schule für Performing Arts. Der zu diesem Zeitpunkt 32-Jährige übernimmt die 
Stage School Hamburg von seinem Mentor Thomas Gehle, der die Geschicke 
der Privatschule seit 1985 lenkte. Der Inhaberwechsel umfasst die Eventagentur 
Stage School Events und den Geschäftsführerposten des First Stage Theaters, das 
er bereits zuvor als künstlerischer Leiter maßgeblich mitgeprägt hat. 
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Dennis Schulze verfügt über dezidiertes Wissen und 
ein umfassendes Verständnis für die Belange seines 
Metiers: Er selbst hat die Profiausbildung an der 
Stage School Hamburg erfolgreich abgeschlossen, 
bevor er von der Bühne hinter die Kulissen wechselte. 
Als Social Media-Manager gestartet, stellte sich 
schnell das große Potenzial des kreativen Multitalents 
heraus. Schon nach kürzester Zeit übernahm er 
zahlreiche Aufgaben im oberen Management der 
Stage School Hamburg sowie Produktionsleitung, 
Regie und schließlich die künstlerische Leitung des 
First Stage Theaters. Die Pandemie nutzte er für eine 
intensive Weiterbildung in der Betriebswirtschaft. 
 
Sein vorrangiges Ziel ist es, die Ausbildungsinhalte 
kontinuierlich am Puls der Zeit zu gestalten, um die 
angehenden Bühnendarsteller:innen optimal auf 
ihre berufliche Karriere vorzubereiten. Neben der 
Digitalisierung, der Überarbeitung des derzeitigen 
Lehrplans und der Nachwuchsarbeit, stehen die 
Stärkung des Fördervereins samt Stipendienvergabe 
ganz weit oben auf seiner To-Do-Liste. Dafür plant 
der neue Stage School Hamburg Chef, sich an 
potenzielle Sponsoren und Mäzene zu wenden.
 
Auch die Zukunftsaussichten der Nachwuchstalente 
hat Schulze fest im Blick. Geplant ist ein intensiver 
Austausch mit Entscheidungsträger:innen der Bühnen 
und neuen Medien. „Als Privatschule haben wir den 
Vorteil, flexibel und agil auf Marktentwicklungen 
reagieren zu können. Dafür suche ich die enge 
Zusammenarbeit mit der Branche und freue mich auf 
einen Austausch“, so Schulze. Seine Vision ist es, die 
Stage School Hamburg zur besten Ausbildungsstätte 
für Performing Arts in Europa zu machen!
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LEITBILD

Wir stehen für Qualität und  
eine Ausbildung auf stets  
höchstem Niveau

Wir bilden eine Gemein-
schaft, in der sich jede:r  
über seine:ihre Grenzen  
hinaus entwickeln kann

Wir erkennen Potenzial,  
sehen Stärken und  
schaffen Chancen

Wir arbeiten praxisorientiert, 
zeitgemäß, kontinuierlich 
und stets auf dem neusten 
Stand an der Verbesserung 
unserer Prozesse

Wir sehen Nachhaltigkeit  
als wichtigen Bestandteil  
unseres Unternehmens

Wir sind überzeugt, in  
jedem Menschen  
schlummert ein Talent

Wir schaffen das Fundament  
für eine erfolgreiche Karriere Wir meinen, darstellende 

Kunst ist die Basis für ein 
erfülltes Leben

Wir wissen, die Bühne stärkt  
Körper, Seele und Geist

Wir stehen für individuelle  
Begleitung unserer  
Teilnehmer:innen und unter-
stützen deren Integration in  
den Arbeitsmarkt
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02.
Deine Ausbildung  

an der Stage School  
Hamburg

02.
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Es gibt drei Wege:

Klassische  
Aufnahmeprüfung

Audition bei  
unserer Casting Tour

Bewerbung  
beim Workshop

Foto: © Dennis Mundkowski

Die traditionelle Art sich zu bewerben, ist die Teilnahme an einer 
Aufnahmeprüfung. Mit diesem klassischen Einstiegsverfahren 
unterscheiden wir uns nicht von anderen Ausbildungsinstituten. 
Dafür bieten wir jedes Jahr einen Termin in Hamburg an, der 
auf unserer Webseite zu finden ist.

In dieser Prüfung wird beurteilt, ob ihr ausreichend Talent 
und die nötigen Fähigkeiten im darstellerischen Bereich 
mitbringt, um die reguläre dreijährige Ausbildung an der 
Stage School Hamburg erfolgreich durchlaufen zu können.

Die Aufnahmeprüfung ist vielleicht der heraus-
forderndste Weg in die Ausbildung, denn: 
››  Ihr müsst euch eigenständig vorbereiten 
››   Ihr müsst die Prüfungsjury in weniger als 30 Minuten 

von eurer Leistung überzeugen
››  Im Gegensatz zu den Workshops wird nur diese eine 

Momentaufnahme bewertet
››  Da alles an einem einzigen Tag stattfindet, sind viele 

Bewerber:innen besonders nervös

Einige Teilnehmer:innen beeindrucken durch großes 
Schauspieltalent, können aber in Gesang oder Tanz noch 
nicht gänzlich überzeugen. Großartigen Tänzer:innen 
hingegen fehlt vielleicht die richtige Stimmtechnik, die 
erfolgreiche Schauspieler:innen auszeichnet. Solche 
behebbaren Schwächen sollten auf keinen Fall eine 
aussichtsreiche Karrierehoffnung noch vor ihrem Start 
beenden. Stattdessen zeigen wir dir Möglichkeiten auf, 
wie sich die Aufnahmeprüfung durch professionelles 
Coaching und gezielte Vorbereitung bestehen lässt. 

Dabei profitiert ihr von unserer langjährigen Erfahr ung  
als Ausbildungsinstitut sowie dem seit 25 Jahren 
erfolgreichen Konzept unserer Musical-Workshops. 

Die klassische Aufnahmeprüfung

Foto: ©
 M

ica Reinhardt
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Ein weiteres Konzept für die Aufnahme an unserer Schule 
bietet die Casting Tour. Hier fahren wir in verschiedene 
Städte und veranstalten Aufnahmeprüfungen ganz in eu-
rer Nähe. Bei der Casting Tour handelt es sich nicht um 
eine klassische Aufnahmeprüfung, vielmehr erhalten die 
Teilnehmer:innen ein knapp einstündiges Einzelcoaching 
mit unserer Casting Direktorin Anja Launhardt. Dank ihrer 
langjährigen Erfahrung erkennt sie in kürzester Zeit, was 
in dir steckt und wo deine Talente und Fähigkeiten lie-
gen. Vor allem aber weiß sie zu motivieren und auf den 
Punkt zu coachen – damit du bei deiner persönlichen 
Aufnahmeprüfung das Beste geben kannst. 

DIE AUFNAHMEPRÜFUNG
für die Ausbildung an der Stage School Hamburg

Die Casting Tour –  
deine persönliche Aufnahmeprüfung
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Die Stage School Hamburg veranstaltet regelmäßig 
Workshops von unterschiedlicher Dauer und Intensität. Alle 
bieten die Möglichkeit, verborgene Talente zu entdecken, 
zum ersten Mal Bühnenluft zu schnuppern oder jede Menge 
Spaß zu haben. Wer darüber hinaus ernsthaft an einer 
Berufsausbildung an der Stage School Hamburg interessiert 
ist, kann einen solchen Workshop als Aufnahmeprüfung 
werten lassen. Im Verlauf des 3- bzw. 6- oder 7-Tages-
Workshops schauen wir, ob ihr neben Talent auch die 
nötige Energie, Disziplin und Leidenschaft mitbringt. Auch 
die Fähigkeit, sich in eine Gruppe einzufügen sowie euer 
soziales Verhalten, spielen bei der Beurteilung eine Rolle. 
Durch die mehrtägige Beobachtung der Teilnehmer:innen 
durch unser professionelles Team lässt sich das künstlerische 
und persönliche Entwicklungspotenzial gut einschätzen – 

und die Teilnehmer:innen stellen ihrerseits fest, ob sie den 
vielfältigen Anforderungen ihres Wunschberufs tatsächlich 
gewachsen sind. 

Die Workshops finden regelmäßig in ganz Deutschland 
sowie in Österreich und in der Schweiz statt. Auch in Belgien, 
Luxemburg, Liechtenstein und den Niederlanden sind wir 
immer wieder zu Gast. Das erspart vielversprechenden 
Talenten lange Anfahrtswege und Unterbringungskosten. 
Ein authentischer Eindruck vom Unterrichtsalltag und den 
Räumlichkeiten der Schule lässt sich allerdings ausschließlich 
bei den Intensiv-Workshops in Hamburg gewinnen – von 
der unvergleichlichen Erfahrung der Abschlusspräsentation 
im renommierten First Stage Theater ganz zu schweigen.

Workshops als Aufnahmeprüfung

DIE AUFNAHMEPRÜFUNG
für die Ausbildung an der Stage School Hamburg

90 % unserer Bewerber:innen entscheiden sich für diese Form der Aufnahmeprüfung. 
Du nimmst an einem Workshop teil und interessierst dich für eine 
Ausbildung an der Stage School Hamburg? So geht’s:

››  Informiere unsere Dozent:innen im Idealfall gleich am ersten Tag über dein Interesse an unserer 
Ausbildung. Die Dozent:innen werden dich, deine Leistungen und dein Talent nun mit besonderer 
Aufmerksamkeit beobachten und ihre Entscheidung an das Vertragsbüro weitergeben.

››    Gib während des Workshops dein Bestes (ohne den Spaß zu verlieren).
››  Tausche dich mit anderen Teilnehmer:innen aus – in jedem Workshop gibt es „Wiederholer:innen“, 

von deren Erfahrungen du profitieren kannst.
››  Nimm unbedingt am Info-Gespräch während des Workshops teil, um mehr Details zu erfahren, am 

besten zusammen mit deinen Eltern.
››  Für die Beurteilung deiner Eignung und die Ausarbeitung deines Schulvertrages erhebt die Stage 

School Hamburg eine Bearbeitungsgebühr in Höhe von 95 EUR, die am Ende des Info-Gesprächs 
vor Ort in bar oder per Paypal gezahlt werden kann. 

*Die Bearbeitungsgebühr erhältst du vollständig zurück,
...wenn die Stage School Hamburg dir einen Vertrag anbietet und du ihn annimmst,
…wenn es für einen Schulvertrag nicht gereicht hat und du eine Absage von uns erhältst.

Die Bearbeitungsgebühr wird nur einbehalten, wenn du uns mitgeteilt hast, dass du eine 
Ausbildung an der Stage School Hamburg beginnen möchtest und
...wir dir einen Vertrag anbieten und du ihn nicht annimmst,
...du eine Einladung zur Re-Audition bekommst. 

Die Rückmeldung der Stage School Hamburg erhältst du in der Regel sieben Tage nach Ende des 
Workshops postalisch. 

Unabhängig von unserer Einschätzung können Workshops beliebig oft besucht werden. Viele 
Teilnehmer:innen entscheiden sich für eine – oder mehrere – Wiederholungen, weil die künstlerische 
Arbeit einfach Spaß macht, es die Selbstwahrnehmung verändert und das Auftreten stärkt. Natürlich 
führt auch jede Workshop-Teilnahme zu einer Leistungsentwicklung – so dass am Ende manches Mal 
doch der Schulvertrag steht.
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Du hast es geschafft …
… und hast einen Vertrag von uns  
im Briefkasten gefunden?

Herzlichen Glückwunsch!

Angebot für das 
Aufbausemester

Angebot für die 
reguläre dreijährige  
Ausbildung

Angebot für die 
verkürzte  
1X-Klasse

Es gibt drei Arten von Schulverträgen  
an der Stage School Hamburg:

DIE AUSBILDUNG

Wie geht es nun weiter?

››  Bitte lies dir die im Vertrag formulierten Einzelheiten 
und Konditionen genau durch – am besten mit deinen 
Eltern, anderen Vertrauten oder einem Anwalt. 

››  Wenn du Fragen dazu hast oder z. B. finanzielle 
Probleme bestehen – ruf uns an. Wir werden 
versuchen, gemeinsam eine Lösung zu finden 
und konnten bislang noch sämtliche Fragen 
beantworten. 

››   Sobald uns dein unterschriebener Vertrag vorliegt, 
kannst du an jedem unserer Workshops zum 
Vorzugspreis von 50 EUR bzw. 100 EUR teilnehmen. 
Auf diese Weise kannst du deine Leistungen bis zum 
Ausbildungsbeginn noch steigern.
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Gründe, warum das fünf-
monatige Aufbausemester für 
dich der richtige Weg sein könnte

  Du hast dich selbst dafür entschieden, 
weil du dir noch nicht sicher bist, ob 
dieser Beruf und/oder diese Schule 
das Richtige für dich sind, und willst erst 
einmal nur „schnuppern“.

  Du möchtest fünf Monate lang 
„Musical-Feeling“ hautnah erleben, hast 
aber keine beruflichen Ambitionen.

  Die Dozent:innen der Stage School 
Hamburg finden dich technisch noch 
nicht gut genug. Dir fehlen einige 
Basics, aber du hast gute Ansätze 
gezeigt, die uns glauben lassen, dass 
du nach Bestehen der Prüfung am Ende 
des Aufbausemesters die reguläre 
Ausbildung beginnen kannst.

  Du möchtest dich professionell für die 
Aufnahmeprüfung an einer anderen 
Schule vorbereiten.

Talentierten Teilnehmer:innen, deren Fähigkeiten für eine Ausbildung 
an der Stage School Hamburg noch nicht ausreichen, oder Interes-
sierten, die gern ein halbes Jahr in unsere Musicalwelt reinschnup-
pern möchten, bieten wir einen Vertrag für unser fünfmonatiges Auf-
bausemester an. Es beginnt wie das reguläre Schuljahr im August 
und wird auch von unseren Dozent:innen geleitet. Das Aufbause-
mester endet mit einer freiwilligen Prüfung – die auf Wunsch als 
Aufnahmeprüfung für die Stage School Hamburg gewertet werden 
kann. Auf diese Weise ist ein Einstieg in das reguläre erste Schul-
jahr ab August möglich oder, bei entsprechender Leistung, in die 
verkürzte 1X-Klasse bzw. in das laufende erste Schuljahr ab Januar.

Unser Aufbausemester wird auch gern im Vorfeld für Auditions und 
Aufnahmeprüfungen an anderen Ausbildungsinstituten genutzt, oder 
im Zuge von Bewerbungen im Ausland.

Good to know

Das  
Aufbausemester

DIE AUSBILDUNG
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Deine drei Jahre an der Stage School Hamburg

Du hast unsere Dozent:innen mit deiner Leistung und deinem Talent 
überzeugt und beginnst deine dreijährige Ausbildung im August.

In diesen drei Jahren wirst du nach unserem bewährten, inter-
disziplinären Unterrichtskonzept in den Bereichen Gesang, Tanz 
und Schauspiel ganzheitlich und praxisorientiert auf eine Karriere am 
Theater, im Film-, TV- oder Musik-Business vorbereitet. Zum Abschluss 
erhältst du nach bestandener Abschlussprüfung die Bühnenfachreife. 

Erfahrungsgemäß sind zu Beginn der Ausbildung nicht alle Schü-
ler:innen auf dem gleichen Leistungsniveau – je nachdem, ob zuvor 
schon Ballett- oder Gesangsunterricht genommen wurde oder viel-
leicht Erfahrung durch Theatergruppen besteht.

Wir möchten bei unseren Schüler:innen Frustration durch Über-
forderung ebenso vermeiden wie Langeweile durch Unter-
forderung. Deshalb beginnen wir das erste Schuljahr mit unserer 
Einteilungs woche. Der Unterricht erfolgt lediglich in den Grund-
fächern und dient dazu, alle neuen Schüler:innen leistungsbezo-
gen in Level einzuteilen. Das übernimmt unsere Abteilungsleitung 
in Absprache mit den unterrichtenden Dozent:innen. Im Anschluss 
daran werden die individuellen Stundenpläne erstellt. Die Über-
prüfung des individuellen Levels erfolgt vierteljährlich und wird  
entsprechend der Leistungsentwicklung angepasst. 

Die dreijährige 
Ausbildung

DIE AUSBILDUNG
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Die individuelle  
Talententwicklung

Die Einteilung in Leistungs-Level an der Stage 
School Hamburg ist einzigartig und essenziell 
wichtig für den Erfolg unserer Schüler:innen. Keine 
andere Schule geht so individuell auf die verschie-
denen Talente ein. Nur dank unserer Größe 
haben wir die Möglichkeit, Schüler:innen mit ähn-
lichem Leistungsstand zusammenzubringen. Damit 
vermeiden wir, dass etwa Tanzerfahrene in einer 
Klasse auf Mitschüler:innen treffen, die gerade 
ihre ersten Schritte lernen. Auf diese Weise sichern 
wir allen die Chance, sich ihrem Tempo gemäß in 
den Bereichen Tanz, Gesang und Schauspiel wei-
terzuentwickeln, ohne ausgebremst oder „über-
fahren“ zu werden. 

Einzigartig
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In zweieinhalb Jahren zum Abschluss

Bewerber:innen mit einem herausragenden Talent und offenkundi-
ger Erfahrung bieten wir einen Schulvertrag für die 1X-Klasse an. 

Die auf zweieinhalb Jahre verkürzte Ausbildung beginnt im Januar  
und führt ohne Ferien bis zur ersten Prüfung im Juni. Ziel dieser  
Klasse ist es, in diesem Zeitraum das gleiche Niveau zu erreichen 
wie die Stage School Hamburg Schüler:innen, die bereits im August 
des Vorjahres mit der Ausbildung begonnen haben. Die Anzahl der 
Teilnehmer:innen ist gering und der Unterricht sehr anspruchsvoll. Ab 
dem zweiten Schuljahr werden die 1X-Klassen mit dem Jahrgang 
der regulären Ausbildung zusammengeführt.

Insbesondere Teilnehmer:innen, die zuvor ein Aufbausemester ab-
solviert haben, erfüllen sehr oft die Anforderungen der 1X-Klasse 
und steigen ohne lange Wartezeit in die Ausbildung ein. 

Die  
Extra-Klasse

DIE AUSBILDUNG
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Die Inhalte der  
einzelnen Fächer 

findest du auf 
unserer Website.
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AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Lehrplan

Die Stage School  
hat mir Mut gemacht.

Hannah Leser, 
Musicaldarstellerin u.a. Ku‘damm 56,  

Der Glöckner von Notre Dame, Tarzan

Foto: © Philipp Dietrich

Spezialisierung im 3. Jahr

Fächer 1. Jahr 
1X 2. Jahr 3. Jahr  

Allrounder
Aufbau- 
semester

Schauspiel Methodik

Schauspiel Szene

Schauspiel Monologe

Sprechtechnik

Körper und Sprache

Lied Interpretation

Gesangstechnik

Einzelgesang

Repertoire

Chor

Musiktheorie/Solfège

Musiktheatergeschichte

Ballett

Jazz

Steppen

Styles

MDR

Pick UP

Ensemble Staging

Mental Care

Fitness

Präsentation

Semesterprojekt
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Extras

Schauspiel
11 UE

Gesang
10 UE

Tanz
12 UE

Allrounder

Seit dem Schuljahr 2023/24 bieten wir eine Fach-
spezialisierung im dritten Ausbildungsjahr an –  
ein klares Alleinstellungsmerkmal unserer Schule. 
Bist du in zwei oder sogar drei Sparten richtig stark 
oder möchtest du die Ausbildung so weitermachen 
wie bisher? Dann entscheide dich für den „Allroun-
der“. Deine Stärke liegt im Tanz? Dann wähle diesen 
Schwerpunkt, um deine Leidenschaft in der Vielzahl 
der verschiedenen Tanzstile ausleben zu können. Im 
Schauspiel machst du dich mit den großen Monolo-
gen verschiedener Epochen vertraut und im Gesang 
lernst du, deine Stimme zu vervollkommnen – und so-
gar, dich selbst mit dem Klavier zu begleiten. Ziel der 
Fachspezialisierung ist es, dich bei deinem persönli-
chen Leistungsstand abzuholen und durch eine indi-
viduelle Förderung die beste Unterstützung für deine 
künstlerische Entwicklung zu erreichen. 

Was ist mit Fachspezialisierung gemeint?

•  Für diese Option kannst du dich im dritten Jahr entscheiden –  
oder die Ausbildung regulär als Allrounder fortsetzen.

•  Die Schüler:innen geben ihren Schwerpunkt-Wunsch ab, 
müssen sich aber durch ihre Leistung im Unterricht und der 
Prüfung am Ende des zweiten Jahres dafür qualifizieren.

•  In den Schwerpunkt-Klassen werden Fächer angeboten, 
die spezifisch auf die jeweilige Fachspezialisierung abge-
stimmt sind.  

•  Für die Fachspezialisierung entstehen keine Zusatzkosten. 
Lediglich für den Dreh einer Showreel-Szene im Schwer-
punkt Schauspiel werden einmalig 200 EUR fällig.

•  Ab 2024 werden Abschlussprüfung und Abschlusszeugnis 
entsprechend der gewählten Spezialisierung angepasst.

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Fachspezialisierung

Extras

Schauspiel
6 UE

Gesang
9 UE

Tanz
19 UE
Ballett, Jazz, Contemporary, Pick 
Up, Sytles, MDR, Steppen u. a.

Extras

Move 
2 x 60 Minuten

Gesang
6 UE

Schauspiel
23 UE
Schauspiel, Sprechtechnik & 
Sprechtechnik Ton, Lied  
Interpretation, Monologe,  
Camera Acting u. a.

Extras

Schauspiel
9 UE

Move 
2 x 60 Minuten

Gesang
19 UE
Einzelgesang, Repertoire,  
Ensemble Staging, Chor, Voices 
u. a.

UE = Unterrichtseinheiten
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Jeweils nach dem ersten und zweiten Jahr finden 
Prüfungen statt. Die Schüler:innen präsentieren sich in 
den drei Bereichen Tanz, Gesang und Schauspiel vor 
den Abteilungsleitungen und erhalten im Anschluss 
ein individuelles und persönliches Feedback zu ihrem 
Leistungsstand. 

Es gehört zu unseren Besonderheiten, dass niemand die 
Stage School Hamburg verlassen muss, weil eine Prüfung 
nicht bestanden wurde. In einem gemeinsamen Gespräch 
werden vielmehr die Optionen und Möglichkeiten 
besprochen – etwa die Wiederholung des Schuljahres, 
eine Fortsetzung in einem niedrigeren Level oder aber die 
Ausbildung tatsächlich zu beenden. 

Die Abschlussprüfung am Ende der Ausbildung wird 
von einer fünfköpfigen externen Prüfungskommission 
abgenommen und muss in mindestens zwei Fächern 
bestanden werden. Eine sechste gemeinsame Stimme haben 
die Abteilungsleitungen der Fachbereiche Tanz, Gesang 
und Schauspiel und die Schulleitung. Keines der externen 
Mitglieder der Prüfungskommission kennt die Schüler:innen 
vorab, das sichert Chancengleichheit. Bewertet wird 
ausschließlich die Leistung an diesem einen Tag, zu diesem 
bestimmten Zeitpunkt – also die dargebotene Präsentation 
und die damit verbundene Bühnenpräsenz.

Die dreiteilige Prüfung in Gesang, Schauspiel und Tanz 
ist dem Anforderungsprofil einer Audition angelehnt. Die 

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Prüfungen

genauen Anforderungen werden jährlich überprüft und in 
der jeweiligen aktuellen Prüfungsordnung festgehalten. Die 
Schüler:innen wählen zusammen mit ihren Dozent:innen 
Lieder und Monologe bzw. kleine Szenen für die 
Prüfungen aus. Im Tanz werden in Zusammenarbeit mit 
den Dozent:innen kurze Choreografien einstudiert. Je 
nach Schwerpunkt variiert der Schwierigkeitsgrad im Tanz 
sowie die Anforderungen in Gesang und Schauspiel. Alle 
Schüler:innen haben die Gelegenheit, Teile ihrer Prüfung 
bei den wöchentlichen Präsentationen vorzuführen, um 
Routine und Sicherheit zu gewinnen. 

Auf Wunsch gibt die externe Prüfungskommission nach der 
Abschlussprüfung ein persönliches Feedback. Eine nicht 

bestandene Prüfung kann bis zu zweimal wiederholt werden. 
Natürlich besteht auch die Möglichkeit, das dritte Jahr zu 
wiederholen, um sich für eine erneute Prüfung gezielt zu 
verbessern oder sich für eine Weiterführung der Ausbildung 
in unserer 3X-Klasse zu entscheiden.

Wer die Abschlussprüfung besteht, qualifiziert sich 
automatisch für das große Abschlussprojekt auf der 
Bühne des First Stage Theaters. Nicht nur präsentieren 
sich die Absolvent:innen hier einer breiten Öffentlichkeit, 
erfahrungsgemäß sitzen im Publikum viele Expert:innen der 
Branche, auf der Suche nach vielversprechenden Talenten 
für künftige Produktionen. 
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Für alle, die noch mehr lernen möchten oder aber ihre 
Prüfung nicht bestanden haben und sich nun intensiv auf 
eine Nachprüfung vorbereiten möchten, bieten wir die 
3X-Klasse an. Von August bis Dezember werden alle 
Grundfächer sowie die Inhalte der Ensemble-Klassen be-
handelt, bevor am Ende auf Wunsch die Abschlussprü-
fung wiederholt werden kann.

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Prüfungen
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Die 3X-Klasse

Bisherige  
Mitglieder der 

Prüfungs- 
kommission 

Künstleragent, Musicaldarsteller

Schauspieler, MusicaldarstellerChoreograph, Musicaldarsteller

Regisseur Musicaldarsteller

Musicaldarstellerin

Künstleragentur-Chef, Produzent

Choreographin, Tänzerin Schauspieler, Sänger

Schauspieler

Peter Stassen 

Ansgar Schäfer Paul Kribbe 

Hardy Rudolz Matthias Edenborn 

Jessica Kessler 

Michael Staringer 

Faye Anderson Felix Martin 

Sky Du Mont 

Foto: © Dennis Mundkowski
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Vocal Coaching mit Christian Schleicher 
Vocal Coach und Vocal Consultant der Stage Entertainment GmbH, 
auf der Musicalbühne u.a. bei Cats, Les Misérables, als Opernsänger 
u.a. an der Oper unter den Linden 
christianschleicher.de

Liedinterpretation mit Mark Seibert
Musicaldarsteller u.a. in Rebecca, Pretty Woman - Das Musical, 
Elisabeth, Tanz der Vampire 
mark-seibert.com

Liedinterpretation mit Marc Krone
Dozent am Fontys Konservatorium in Tilburg und DNOA in 
Amsterdam, Regisseur u.a. an den Luisenburger Festspielen, auf der 
Bühne u.a. in 3 Musketiere und Titanic 
marckrone.com

Liedinterpretation mit Riccardo Greco
Musicaldarsteller u.a. in Moulin Rouge, Ghost, Mamma Mia!
musical1.de/darsteller/riccardo-greco/

Neben dem Regelunterricht bietet die Stage School  
Hamburg eine Auswahl an Zusatzkursen, Seminaren, Vor-
trägen oder Workshops zu berufsrelevanten Inhalten.

Für dieses Zusatzangebot kommen etablierte und renommierte Künst-
ler:innen und Expert:innen aus der Branche an die Stage School 
Hamburg. Unsere Schüler:innen können sich in die Kurse und Master-
classes aktiv einbringen oder sie profitieren von diesem Extra-Know-
How als „stille Teilnehmer:innen“. 

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Masterclasses
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Auswahl aktueller Masterclasses 
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Liedinterpretation mit David Jakobs
Musicaldarsteller u.a. in Der Glöckner von Notre Dame, Ku‘damm 
56, Das Wunder von Bern 

Liedinterpretation mit Maya Hakvoort
Musicalsängerin u.a. in Elisabeth, Sunset Boulevard, Cats, Evita 
maya-hakvoort.com

Mental Care mit Sonia Farke
Heilpraktikerin für Psychotherapie, Schauspielerin und Musicaldar-
stellerin u.a. in Das Wunder von Bern, Schauspiel- und Auftrittscoach 
soniafarke.com

Audition Training mit Christoph Trauth
Associate Casting Director Stage Entertainment GmbH, Audition 
Coach, Musicaldarsteller 
trauth.org

Medienrecht mit Dr. Ralph Graef 
Führender international tätiger Rechtsanwalt für Urheber- und 
Medienrecht, Dozent und Lehrbeauftragter 
graef.eu

Camera Acting mit Showreel Hamburg
Kamera Coaching 
showreelhamburg.de

Breaking Down The Riffs mit Natalie Weiss aus NYC
Vocal Coach und Musicaldarstellerin u.a. in Into the Woods, 
Wicked, Soundtrack Dear Evan Hansen, The Greatest Showman 
natalieweissofficial.com

„Künstler, aber sicher“ mit Thomas Fitschen 
Schauspieler und Versicherungsfachmann
Themen wie Künstlersozialkasse, Versicherungen

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Masterclasses
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Unsere Absolvent:innen wissen: Rückblickend 
gesehen sind drei Jahre unglaublich schnell 
vergangen. Trotzdem machen nicht alle 
Unterrichtsfächer gleich viel Spaß. Doch in 
einem ganzheitlichen Unterrichtskonzept ist 
nichts unwichtig, denn du weißt nie, wofür 
du es noch gebrauchen kannst. Darum 
führen wir in sämtlichen Unterrichtsstunden 
Anwesenheitslisten und Fehlstunden fließen 
in die Leistungsbewertung ein. Du solltest 
also unbedingt der Versuchung widerstehen, 
Unterricht ausfallen zu lassen.

Body - Voice - Energy - Communication (BVEC) 
mit Thomas Borchert
Musicaldarsteller, Coach, Singer-Songwriter 
thomas-borchert.com

Liedinterpretation mit Ethan Freeman
Musicaldarsteller u.a. in Sherlock Holmes – Next Generation, 
Aladdin, Der Besuch der alten Dame

A Skills Investigation Workshop
West End-Darstellerin Sharon Sexton

Typing, finde deinen Bühnentyp mit Perrin Manzer Allen
Musikalischer Leiter u.a. bei Mamma Mia!

Gesangstechnik mit Wilma Wever (NYC)
Sängerin und Vocal Coach

Tanz Auditionclass mit David Hartley (AIDA)
Tänzer und Choreograph

Sit & Talk 
mit verschiedenen namenhaften Darsteller:innen

Plus: Bühnenkampf, Akrobatik, 
Modern Dance, Steuerrecht und vieles mehr 

Die Stage School  
Hamburg bietet  
dir viele Chancen –  
nutze sie!
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Die Stage School Hamburg orientiert sich bei ihrer Unterrichtsge-
staltung an aktuellen, internationalen Performance Standards. An 
diesem hohen Maßstab müssen sich die Schüler:innen messen 
lassen. Ein erfahrenes Team von Dozent:innen, bestehend aus 55 
international anerkannten Profis, unterstützt die Schüler:innen in ihrer 
künstlerischen Entwicklung mit viel Respekt und Einfühlungsvermögen. 

Die Abteilungsleitung für die drei Ausbildungsschwerpunkte Tanz, 
Gesang und Schauspiel  koordiniert den jeweiligen Fachbereich und 
liefert Impulse für die künstlerische Vielfalt und Weiterentwicklung der 
Stage School Hamburg. In ihrer wöchentlichen Sprechstunde stehen 
stehen die Abteilungsleitungen den Schüler:innen für fachliche Fragen 
zur Verfügung.

Auf unserer Homepage findet ihr alle aktuellen Dozent:innen mit Fotos 
und Lebensläufen. 

Abteilungsleitung Tanz Abteilungsleitung Gesang & Workshops Abteilungsleitung Schauspiel

Adam M.  Cooper Anja Launhardt Karin Frost-Wilcke 

Vertraue unseren Dozent:innen

Ihr Urteilsvermögen basiert auf ihrer lang jährigen 
Erfahrung in der Branche. Sie wissen das Talent 
und die individuelle Ausbildungsperspektive 
ihrer Schüler:innen sehr genau einzuschätzen. 
Der Weg zum Erfolg ist nicht leicht, oft muss 
er hart und mit viel Engagement erarbeitet 
werden. Und nicht allen gelingt am Ende der 
Sprung zur erfolgreichen Bühnenkarriere. Der 
Rat, die Ausbildung nicht weiterzuführen, mag 
hart klingen, wird aber nie leichtfertig gegeben. 
Aber selbst, wenn wir der Meinung sind, 
dass du besser aufhören solltest – du allein 
entscheidest, ob du weitermachst. 

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Dozent:innen

Ich brauche die  
Theater- und  Arbeitsluft 

zum Leben. 
Willy Millowitsch,  

deutscher Schauspieler, Regisseur und Sänger

Foto: © Mica Reinhardt
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Wir kümmern uns um unsere Schüler:innen und begleiten 
sie aufmerksam durch ihre Ausbildung
 
Die Organisation der Stage School Hamburg entwickelt sich 
stets weiter. Erfahrungen werden mit Visionen kombiniert und 
haben zu bewährten Abläufen im Schulalltag geführt. Mit einer so 
geschaffenen, verlässlichen Basis sind wir offen für neue Impulse – 
und für die Ideen und Wünsche unserer Schüler:innen.

Dazu werden zum Schulbeginn Klassen-, Jahrgangs- und 
Schulsprecher:innen gewählt, die bei regelmäßigen Treffen mit 
unserem Schulleiter Dennis Schulze Vorschläge, Fragen oder 
Probleme aller Art besprechen. 

Zudem bietet unsere Abteilungsleitung während der Schulzeit 
wöchentliche Sprechstunden an. Hier können Fragen, die den 
Unterricht, die Lehrpläne oder eventuelle Schwierigkeiten mit 
Dozent:innen betreffen, besprochen werden. 

Für alle Fragen zur Schul- und Unterrichtsorganisation steht das 
Schulbüro zur Verfügung. 

Für ganz persönliche Probleme und Sorgen, aber auch für individuelle 
Anliegen aller Art, steht eine Vertrauens person zur Verfügung. Diese 
Gespräche sind absolut vertraulich! 

Deine Ferienzeit
Wir sind eine Schule, also gibt es Ferien, damit ihr euch erholen 
könnt. Es gibt aber auch spezielle Bühnenproduktionen, die in den 
Ferien stattfinden und an denen ihr teilnehmen könnt. Oder ihr nutzt 
die Zeit für „Hausaufgaben“, wie das Erarbeiten von Choreogra-
fien. Oder um mit Nebenjobs die Haushaltskasse aufzufüllen.

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
Schulverwaltung und Gesundheitsnetzwerk

Unser Gesundheitsnetzwerk – die Gesundheit ist sehr wichtig. Deshalb 
bauen wir unser Netzwerk aus internen und externen Gesundheitsexpert:innen 
kontinuierlich weiter aus und behandeln in Sprechstunden regelmäßig 
Themen wie Fitness oder Verletzungen. Denn euer Körper ist euer Kapital.
 
Gesundheitssprechstunde mit Isabelle St-Denis (Gesundheitsleitung):  
Wie gehe ich mit einer Verletzung um? Kann ich damit weiterhin tanzen? Dazu 
sind die Abteilungsleitungen und Fachdozent:innen im ständigen Austausch, um 
bei Verletzungen das Training individuell anzupassen.

Sprechstunde Fitness und Gesundheit mit Tobias Rosenthal 
(Fitnesstrainer): Welche Übungen sind bei welchem Problem sinnvoll 
und gut? Hier werden individuelle Trainingseinheiten erstellt, die während 
der wöchentlichen Fitness-Stunde im ON STAGE Training Center absolviert 
werden. Auch für das Training zu Hause gibt es Tipps – für eine schnellere 
Regeneration.

Um eine möglichst ganzheitliche Betreuung zu gewährleisten, tauschen sich 
die Leitungen der Sprechstunden aus. Der Unterricht soll trotz Verletzung 
bestmöglich wahrgenommen werden können. 

Unser Osteopath Christian Neuwahl: Er bietet wöchentliche Termine 
direkt in der Schule an und ist auf Tänzer:innen und Musicaldarsteller:innen 
spezialisiert. Die Kosten hierfür werden teilweise von den Krankenkassen 
übernommen. 

Psychologin Larissa Pyne: Sie weiß selbst, was es bedeutet, dem 
psychischen Stress in der Musicalbranche Stand zu halten, deswegen 
könnt ihr euch direkt bei ihr Hilfe holen und müsst nicht wochenlang auf 
einen Termin warten.

Zusätzlich kooperieren wir mit verschiedenen Ärzt:innen in Hamburg, bei 
denen unsere Schüler:innen bevorzugt und zeitnah Termine erhalten.
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Wie in den meisten Familien sind wir füreinander da –  
mit ernsthaften Themen, aufregenden Projekten und 
Aktionen, die einfach nur Spaß machen. Wir haben für 
unsere Schüler:innen ein offenes Ohr und unterstützen 
sie, wo wir nur können. Unsere Räumlichkeiten stehen 
dafür außerhalb des Unterrichts an fast 360 Tagen 
im Jahr zu Übungszwecken kostenlos zur Verfügung. 

Um diese familiäre Atmosphäre zu pflegen, 
schaffen wir Impulse und Möglichkeiten für 
unsere Schüler:innen, um sich weiterzuent-
wickeln – nicht nur zu berufsbezogenen  
Themenbereichen, sondern auch durch ge-
meinsame aufregende Projekte und Aktionen. 

Hamburgs schönste Einschulung: Es ist unser ganz persön-
licher Ehrgeiz euch einen ganz besonderen Empfang zu 
bereiten. Gleich am Ende der Einteilungswoche sorgen wir 
dafür, dass unsere Neuankömmlinge Hamburg von der 
schönsten Seite kennenlernen … Lasst euch überraschen!

Wir erleben Theater 
gemeinsam: Regel-
mäßige Einladungen 
unserer Schüler:in-
nen, Dozent:innen 
und dem Büroteam 
zu den vielfältigen 
Showformaten im First 

Stage Theater.

Unser Schwarzes Brett: 
Hier kann man alles finden 
und suchen, was das Herz 
begehrt: Egal ob Jobange-
bote, Fotograf:innen, WG-
Zimmer, Tanzschuhe …

AUSBILDUNGSINHALTE & INFOS
We Are Family

Weihnachtsfeier: Am letzten Tag vor den Weihnachtsferien 
kommt die gesamte Stage School Hamburg-Family zu einer 
weihnachtlichen Präsentation zusammen. Aus dieser schönen 
Tradition ist Die große Weihnachtsshow entstanden, die in 
Hamburg inzwischen Kultstatus genießt.

Wir lassen unsere Schüler:innen nicht allein: 
Für große und kleine Sorgen sind nicht nur die 
Dozent:innen da, sondern auch das gesamte 
herzliche Team der Stage School Hamburg. 
Und das ist bei weitem nicht alles.

Eure Vertrauensperson: Bei Cemile Schöttler 
kannst du jederzeit einen Termin für ein vertrauliches 
Gespräch vereinbaren. Cemi ist selbst Absolventin der 
Stage School Hamburg. Sie kann also gut verstehen, 
was dir möglicherweise Probleme bereitet. Sie steht dir 
mit Einfühlungsvermögen und Sachverstand zur Seite. 

„Mental Care“ ist bei uns nicht so dahingesagt: An 
der Stage School Hamburg haben wir ein eigenes 
Unterrichtsfach daraus gemacht. Lampenfieber, 
Konkurrenzdruck, Black Out’s, Versagensängste… Es 
gibt so einige besondere Herausforderungen, die 
dieser wunderschöne, aber fordernde Beruf mit sich 
bringt. Erfahrene Bühnenprofis mit psychologischem 
Background bereiten dich mit viel Feingefühl darauf vor.

Mentoring Programm: An der Stage School 
Hamburg startet niemand allein. Schüler:innen im 
ersten Jahr bekommen eine Patin oder einen Paten aus 
dem letzten Ausbildungsjahr. So hast du immer eine:n 
Ansprechpartner:in für deine Fragen an deiner Seite.

Last but not least – eine Schulleitung, die im 
ständigen Dialog mit den Schüler:innen steht: Dennis 
Schulze trifft sich in jedem Quartal mit Schüler:innen und 
Klassensprecher:innen zum persönlichen Austausch. Er 
ist nicht nur bei den Prüfungen dabei, sondern macht 
sich immer wieder persönlich ein Bild vom Unterricht. 
Darüber hinaus können unsere Schüler:innen bei 
Bedarf auch einen Termin zu einem persönlichen 
Gespräch mit ihm vereinbaren.

Highlight für unsere Schüler:innen: Ein-
ladungen zu zahlreichen Showformaten, 
in denen unsere Absolvent:innen oder 
Dozent:innen mitspielen, z.B. im Thalia 
Theater, St. Pauli Theater, Schmidt‘s Tivoli, 
den großen Produktionen der Stage 
Entertainment u. v. m.
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STAGE SCHOOL CAFÉ

In der Stage School Hamburg wird nicht nur hart gearbeitet, sondern 
auch serviert! Schon beim Betreten des Gebäudes empfängt einen der 
Duft von frischem Kaffee. Damit das leibliche Wohl der Schüler:innen 
nicht zu kurz kommt, bietet das Stage School Café im ersten Stock 
beste Siebträger-Spezialitäten mit Bohnen der Hamburger Rösterei 
Public Coffee Roasters. Auch Matcha und Chai Latte, sowie Tee mit 
frischer Minze und Ingwer fehlen nicht auf der Getränkekarte. Dazu 
kommen leckere Stullen mit Ziegenkäse, Avocado oder warme 
Sandwiches mit Käse und Salami oder Tomate und Mozzarella als 
perfekte Snacks für die Mittagspause – von Hamburgs bester Quiche 
mal ganz zu schweigen. 

Aber auch das Nachmittags-Tief wird erfolgreich mit selbstgemachten 
Kuchen, Muffins und weiteren Köstlichkeiten bekämpft! Vieles auch in 
glutenfreien oder veganen Varianten.

Alle Schüler:innen bekommen einen Rabatt in Höhe von 10% auf 
das komplette Sortiment. Und eines ist garantiert: Die Snacks und 
Leckereien im Stage School Café schmecken nicht nur besser als in 
allen umliegenden Coffee-Shops, sie sind auch noch günstiger!
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Es gibt keine andere vergleichbare Schule, in der sich die 
Schüler:innen bereits während ihrer Ausbildung so oft auf der 
Bühne ausprobieren können wie an der Stage School Hamburg.

Erste Auftrittsmöglichkeiten bieten unsere wöchentlichen Mittwochs-
Präsentationen. Hierbei werden bis zu 20 Darbietungen, Songs, 
Choreografien oder Schauspielszenen vor der versammelten 
Schüler:innenschaft gezeigt. Auch viele Dozent:innen, Mit-
arbeiter:innen der Schule oder ehemalige Schüler:innen finden sich 
mittwochs gern vor unserer großen Probenbühne im Schulgebäude 
ein. Aufgeführt wird, was die Schüler:innen, alleine oder in 
Gruppen, während des Unterrichts oder in eigenen Projekten, 
erarbeitet haben.

Nach jedem Auftritt gibt es professionelles Feedback mit 
Vorschlägen, wie sich die Nummer weiter perfektionieren lässt. 
Denn je besser die Präsentation, desto größer die Chance, 
sich damit bei den internen Auditions für unsere verschiedenen 
Veranstaltungsreihen zu qualifizieren. Etwa für die Jubiläumsgala 
oder Monday Night.

Wir ermöglichen unverzichtbare 
Praxiserfahrung bereits  
während der Ausbildung

BÜHNENPRAXIS: IT‘S SHOWTIME!
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Im März 2016 eröffnete das First Stage Theater, mit dem 
wir in enger Kooperation zusammenarbeiten, in direkter 
Nähe zur Stage School Hamburg.

Somit wurde es möglich, aus der Monday Night eine 
zusammenhängende Aufführungswoche zu machen. 
Der für sich sprechende Name, inzwischen zur Marke 
avanciert, blieb. In der internen Audition werden für das 
Programm jeweils 20 bis 25 Stücke ausgewählt, aus 
denen das verantwortliche Regieteam ein spannendes und 
abwechslungsreiches Abendprogramm zusammenstellt. 
Den Auftakt der Monday Night-Programme macht 
die große Jubiläumsgala mit Highlights aus berühmten 

Musicals und Theaterstücken: Hinreißende Tanzszenen 
und gefühlvolle Balladen – dargeboten von jungen 
Künstler:innen, von denen viele zum ersten Mal in ihrem 
Leben im Rampenlicht stehen. 

Bis zur letzten Sekunde wird an den Solo- und Gruppen-
Auftritten gefeilt. Doch bei aller Vorbereitung, was sich im 
Unterricht nicht lernen lässt, ist dieses vibrierende Gefühl 
beim Live-Auftritt: Wenn sich der Vorhang hebt, das Herz 
wild klopft und die Knie weich werden, müssen nicht nur 
Texte, Melodien und Gesten sitzen, auch das Lampenfieber 
will bewältigt sein und das Timing muss stimmen.

Gastspiele im Hamburger Umland
Die regelmäßigen Auftritte vor echtem Publikum führen 
zu großen Fortschritten bei unseren Schüler:innen. Das 
anspruchsvolle Niveau und der hohe Unterhaltungswert 
unserer Schulproduktionen ist längst kein Geheimtipp 
mehr. Zahlreiche Stadttheater im Hamburger Umland 
buchen nun schon seit Jahren unsere großartigen 
Produktionen, um sie ihrem Publikum vor Ort zu 
präsentieren. Aufführungen der Stage School Hamburg 
haben sich inzwischen als Verkaufsschlager bei den 
regionalen Theatern etabliert. Somit spielen unsere 
Schüler:innen auch hier vor zumeist ausverkauftem Haus 
und sammeln darüber hinaus weitere Praxiserfahrung 
durch wechselnde Bühnensituationen, denn kein 
Theater gleicht dem anderen. Jede Bühne, jede 
Künstlergarderobe, jede Ausstattung, jede:r Techniker:in, 
jedes Publikum – alles ist immer wieder anders!
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Unsere Monday Night ist schon  
längst kein Geheimtipp mehr!

Die ersten Monday Nights fanden vor über 20 Jahren 
statt und dies tatsächlich immer an einem Montagabend 
im Mai, wenn die Hamburger Theater spielfrei hatten. Das 
gab unseren Schüler:innen schon damals die Möglichkeit, 
eine echte Theater-Bühne zu bespielen. Im Laufe der Jahre 
begeisterten unsere Auftritte immer mehr Zuschauer:innen, 
so dass wir seit 2016 im First Stage Theater aktuell auf 12 
ausverkaufte Vorstellungen kommen.
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BÜHNENPRAXIS: IT‘S SHOWTIME!
Monday Night & Jubiläumsgala
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Die große Jubiläumsgala

Die edelste Variante einer Monday Night 
ist die Jubiläumsgala. Jedes Jahr feiern wir 
Ende Februar den Geburtstag des First Stage 
Theaters mit einer traumhaften Show, in der über 
40 Schüler:innen der Stage School Hamburg 
mitwirken. Zu diesem festlichen Anlass führt 
sogar Stage School Hamburg Chef Dennis 
Schulze gerne höchstpersönlich Regie.
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Mit der Eröffnung des First Stage Theaters begann der 
Erfolg der Veranstaltungsreihe Die große Weihnachtsshow. 
Mit inzwischen über 50 Shows pro Jahr hat sich die Show 
zum Vorweihnachts-Highlight in Hamburg entwickelt.

Wie bei der Monday Night entwickeln die Schüler:innen 
für das Programm eigene Acts und beweisen dabei große 
Kreativität. Nur wer mit außergewöhnlich berührenden, 
komischen oder überraschenden Ideen die Jury bei der 
internen Audition überzeugt, wird Teil des Ensembles für 
Die große Weihnachtsshow. Und so sind schon kurz nach 
Schulbeginn im August in den Fluren weihnachtliche Klänge 
zu hören, bis in der Projektwoche im Oktober mit Hilfe der 
Dozent:innen der Feinschliff folgt. 

Einigen besonders Talentierten gelingt es tatsächlich schon 
im ersten Schuljahr, sich für die Show zu qualifizieren – und 
das, obwohl die Herausforderungen enorm sind. Denn 
der reguläre Unterricht läuft weiter. Wer also parallel zur 
Schule über eine Dauer von sechs Wochen in acht Shows 
pro Woche das Publikum für sich gewinnt, beweist nicht 
nur Können, sondern auch große Leidenschaft, Disziplin 

und Durchhaltevermögen. Der Einsatz lohnt sich: sowohl 
die professionelle Erfahrung wächst, als auch der Mensch. 
Persönlichkeiten gewinnen an Profil, Souveränität und 
Selbstbewusstsein und aus individuellen Talenten werden 
Teamplayer. Auch deshalb ist dieses Projekt für unsere 
Schüler:innen inzwischen ein wesentlicher Schritt hin zu 
erfolgreichen Bühnendarsteller:innen. 

So singen, tanzen und spielen sich die angehenden 
Jungdarsteller:innen jedes Jahr mit der Großen 
Weihnachtsshow in die Herzen ihres Publikums – auch 
weil diese Show in besonderem Maße die vielen Facetten 
unseres Handwerks vereint. Sie ist mal bezaubernd und 
betörend, mal anrührend und besinnlich, aber auch 
frech und voller Witz. Hier dabei zu sein, ist etwas ganz 
Besonderes – und das führt nicht nur beim Publikum, 
sondern auch bei den Darsteller:innen zu großen 
Emotionen. (Freuden)Tränen inklusive. 

Dieses Projekt ist für die meisten Schüler:innen das erste 
bezahlte Engagement – denn für die Teilnahme an der 
Großen Weihnachtsshow wird eine Gage gezahlt.

SHOWSHOW

BÜHNENPRAXIS: IT‘S SHOWTIME!
Die große Weihnachtsshow

Fotos: © Dennis Mundkowski
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Auf dem Weg vom zweiten ins dritte Schuljahr erarbeiten die 
Schüler:innen im Sommer selbstständig eine Musical-Produktion für 
die Bühne des First Stage Theaters. Von der Idee und dem Konzept, 
über Casting, Kostüme und Bühnenbild, bis zu Choreografie und 
Musik – alles ist das Werk der Schüler:innen und das fast ohne 
Hilfe! Herausfordernde Erfahrungen gehören dazu. Etwa nach 
dem Casting hoffnungsvollen Mitschüler:innen sagen zu müssen: 
Es hat nicht gereicht für die Rolle. Dabei muss es auch nicht immer 
der große Auftritt sein. Einige entdecken ihre Leidenschaft für einen 
Beruf „hinter der Bühne“, etwa in der Regie, im Kostümdesign oder 
Bühnenbild. Erst ganz zum Schluss, wenn es um den Feinschliff 
geht, werden unsere Dozent:innen um Unterstützung gebeten – 
falls die noch nötig ist. 

Aufgrund der fantastischen Arbeit unserer Schüler:innen kommt 
das Semesterprojekt inzwischen auf bis zu 11 Vorstellungstermine!

Dracula  (2018)

Linie 1 (2016)

The Addams Family (2017)

Wachse über dich hinaus!

BÜHNENPRAXIS: IT‘S SHOWTIME!
Das Semesterprojekt
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9 to 5 (2019)

Bring it on (2022)

Natürlich Blond (2023)
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Am Ende der Ausbildung steht das große Abschlussprojekt. 
Alle Absolvent:innen, die ihre Prüfung bestanden haben und 
noch nicht für Engagements verpflichtet sind, vereinen sich ein 
letztes Mal für etwa zwei Monate zusammen auf der Bühne. 
Ein (emotionaler) Abschied voneinander, von Dozent:innen 
und der Schule. Und ein gebührender Schlusspunkt für eine 
unvergessliche Zeit. 

Bei dem Abschlussprojekt handelt es sich nun nicht mehr nur um 
die Chance, wertvolle Praxiserfahrung zu sammeln. Für viele 
Absolvent:innen bedeutet die Teilnahme am Abschlussprojekt 
die erste Festanstellung an einem Theater! 

Unter professioneller Leitung eines Kreativteams wird 
innerhalb weniger Wochen ein bekanntes Stück aus der 
Musical-Literatur erarbeitet. Ein detailliertes und aufwendiges 
Bühnenbild entsteht eigens für die Produktion und unterstreicht 
die atemberaubenden Choreografien, die Inszenierung 
sowie das Talent unserer Absolvent:innen. Im First Stage 
Theater steht das jeweilige Stück dann über dreißigmal auf 
dem Programm. Von den Zuschauer:innen bejubelt und von 
der Presse gefeiert, bringen es erfolgreiche Produktionen seit 
2018 immer häufiger zu einer zweiten Spielzeit – mit bis zu 
weiteren 32 Vorstellungen. 

Begonnen haben wir mit einem Showcase mit vier 
Vorstellungen. Die Absolvent:innen nutzen die Bühne, um ihr 
Können zu präsentieren, und die Stage School Hamburg lud 
dazu Regisseur:innen, Intendant:innen, Künstleragent:innen, 
Showproduzent:innen und Caster:innen ein. Heute kommen 
künftige Arbeitgeber:innen auch ohne besondere Einladung 
zu unseren verschiedenen Veranstaltungen und halten 
Ausschau nach potenziellen Kandidat:innen. 

42nd Street (2016)

Fame (2018)

Chicago (2017)

BÜHNENPRAXIS: IT‘S SHOWTIME!
Das Abschlussprojekt
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Carrie (2019)

Sister Act (2023)

Footloose (2021)
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Technik ist das, was man 
braucht, wenn man mal 
keinen so guten Tag hat.
Elisabeth Hübert,  
Musicaldarstellerin u.a. Jane in Disneys Tarzan -  
Das Musical, Mary Poppins in Mary Poppins u.v.m.

Fo
to

: ©
 D

en
ni

s M
un

dk
ow

sk
i

Unsere Absolvent:innen sind gefragte 
Profis in nationalen und internationalen 
Bühnen-Produktionen 

Qualität, Professionalität und Ausdauer sind Erfolgs-
garantien – nicht nur für unsere Absolvent:innen. Schon 
während der Ausbildung erhalten unsere Schüler:innen 
die Gelegenheit, bis zu 200 Mal vor echtem Publikum 
zu spielen. So lernen sie schon früh, mit den Tücken des 
Bühnenlebens umzugehen, und bekommen Tricks an 
die Hand, um diese zu meistern. Ein Fakt, der sich in der 
Branche herumgesprochen hat. Die Fähigkeit, acht Shows 
die Woche mit konstanter Leistung durchzuspielen, wissen 
insbesondere Produzent:innen von Großproduktionen zu 
schätzen.

Manchen Schüler:innen wurde bereits vor Abschluss ihrer 
Ausbildung ein Engagement angeboten. Noch während 
iher Ausbildung konnten sich u.a. Dorothea Baumann 
(Tanz der Vampire), Elisabeth Hübert (Tarzan), Kevin 
Köhler (Starlight Express), Livia Wrede (Mamma 
Mia!), Lucas Baier (Dirty Dancing/Grease), Olivia 
Grassner (König der Löwen), Monika Schweighofer 
(Romeo & Julia) auf einen guten Start in eine erfolgreiche 

berufliche Zukunft freuen. Für weitere Absolvent:innen 
wie Mae Ann Jorolan (Hercules, Hamilton), Enrico 
Treuse (School of Rock), Hannah Leser (Mary Poppins, 
Tarzan), Till Jochheim (Tanz der Vampire), Marius 
Bingel (Romeo & Julia), Alexandra Nikolina (Moulin 
Rouge) und Steven Novak (Rock me Amadeus), 
Meltem Ürküt (Die Eiskönigin) startete die Karriere gleich 
nach der Abschlussprüfung in bekannten Theater- und 
Filmproduktionen.

Bereits während der Ausbildung finden regelmäßig 
Auditions externer Produzent:innen in der Stage School 
Hamburg statt. So schätzen die Vereinigten Bühnen 
Wien, Stage Entertainment, Cirque du Soleil, MEHR-
BB Entertainment, Royal Caribbean International, AIDA 
Cruises, BB Promotion sowie Ferienclubs wie ALDIANA 
oder Entertainmentkonzerne wie Walt Disney unsere gut 
ausgestatteten Räumlichkeiten. Vor allem aber führt der 
große Pool an vielseitigen, talentierten Schüler:innen zu 
ihrem wiederkehrenden Besuch.

UNSERE ABSOLVENT:INNEN
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Aschenputtel Winterhuder Fährhaus | Alice - Spiel um dein Leben Hamburger Kammerspiele | Alice im Wunderland 
Thalia Theater | Cabaret Capitol Theater Düsseldorf | Cats Deutschland Tour | Chicago Capitol Theater Düsseldorf 
Das Hamburger Dschungelbuch u.a. First Stage |Das Mädchen Rosemarie Capitol Theater Düsseldorf 
Der kleine Horrorladen First Stage | Der Medicus Schlosstheater Fulda | Die Airlettes Tourproduktion | Die 
Dreigroschenoper St. Pauli Theater | Die Eiskönigin Theater an der Elbe | Disney's Aladdin Stage Apollo Theater 
Stuttgart | Evita Burgfestspiele Bad Vilbel | Fack ju Göthe Werk 7 München/Tourproduktion Show Slot | Falco 
- Das Musical Deutsches Theater München | Flashdance Tour | GZSZ RTL+ | Hamilton - Das Musical Stage 
Operettenhaus Harry Potter Mehr! Theater | Heiße Ecke Schmidt Theater Hamburg | Hinterm Horizont Theater am 
Potsdamer Platz Hotel Mondial ZDF | Komödie mit Banküberfall St. Pauli Theater/Hechtplatztheater Zürich König 
der Löwen Stage Theater im Hafen Hamburg | Kudamm '56 Theater des Westens | Mamma Mia Neue Flora 
Hamburg | Mary Poppins Theater an der Elbe | Miami Nights Capitol Theater Düsseldorf | Moulin Rouge Musical 
Dome Köln | Peer Gynt - Das Rockmusical Opernwerkstatt am Rhein | Rocky Stage Operettenhaus | Romeo & Julia 
Stage Theater des Westens Berlin | Sherlock Holmes - Next Generation Tournee | Sie liebt mich Ronacher Wien  
Spamalot Musical Dome Köln | Sponge Bob Tourproduktion | Starlight Express Theater in Bochum | Sunset Boulevard 
Niedernhausen/Theater Lübeck | Tanz der Vampire Stage Palladium Theater Stuttgart | Tarzan Stage Apollo Theater 
Stuttgart | Tina - Das Tina Turner Musical Stage Operettenhaus | Tschüssikowski Schmidt Theater Hamburg | Unter 

uns RTL | West Side Story Theater Erfurt | Wicked Neue Flora Hamburg/Palladium Theater Stuttgart

Mit Engagements in TV, Musicals und Theater …

EINIGE UNSERER ABSOLVENT:INNEN,
die erfolgreich in unserer Branche arbeiten
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Dominic Angler

Robin Apostel

Sabrina Auer

Diana Babalola

Wanda Badwal

Lucas Baier

Felicitas Bauer

Dorothea Baumann 

Volkan Baydar

Marius Bingel

Faye Bollheimer

Stefanie Bruckner

Jara Buczynski

Christin Deuker

Fynn Duer-Koch

Michael Ewig

Joy Ewulu

Victoria  Fleer

Jan Götte

Olivia Irmengard Grassner

Johannes Gratz

Jörn Grosse

Riccardo Haerri

Madeleine Haipt

Elisabeth Hübert

Steffi Irmen

Maike Jacobs

Melanie Kastaun

Elisabeth Kirch

Luka Maksim Klais

Robert Knorr

Kevin Köhler

Tobias Korinth

Alexandra Kurzeja

Christine Lecke

Farah Liss

Ole Lehmann

Nina-Marlisa Lenzi

Anna Loos

Oceana Mahlmann

Gianni Meurer

Robert Meyer

Anna Montanaro

Fabian Mutschlechner

Cedric Nayna

Sven Niemeyer

Alexandra Nikolina

Steven Armin Novak

Anncathrin Nowicki

Natalie O`Hara

Brigitte Oelke

Thorben Padanyi

Edwin Parzefall

Rachele Pedrocchi

Alex Plein

Paulina Plucinski

Nathalie Plüss

Sebastian Prange

Stefan Przywara

Lena Pudenz

Fabian Rogall

Julia Rohrmoser

Garance Schlüter

Lukas Schwedeck

Monika Schweighofer

Rita Sebeh

Marjan Shaki

Susan Sideropoulos

René Siepen

Sandra Sprünken

Maximilian Stane

Julia Stinshoff

Silja Teerling

Meltem Ürküt

Tobias Weis

Alexander Wilbert

Lisa Wissert

Alice Wittmer

Antonia Wortberg



Aleksandar Jovanovic

Mae Ann JorolanLucy, No Angels

Steven Armin Novak Thomas Borchert

Alex di Capri

Ralf Bauer

Tino Andrea Honegger

Carina Koller

Sharon Berlinghoff

Hannah Leser

Ein weiterer kleiner Auszug unserer erfolgreichen Absolvent:innen:  

UNSERE ABSOLVENT:INNEN
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Auch nach einer erfolgreichen Musicalkarriere ist noch lange nicht 
Schluss! Wer nicht mehr aktiv auf der Bühne stehen möchte, bleibt 
nach unserer Erfahrung doch immer irgendwie dem Genre und der 
Bühne verbunden. Ob angestellt oder beratend – die während 
einer Bühnenlaufbahn erlangten Erfahrungen und Fachkenntnisse 
bieten zahlreiche Optionen für weitere berufliche Perspektiven. 
Einige Künstler:innen arbeiten in administrativen Bereichen bei 
Musicalunternehmen, Theatern, Fernsehproduktionen, Casting-
agenturen u.ä. Andere wiederum finden ihre Berufung darin, 
ihr Wissen an den Nachwuchs weiterzugeben. Auch die Stage 
School Hamburg kann sich glücklich schätzen, hervorragende 
und renommierte Künstler:innen als Dozent:innen zu haben.

Bühne frei für die zweite Karriere.  
Oder die dritte …

Nicht nur auf der Bühne 
erfolgreich (Auszug)

Arne Hoffmann & Ralf Borgartz 
Scala Theater Köln
Geschäftsführer und Inhaber 

Laris Gec
3in1 Entertainment
Chef-Choreograph für Aida 

Michael Ewig  
Stage Tanzschulen 
Geschäftsführer

Souzan Alavi
Fame Academy, Musicalschule
Schulleitung

Sören Fenner
Theapolis/theaterjobs.de
Gründer und Inhaber

Bernd Julius Arends 
Katielli Theater 
Theaterleiter

Sebastian Kraft-Urbanski
Geschäftsführer CastApp 

Fo
to

s: 
©

 D
en

ni
s M

un
dk

ow
sk

i

65 | 116



03.
Finanzierung

03.
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Der Gesamtbetrag pro Schuljahr für unsere reguläre  
dreijährige Ausbildung beläuft sich auf 13.100 EUR und 
beinhaltet sämtliche Verwaltungs- und Prüfungsgebühren.

Um unsere Schüler:innen und ihre Eltern während der Aus-
bildungszeit finanziell zu entlasten, bieten wir die Möglich-
keit, einen Teil der Kosten auf die Zeit nach Beendigung 
der Ausbildung zu verschieben. Diesen Betrag nennen wir 
Stundungsbetrag und er beläuft sich auf 3.500 EUR jähr-
lich. Die Inanspruchnahme der Stundung wird ohne weitere 
Kosten oder Zinsen gewährt. 

Durch Inanspruchnahme des Stundungsbetrags reduzieren 
sich die Ausbildungskosten pro Schuljahr auf 9.600 EUR 
und können je nach Wunsch jährlich oder monatlich be-
zahlt werden.

Erst nach Ablauf der regulären Ausbildungszeit von drei 
Jahren werden die „verschobenen“ Kosten von insgesamt 
10.500 EUR fällig. Die Zahlung kann auf 15 Monatsraten 
à 700 EUR verteilt werden. 

In der 1X-Klasse betragen die Gesamtkosten für das ers-
te verkürzte Schuljahr 10.290 EUR und für das zweite und 
dritte Schuljahr jeweils 13.100 EUR. Auch hier ermöglichen 
wir wieder einen Stundungsbetrag von 3.500 EUR jährlich.

Unser Aufbausemester (AS) kostet insgesamt 
3.500 EUR. Dieser Betrag wird am 1. August des 
laufenden Jahres fällig, kann aber auch jeweils am  
1. eines Monats in Raten in Höhe von 700 EUR gezahlt 
werden. Eine Kaution fällt hier nicht an.  

Die Teilnahme an der Abschlussprüfung des AS kostet  
95 EUR, ist aber freiwillig. Sie kann auf Wunsch als  
Aufnahmeprüfung gewertet werden für den Einstieg 
in das laufende 1. Schuljahr ab Januar oder in die  
1X Klasse.

Teilnehmer:innen des AS haben leider keinen Schü-
ler:innen-Status und werden daher leider nicht BAföG 
gefördert.

AUSBILDUNGSKOSTEN

 Kosten Jahresbetrag
(pro Schuljahr)

Stundungsbetrag
(pro Schuljahr)

Vertragsart jährlich monatlich*

3-jährige Ausbildung 9.600 EUR 800 EUR 3.500 EUR

1X-Klasse 
(1. Halbjahr, danach  
s. Kosten 3-j. Ausbildung)

6.790 EUR 970 EUR 3.500 EUR

Fälligkeiten Jeweils zu Beginn eines 
Schuljahres

Jeweils am 1. eines Monats 
ab Beginn des Schuljahres

Nach Beendigung  
der Ausbildung

*Bei einer monatlichen Zahlung der Ausbildungskosten wird eine einmalige Kaution in Höhe von 3.000 EUR  
zu Beginn der Ausbildung fällig und wird am Ende mit dem Stundungsbetrag verrechnet. 
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Die Stage School Hamburg ist eine private Aus-
bildungsstätte und erhält keine staatlichen Förderungen. 
Die Ausbildungsgebühren, verbunden mit den Hamburger 
Lebenshaltungskosten, sind nicht immer leicht zu 
bewältigen. Wir sind uns dessen sehr bewusst und arbeiten 
täglich daran, neue Möglichkeiten für unsere Schüler:innen 
aufzutun, um sie bei der Finanzierung ihrer Ausbildung zu 
unterstützen.

Hier einige Möglichkeiten:

BAföG:

Die Stage School Hamburg ist BAföG-berechtigt. 
Es handelt sich dabei um BAföG für Schüler:innen 
– das heißt, du musst es NICHT zurückzahlen. Der 
aktuelle Maximal-Anspruch liegt bei 632 EUR mit 
eigenem Haushalt. Der Betrag ist abhängig vom 
Einkommen und Vermögen der Auszubildenden, 
der Ehepartner:innen und der Eltern. Mehr 
Informationen findet ihr bei den zuständigen 
BAföG-Ämtern (in der Regel bei der Stadt- oder 
Kreisverwaltung des Wohnsitzes der Eltern) oder 
auf bafög.de. Eine erste grobe Berechnung ist 
unter folgendem Link möglich: 
bafoeg-rechner.de/Rechner/

Unter folgendem Link kann der Antrag auch online 
gestellt werden: bafög-digital.de 

Der BaföG-Antrag kann erst zwei bis drei Monate 
vor Ausbildungsbeginn eingereicht werden.

Elternunabhängiges BAföG:

Die Voraussetzungen für elternunabhängiges 
BAföG erfüllt: Wer nach dem 18. Lebensjahr bereits 
fünf Jahre (ohne Berufsausbildung) gearbeitet hat 
und dabei bestimmte Mindestbeträge verdient 
hat (20 % mehr als die Ausbildungsförderung für 
Student:innen). 

Oder:

Wer mit einer Berufsausbildung und Arbeit auf 
insgesamt sechs Jahre Erwerbstätigkeit kommt 
(Verdienst wie oben).

Diese Voraussetzung muss vor Beginn der neuen 
Ausbildung erfüllt sein. Der Vorteil liegt auf der 
Hand: Keine Kürzung der Ausbildungsförderung 
durch das Einkommen der Eltern.

FINANZIERUNGSMÖGLICHKEITEN

Bildungskredit: 

Mit dem Bildungskredit wird ein zeitlich 
befristeter Kredit zur Unterstützung von 
volljährigen Schüler:innen in fortgeschrittenen 
Ausbildungsphasen angeboten. Auch die 
Förderung einer Zweitausbildung ist möglich. Der 
Bildungskredit wird einkommensunabhängig 
für maximal 24 Monate bewilligt und wird dank 
Bundesgarantie zu einem sehr günstigen Zinssatz 
in Höhe von 2,80 % angeboten. Er kann zwar 
nur für die letzten beiden Jahre der Ausbildung 
beantragt werden, ist dafür aber mit BAföG 
kombinierbar. Informationen und Antragstellung 
unter: bildungskredit.de 

Schulgeld absetzen: 
Schüler:innen, die das Schulgeld selbst bezahlen und 
keine Unterhaltsansprüche gegen Eltern oder andere 
Personen anmelden, weil z.B. bereits eine Ausbildung 
finanziert wurde, können jährlich 4.000 EUR als 
Sonderausgaben gem. § 10 Abs. 1 Nr. 7 EStG von 
der Steuer absetzen. 

Sonstiges: 
Unter bestimmten Umständen kann ein Anspruch auf 
sonstige Leistungen zur sozialen Sicherung bestehen, 
also etwa auf Wohngeld oder Hilfe zum Unterhalt. 
Auskünfte hierüber gibt die örtlich zuständige 
Wohngeldbehörde oder das Sozialamt, in der Regel 
die Gemeinde-, Stadt- oder Kreisverwaltung am 
gemeldeten Wohnsitz.
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Freibetrag: 

Für die Schüler:innen von der Stage School 
Hamburg gilt § 23 Abs. 5 des BAföG, demnach 
werden auf Antrag bis zu 370 EUR pro Monat 
zusätzlich als Freibetrag angerechnet, da die 
Schulgeldzahlung als „besondere Kosten der 
Ausbildung“ berücksichtigt wird.
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Finanzierung:
Unsere Finanzierung ähnelt einem Studienkredit. Bei einem 
Jahreszins von 3 % würdest du während der Ausbildungszeit 
nur die tatsächlich anfallenden Zinsen zahlen. Somit 
kannst du dich voll und ganz auf deine Ausbildung 
konzentrieren. Erst fünf Monate nach Beendigung 
der Ausbildung beginnt die Tilgung der gesamten 
Ausbildungskosten, die über einen Zeitraum von bis zu fünf 
Jahren abbezahlt werden können. Für die Finanzierung 
benötigen wir eine Kaution in Höhe von 1.500 EUR,  
die mit den letzten Raten verrechnet wird.

Teil-Finanzierung:
Diese ähnelt der oben genannten Finanzierung, 
allerdings beinhaltet diese eine Selbstbeteiligung von 
monatlich zu zahlenden 300 EUR. Dadurch verringert 
sich die End-Kreditsumme, die Zinsen sind niedriger und 
die Dauer der Rückzahlung verkürzt sich.

Bitte beachte: Wir können nur eine begrenzte Anzahl 
dieser Zusatzvereinbarungen vergeben – abhängig 
vom jährlichen Ausbildungsbudget der Stage School 
Hamburg. 

Reduzierung:
Abhängig von deinem Leistungsstand können wir dir eine 
Reduzierung deiner Ausbildungskosten anbieten. Unsere 
Schüler:innen erhalten bei einigen Schulprojekten eine 
Vergütung, also eine Art erste Gage. Diese Vergütung 
bieten wir dir als Vertrauensvorschuss direkt bei Beginn 
deiner Ausbildung an. Das bedeutet, dass wir dir pro 
Ausbildungsjahr 2.500 EUR des Jahresbetrags erlassen – 
bei drei Jahren ergibt das insgesamt 7.500 EUR! Die einzige 
Bedingung: Du beteiligst dich an den Auditions für unsere 
Schulprojekte mit einer gut vorbereiteten Darbietung.

FINANZIERUNGSMODELLE 
der Stage School Hamburg
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Stipendium:
Bei entsprechender Qualifikation während unserer Workshops, der Aufnahmeprüfungen 
oder bei außergewöhnlichen Fortschritten und Leistungen im ersten oder zweiten Schuljahr 
deiner Ausbildung bei uns, kannst du dich für unsere Stipendiumsprüfung qualifizieren. Unsere 
Dozent:innen sind immer auf der Suche nach herausragenden Talenten und Schüler:innen, die 
sich überdurchschnittlich gut entwickeln. Eine Einladung zur Stipendiumsprüfung erhält, wer 
in mindestens zwei Bereichen durch deutliche Fortschritte im Workshop oder der Ausbildung 
aufgefallen ist. Die Stipendiumsprüfung selbst umfasst dann alle drei Sparten und es werden ca. 
30 Kandidat:innen eingeladen.

Die jährliche Stipendiumsprüfung der Stage School Hamburg findet in der Regel im Februar statt 
und gilt jeweils ab dem kommenden Schuljahr. Wer also im ersten Ausbildungsjahr ein Voll- bzw. 
Teilstipendium gewinnt, profitiert davon ab dem zweiten Ausbildungsjahr. Unsere Stipendien 
werden nur leistungsbezogen vergeben.

Falls eines dieser Finanzierungsmodelle der Stage School Hamburg für dich in Frage kommt, 
erhältst du zusätzlich zum Hauptvertrag eine entsprechende Zusatzvereinbarung. Bitte beachte, 
dass Zusatzvereinbarungen nicht kombiniert werden können. Zum Hauptvertrag gibt es also 
entweder eine Zusatzvereinbarung zur Finanzierung, zur Reduzierung oder zum Stipendium.

Für weitere Fragen dazu setze dich gern mit uns in Verbindung (siehe Kontakt auf Seite 112).
Schriftlich erreichbar unter: finanzierung@stageschool.de

Der Förderverein Stage School Hamburg e.V. 
Unser Förderverein macht sich für begabten Nachwuchs und für künftige Schüler:innen stark 
und möchte finanziell unter die Arme greifen. Dafür ist der Verein intensiv auf der Suche nach 
neuen Förder:innen und Sponsor:innen. Wir möchten angehende Künstler:innen unterstützen, 
die sich den Traum einer Ausbildung an der Stage School Hamburg ohne finanzielle Hilfe 
nicht leisten können. Die Vergabe der Unterstützung durch den Förderverein ist, anders als 
bei der Stipendiumsvergabe, nicht leistungsorientiert, sondern auf den individuellen Einzelfall 
ausgerichtet. Wir versuchen, so vielen Schüler:innen wie möglich zu helfen und unterstützen, 
je nach Bedarf, mit einem einmaligen oder einem monatlichen Betrag. Melde dich gerne 
per Email an verein@stageschool.de bei uns, um deine Möglichkeiten für eine individuelle 
Förderung zu ermitteln, und erfahre auf den folgenden Seiten mehr über unseren Förderverein.
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Talent braucht  
Idealist:innen,  
die es fördern.
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FÖRDERVEREIN
Stage School Hamburg e.V.

Den großartigen jungen Talenten auf der Bühne merkt man 
die Mühen nicht an, die es kostet die fordernde Ausbildung 
zu absolvieren. Doch unsere Schüler:innen arbeiten hart an 
sich, gehen immer wieder an ihre Grenzen und oft darüber 
hinaus. 

Um die hohe Qualität der Ausbildung zu gewährleisten 
– auf drei bis vier Schüler:innen kommt je eine erfahrene 
Lehrkraft – ist ein entsprechendes Schulgeld erforderlich. 
Denn höchste Professionalität erfordert hohen Aufwand. 
Dazu gehören hochkarätige Dozent:innen und engagierte 
Mitarbeiter:innen, Einzelunterricht, technisches und 
musikalisches Equipment, 4.000 m² Schulfläche in zentraler 
Lage und nicht zuletzt die Kosten einer professionellen 
Produktion im First Stage Theater. Die Gründung dieser 
Bühne erlaubt es unseren Schüler:innen, schon während 
der Ausbildung umfassende Bühnenerfahrung zu sammeln. 
Das ist einzigartig, hat aber seinen Preis.

Trotz staatlicher Anerkennung als Berufsfachschule und 
ihrem hervorragenden Ruf bekommt die Stage School 
Hamburg seit ihrer Gründung 1985 keine öffentlichen 
Fördermittel.

Wer an die Stage School Hamburg kommt, hat ein klares 
Ziel: die Bühne zu erobern und zu den Besten zu gehören. 
Dazu investieren unsere Schüler:innen während ihrer 
dreijährigen Profiausbildung unendlich viel Kraft, beweisen 
Leistungswillen und Ausdauer. 

Der Förderverein Stage School Hamburg e.V. und seine 
Mitglieder haben es sich deshalb zur Aufgabe gemacht, 
jungen begabten Menschen mit der Vergabe von Teil- 
und Vollstipendien den Weg zur Erfüllung ihres Traums zu 
ebnen oder in finanzielle Not geratene Schüler:innen zu 
unterstützen. 

Jede Hilfe für die Nachwuchskünstler:innen ist 
eine großartige Unterstützung. Sie machen den 
Alltag so viel bunter und schöner!

stageschool.de/verein
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Hinter erfolgreichen Künstler:innen stehen Menschen, die an sie glauben.
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FÖRDERVEREIN
Stage School Hamburg e.V.
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Werden Sie Mitglied im Förderverein  
Stage School Hamburg e.V. 

Schon ab 10 EUR im Monat können Sie Mitglied 
werden. Unter stageschool.de/verein kann der 
Mitgliedsantrag ausgefüllt werden. Auch können Sie 
hier Ihre Fragen an uns schicken. Sie können wählen 
zwischen einem Voll- und Teilstipendium oder einfach 
Ihren monatlichen Wunschbetrag angeben. Darüber 
hinaus können Sie den Verein auch mit Einzelspenden, 
z. B. per QR-Code, unterstützen
 
Mitgliedsbeitrag oder Spende: Für beides 
erhalten Sie selbstverständlich einmal jährlich 
eine Spendenquittung für Ihre Steuerunterlagen.

M
it

g
lie

d
 w

e
rd

e
n

!

77 | 116



TIPPS
zur Finanzierung der Ausbildung

Wer auf einen Nebenjob angewiesen ist, um sich die Ausbildung zu finanzieren, 
dem bieten sich in Hamburg viele Möglichkeiten. Etwa in einem der vielen 
Hamburger Theater, beispielsweise an der Garderobe, als Platzanweiser:in 
oder an der Kasse. Das gilt natürlich auch für unser First Stage Theater. Und auch 
innerhalb der Stage School Hamburg lässt sich Geld verdienen, etwa an der 
Rezeption oder als Content Creator für unseren Social Media-Kanal. Außerdem 
gibt es die Möglichkeit, über Stage School Events für verschiedene Veranstaltungen 
gebucht zu werden. 

Ihr könnt gerne mit uns aus der Workshop- und Vertragsabteilung ins Gespräch 
gehen, um nach Möglichkeiten für einen Nebenjob zu suchen. Wir können euch 
sicher ein paar gute Tipps und Ratschläge geben, wie beispielsweise euch auf 
stagepool.de nach Nebenjobs umzuschauen oder Promotionagenturen zu 
kontaktieren. Auch eigene Recherchen nach Förderungen für junge angehende 
Kulturschaffende oder junge Auszubildende in der Kulturszene waren in der 
Vergangenheit durchaus erfolgreich.
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Außerdem möchten wir euch ermutigen, kreativ zu werden und eigene 
Lösungsansätze zu entwickeln. Zum Beispiel:

Startet eure eigene Fundraising- oder Crowdfundingkampagne – öffentlich 
oder in der Familie. Ihr findet ganz sicher Menschen, die an euch glauben und 
euch dabei unterstützen möchten, euren Traum von einer Bühnenausbildung zu 
verwirklichen. Entwickelt eure ganz persönliche Strategie und beweist Kreativität!
Folgende Links bieten Inspiration:

startnext.com
kickstarter.com
leetchi.com
gofundme.com

Wir hoffen, wir konnten euch ein wenig Mut machen. Lasst euch zu ungewöhnlichen 
Ansätzen für die Finanzierung eurer Ausbildung inspirieren!
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04.
Weitere Angebote

04.
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Folgende Arten von Workshops  
bieten wir an:

Intensiv-Workshops (16–28 Jahre)
• 3-Tages-Workshops
• 6- bis 7-Tages-Workshops
• Level-Up-Workshops

Für die Jüngeren (ab 12 Jahre)
• One-Day-Workshops 
• Youngster-Workshops 

Für die Erwachsenen (ab 29 Jahre)
• Ü33-Workshops
• Ü33-Masterclass

Unsere Workshops  
sind deutschlandweit 
bekannt, beliebt  
und begehrt. 

Jedes Jahr organisieren  
wir bundesweit, aber  
auch in Österreich und  
der Schweiz, Musical-
Workshops. 

WORKSHOPS
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unseren Workshops und lass 
dich in den folgenden Bereichen 
inspirieren:

Tanz 
Spüre am ganzen Körper, was es bedeutet, Rhythmus 
im Blut zu haben, und lerne, Dynamik, Ausdruck und 
Technik in einer Jazzdance-Choreografie umzusetzen.

Gesang
Lerne mit Gesangstechnik das Instrument der 
Sänger:innen richtig zu nutzen, in der Liedinterpretation 
den richtigen Ausdruck zu finden, im Ensemble dein 
Gehör zu schulen und mit anderen zu harmonieren.

Schauspiel
Erfahre mit Improvisationsübungen spielerisch deine 
Impulse zu nutzen und vertiefe dein Wissen im 
Methodik-Unterricht. Die Arbeit an einer Ensemble-
Szene fügt dann alles zusammen.

Musical-Repertory
Kombiniere in Musical-Repertory alle drei Bereiche 
und erarbeite ein Ensemble-Stück für die Bühne. 
Spaß ist garantiert!
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Die Präsentation

Das absolute Highlight für alle Teilnehmer:innen zum Abschluss des Workshops ist 
zu zeigen, was in so kurzer Zeit gelernt wurde. Bei unseren 3-Tages-Workshops 
findet am letzten Tag eine kleine interne Aufführung in der jeweiligen Location statt. 
Am Ende unserer 6- bis 7-Tages-Workshops, und mit Einbindung des Youngster-
Workshops, wird ein ganzes Stück von ca. 1,5 Stunden auf einer großen 
Bühne aufgeführt – im First Stage Theater in Hamburg oder auswärts auf einer 
angemieteten Bühne. Verwandte und Freunde sind dabei herzlich willkommen.

Mit einem abgeschlossenen Ausbildungsvertrag der Stage School Hamburg 
erhältst du bis zu deinem Ausbildungsbeginn weitere Workshops zum absoluten 
Vorteilspreis! Der 3-Tages-Workshop kostet dann nur noch 50 EUR und ein 
6-7-Tages-Workshop nur noch 100 EUR.

WORKSHOPS

Talentförderung

Wer bei einem unserer Workshops durch seine 
überdurchschnittlich gute Leistung auffällt und 
sich für eine Talentförderung qualifiziert, kann 
sich am ersten Schultag über einen regelrechten 
Geldsegen freuen! 

Was bedeutet das? Wenn du von unseren  
Workshop-Dozenten:innen in unser Talentförder-
ungs-Programm aufgenommen wirst, verrechnen 
wir bei Ausbildungsbeginn an der Stage School 
Hamburg sämtliche deiner regulären Intensiv-
Workshop-Gebühren (ab Vergabe der Talentför-
derung) mit der Schulgebühr. 

Die Talentförderung richtet sich an besonders ta-
lentierte Workshop-Teilnehmer:innen bis einschließ-
lich 17 Jahren. Die bisherige Höchstsumme betrug 
3.045 EUR.
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ERASMUS+
Stage School Hamburg goes Europe

Europaweites Austausch programm mit 
führenden Performing Arts Instituten

Die Stage School Hamburg hat sich erfolgreich beim euro-
päischen Bildungsprogramm Erasmus+ akkreditiert und 
nimmt ab 2023 daran teil.

Das erlaubt uns, jedes Jahr Schüler:innen an eine renommierte  
Performing Arts Schule im europäischen Ausland zu schicken und 
ihnen damit für bis zu vier Wochen die Teilnahme am Unterricht zu 
ermöglichen. Die Kosten für den Austausch und die Unterbringung 
vor Ort werden zum größten Teil über das Erasmus+ Programm  
getragen. Dadurch erhalten unsere Schüler:innen die Möglichkeit, 
andere Lehrmethoden und Lerninhalte kennenzulernen und ihren 
Horizont zu erweitern. Das Erasmus+ Programm richtet sich aber 
nicht nur an Lernende, sondern gleichermaßen auch an Lehrende. 
Von der internationalen Weiterbildung unserer Dozent:innen profi-
tieren wiederum auch unsere rund zweihundert Schüler:innen, die 
jedes Jahr die Stage School Hamburg besuchen.

 
Inspiration, Kreativität und Vernetzung ist 
das A und O in unserer Branche. 

Wir möchten unseren Schüler:innen den Weg zu den Bühnen 
dieser Welt ebnen. Die nötige Technik, das fachliche Wissen und 
das emotionale Know-How erhalten die Stage School Hamburg 
Schüler:innen von unseren knapp sechzig Dozent:innen, die selbst 
jahrelang auf internationalen und nationalen Bühnen standen und 
noch stehen. 
 
Der Auslandsaufenthalt fördert interkulturelle Kompetenz, Toleranz 
und Flexibilität. Selbstständigkeit, Kommunikations- und Kritikfähigkeit, 
Selbstorganisation und -vertrauen sowie Frustrationstoleranz sind 

weitere Fähigkeiten, die unsere Schüler:innen durch 
das Erasmus+ Programm ausbauen können. Wir sind 
überzeugt, dass die zukünftigen Bühnendarsteller:in-
nen möglichst früh ein globales Netzwerk aufbauen 
sollten und freuen uns, den Künstler:innen von morgen 
mit Hilfe des Erasmus+ Programms zu dieser beson-
deren Erfahrung zu verhelfen. 
 
stageschool.de/ausbildung/erasmus 

Erasmus-Austausch nach Wien

Im Herbst 2023 fand der erste Erasmus-Austausch in Wien statt. Fünf Schülerinnen des zweiten 
Ausbildungsjahrgangs durften vier Wochen lang an der renommierten „friedrich gulda school of 
music“ in Wien im Studiengang Musical am Unterricht teilnehmen und damit in ihrer Ausbildung 
durch den Einblick in andere Lehrformen ihren Horizont erweitern.

Die fünf Stage School Schülerinnen wurden vor Ort herzlich von Dozent:innen und Mitschüler:in-
nen gleichermaßen aufgenommen und haben von den kleinen Unterrichtsgruppen an der Schule 
profitiert. In ihrer Freizeit wurden sie von den Mitschüler:innen in das attraktive Kulturleben der 
Musiktstadt eingeführt.  

Das Feedback der fünf Schülerinnen war nach der Rückkehr aus Wien durchweg positiv und alle 
waren sich einig: Das war eine tolle Erfahrung und große Bereicherung in ihrer Ausbildungszeit! 

„Die Zeit in Wien war wunder schön, weil 
sie nicht nur meinen beruflichen Horizont 
erweitert, sondern mir auch die Möglich-
keit gegeben hat viele tolle, neue Kontak-
te zu knüpfen.“

„Der Erasmus-Austausch hat mir nicht nur die 
Möglichkeit gegeben, ein anderes Land ken-
nenzulernen, sondern auch, mich als (Künstler-) 
Persönlichkeit weiterzuentwickeln. Das war eine 
ganz spannende Reise!“

„Wien ist eine wunderschöne Stadt und ich bin so 
dankbar für die Zeit, die wir dort verbringen durf-
ten und all den neuen künstlerischen Input, der 
uns dort mit auf den Weg gegeben wurde, es war 
wirklich eine tolle und inspirierende Erfahrung!“
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FUTURE TALENTS
Wir machen dich fit für die Bühne

Die Stage School Hamburg hat 
ein brandneues Programm ent-
wickelt: Future Talents! 

Ziel ist es, junge Talente im Alter zwischen 11 und 16 Jahren möglichst 
früh und dabei auf höchstem Niveau zu fördern. Unterrichtet 
werden die „Future Talents“ immer samstags von den Dozent:innen 
der Stage School Hamburg, die schon unzählige Künstler:innen auf 
eine erfolgreiche Berufslaufbahn vorbereitet haben. 
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Wöchentliche Kurse und zusätzliche Highlights 

Die Future Talents werden in Gesang, Tanz und Schauspiel unterrichtet. 
Neben dem regulären Unterricht in der Stage School Hamburg wird die enge 
Zusammenarbeit mit dem First Stage Theater für viele Highlights sorgen: Einladungen 
zu Generalproben, Backstage-Führungen, Austausch mit professionellen 
Bühnendarsteller:innen und die Teilnahme an einer „echten“ Show vor Publikum. 
In regelmäßigen Abständen wird das Erlernte vor Freunden, Eltern und Bekannten 
präsentiert. 

In der professionellen Atmosphäre der Stage School Hamburg beschränkt sich die 
Arbeit mit den jungen Talenten aber nicht nur auf künstlerische Inhalte. In keinem 
anderen Training werden die Grundlagen für einen erfolgreichen Berufs- und 
Lebensweg besser vermittelt – selbst wenn eine klassische Bühnen-Karriere gar 
nicht das Ziel ist. Denn das Erlernen der darstellenden Künste fördert 
generell Konzentration, Selbstvertrauen, Kommunikations- und 
Teamfähigkeit, Disziplin und soziale Kompetenz. Durch 
die intensive Auseinandersetzung mit 
Song- und Schauspieltexten werden 
zudem spielerisch Sprachkenntnisse in 
Deutsch und Englisch verbessert.

In dem praxisorientierten Programm 
werden nicht nur die technischen 
Grundlagen von Tanz, Gesang und 
Schauspiel vermittelt, Future Talents 
bietet auch vielfältige Einblicke in ganz 
verschiedene künstlerische Stile – von 
Pop, Musical und Rock über Jazz oder 
Rap bis zu Hip Hop und Improvisation. 
 
futuretalents-stageschool.de
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Im First Stage Theater begrüßen wir unsere Gäste zu 
bewegenden Bildern, magischen Momenten und 
einprägsamen Erinnerungen. Wir schaffen eine Welt des 
schillernden Schauspiels, der mitreißenden Musik und eine 
atemberaubende Atmosphäre in Hamburg-Altona. Unser 
Programm reicht von Konzerten über bekannte Broadway-
Bühnenstücke und populäre Musical-Produktionen mit 
großem Ensemble bis zu außergewöhnlichen Aufführungen, 
einzigartigen Engagements und exklusiven Events. Das First 
Stage Theater steht für Vielfalt, Kreativität und Einzigartigkeit 
und bietet etablierten Stars und jungen Talenten 
gleichermaßen eine Plattform, ihre Kunst darzustellen und 
Erfahrungen auf der Bühne zu sammeln.

FIRST STAGE THEATER
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STAGE SCHOOL EVENTS
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Über Stage School Events, unserer exklusiven Veranstaltungsagen-
tur, erhalten wir regelmäßig Aufträge für Flash-Mobs, Openings, 
Showacts, Fernsehshows, interaktive Teamtage, Preisverleihungen 
oder ganze Shows, für die unsere besten Schüler:innen gebucht 
werden. Ein professionelles Kreativteam aus renommierten Choreo-
graf:innen und Dozent:innen der Stage School Hamburg entwickelt 
maßgeschneiderte Show-Programme für namhafte Auftraggeber. 
Trainiert und einstudiert wird in unseren eigenen Räumlichkeiten. 
Solche Aufträge sind bei unseren Schüler:innen natürlich sehr be-
gehrt. Sie bieten Praxiserfahrung in ganz verschiedenen Bereichen, 
machen Spaß – und bringen Geld. Was unsere Agentur so beson-
ders macht, ist die große Bandbreite künstlerischer Inhalte, die wir 
professionell auf die Bühne bringen.

In den vergangenen Jahren haben wir passgenaue Eventauftritte 
für Beiersdorf, Hagenbecks Tierpark, RIANI – Fashion Week Berlin, 
SAGA, Otto, Tesa, Edeka, im Grand Elysee Hamburg, im Empire 
Riverside Hotel u.v.m. realisiert.
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Be fit on stage:  
Der ultimative Tanz-  
und Fitness-Hotspot  
in Hamburg

Mit über 580 verschiedenen Tanz- und Fitnessklassen 
pro Monat ist das ON STAGE Training Center der 
Anziehungspunkt sowohl für alle tanzinteressierten 
Laien als auch für Profis (u.a. aus den Hamburger 
Musicals und Theaterproduktionen). Von Ballett, über 
Yoga, Hip Hop, House bis zu Langhantel Power 
(u.v.m.) wird ein vielfältiges Programm geboten.
 
Zudem hat jedes Studio einen großen Fitnessbereich, 
in dem die Mitglieder unter fachlicher Anleitung 
Körper und Kondition trainieren. Vor allem zu Beginn 
der Ausbildung ist es wichtig, den eigenen Körper 
richtig kennenzulernen, denn der anspruchsvolle 
Unterricht ist für untrainierte Körper zunächst eine 
Herausforderung. Muskeln und Gelenke richtig zu 
trainieren, ist ein wesentlicher Faktor, um Verletzungen 
vorzubeugen. Auch deshalb ist das Fitnesstraining 
unter professioneller Anleitung während der 
gesamten Ausbildung fest im Stundenplan verankert. 
Eine hauseigene Sauna bietet Entspannung nach 
getaner (Fitness) Arbeit.
 
Im Hamburger Stadtgebiet stehen insgesamt drei 
Studios zur Verfügung. Eines davon befindet sich 
in unserem Schulgebäude in Altona. Für unsere 
Schüler:innen gilt ein Sonderpreis von aktuell 30 EUR 
monatlich, der alle Studios und Tanzkurse beinhaltet.

ON STAGE
Training Center
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WOHNEN IN HAMBURG
Leben in Deutschlands Musical-Metropole

Die Kulturszene der Freien und Hansestadt Hamburg war 
schon immer vom kaufmännischen Geist einer weltoffenen 
Handelsmetropole geprägt: Substanz statt Symbolik, 
Qualität statt Quantität, Effizienz statt Effekthascherei. Das 
prägt uns auch in der Stage School Hamburg.

Hamburg als "Tor zur Welt" und Deutschlands größter 
Hafenstadt hat schon immer von seiner Internationalität 
profitiert. Impulse aus allen vier Himmelsrichtungen spiegeln 
sich in dieser Stadt und ihren Bewohner:innen auf der 
Straße, in der U-Bahn, im Café, auf der Piste und – last but 
not least – überall dort, wo kulturelle und gesellschaftliche 
Vielfalt erlebbar ist.

Das Großstadtleben ist für viele unserer Schüler:innen eine 
ganz neue Erfahrung. Und Hamburg ist nicht irgendeine 
Großstadt. Hier sind Dynamik und Ruhe kein Widerspruch. 
Der Stadt gelingt der Spagat zwischen schrillem Spektakel 
und bürgerlicher Beschaulichkeit und ist der perfekte 
Nährboden für eine kreative Karriere. Hamburg ist ein 
idealer Ort, um über sich hinaus zu wachsen.

Gerne unterstützen wir 
dich bei der Suche nach 
einem neuen Zuhause.

Das sind einige Möglichkeiten:

››  Du ergattert eines der begehrten Zimmer im Wohnwerk 
Altona. Hier stehen zwanzig Wohnungen mit einem oder 
zwei Zimmern für unsere Schüler:innen zur Verfügung. Die 
Preise liegen zwischen 380 EUR und 660 EUR. Je früher 
du dich für die Ausbildung bei uns entscheidest und deinen 
Vertrag unterschreibst, desto schneller können wir dich auf 
die Warteliste setzen und deine Chancen steigen.

››  Inzwischen akzeptieren immer mehr Student:innen-
wohnheime auch (Berufs)schüler:innen. Hier findest 
du einige Beispiele für Student:innenwohnheime, die 
Bewerbungen von Stage School Hamburg Schüler:innen 
annehmen: 

 • Die Stuart Apartments Hamburg Ottensen 
  (direkt neben der Stage School Hamburg) 
   stuart-apartments.com/ottensen-studentenwohnheim/

››  Weitere Wohnungen befinden sich seit Jahren fest in 
der Hand von Schüler:innen und werden untereinander 
weitervermittelt. Schicke uns gerne dein Wohnungsgesuch 
als PDF oder direkt mit deinem Vertrag zu, dann hängen 
wir es an unser Schwarzes Brett.

››  Bewirb dich über das Studierendenwerk Hamburg. Selbst 
ohne Immatrikulationsnummer werden Stage School 
Hamburg-Schüler:innen dort gerne berücksichtigt. 

››  Behalte die gängigen Wohnungsportale im Blick, wie 
z. B. WG-gesucht, WG-suche, MeineStadt, Immonet, 
Immoscout oder Immowelt. Hier kannst du dir auch täglich 
neue Angebote per Email zuschicken lassen.

››  Auf Facebook finden sich hilfreiche Gruppen, wie 
beispielweise Wohnungsbörse Hamburg, Wohnungen 
mieten Hamburg, Freie Wohnung/WG in Hamburg, 
Wohnungen in Hamburg zu mieten.

Mit entsprechend eingestellter Suchfunktion kannst 
du dir die Angebote in der Regel auch an deine 
Mailadresse schicken lassen.

Es empfiehlt sich auf jeden Fall, auch eine zeitlich be-
fristete Wohnmöglichkeit anzunehmen. Erfahrungs-
gemäß gestaltet sich die Wohnungssuche vor Ort 
erheblich leichter. 

Bisher haben alle neuen  
Schüler:innen bis zum Beginn  
ihrer Ausbildung eine Unterkunft 
finden können.

Good to know
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APPLAUS, APPLAUS
Pressestimmen

Montag, 9. März 2020 21HAMBURG

Vor einer halben Stunde steckte
Farah Liss noch im Ballett-Unter-
richt, jetzt tanzt und singt sie ge-
meinsam mit ihren Mitschülern
voller Inbrunst das Stück „Nur
ein Tag“ aus dem Musical Wi-
cked. Im Fach Ensemble Staging
lernen sie, wie man Tanz und Ge-
sang zusammenbringt. Später
steht noch Schauspielunterricht
auf dem Stundenplan. Ein ver-
gleichsweise kurzer Tag für Farah.
„Wenn wir noch Proben haben,
bin ich zum Teil 14 Stunden
hier“, sagt die 20-Jährige. „Aber
für mich ist das keine Arbeit. Ich
habe da total Spaß dran. Ich bin
ein Mensch, der sich auspowern
muss.“

Farah ist im dritten Jahr ihrer
Ausbildung bei der Stage School.
Die Liebe zu Tanz und Gesang
war bei ihr schon früh da. „Wir
hatten früher eine Familientradi-
tion: Wir sind jedes Jahr zu Star-
light Express gefahren. Ich war,
glaube ich, acht Mal dort“, grinst
sie. „Außerdem habe ich selber
13 Jahre getanzt. Meine Mutter
hat mich dann mit einem Work-
shop bei der Stage School über-
rascht und ich war sofort Feuer
und Flamme.“

Die staatlich anerkannte Stage
School war Deutschlands erste
Bühnenschule, die dreigleisig
ausbildet, also in Tanz, Gesang
und Theater. Als das Musical
„Cats“ 1985 nach Hamburg kam,

mussten die meisten Darsteller im
Ausland gecastet werden, weil es
in Deutschland kaum entspre-
chend ausgebildete Künstler gab.
Volker Ullmann, der Vater von
Schauspieler Kostja Ullmann,
gründete daraufhin die Stage
School und startete in einem Hin-
terhof mit der ersten Klasse. Heu-
te werden auf 4 000 Quadratme-
tern rund 220 Schüler unterrich-
tet. Unter den 60 Dozenten aus
aller Welt sind bekannte Namen
wie die US-amerikanische Sänge-
rin und Schauspielerin Helen
Schneider, die den Schülern im
Fach Liedinterpretation beibringt,
wie sie Gesang und Schauspiel
vereinen.

Zu den Unterrichtsfächern an
der Stage School gehören außer-
dem Jazz, Sprachtechnik, Fitness,
Steppen, Musiktheorie und Thea-
tergeschichte sowie einmal pro
Woche Einzelgesang. Darüber hi-
naus können die Schüler im First
Stage Theater wertvolle Praxiser-
fahrungen sammeln. „Das macht
die Ausbildung so besonders“,
sagt Dennis Schulze, der zwei
Etagen höher in seinem Büro
sitzt. Der 30-Jährige hat 2016 sei-
nen Abschluss an der Stage
School gemacht und ist im First
Stage Theater inzwischen für die
Produktionsleitung zuständig.
„Wir haben im Frühjahr die Jubi-
läumsgala, im Mai die Revue
Monday Night und im Winter die

Weihnachtsshow mit 56 Auffüh-
rungen. Die Schüler haben also
die Möglichkeit, bis zu 200 Mal
im Theater zu stehen – und das
vor Ende der Ausbildung.“ Mit
Schülertheater haben die Auffüh-
rungen allerdings wenig zu tun.
Das Niveau ist hoch.

Bis zu 700 Bewerbungen be-
kommt die Stage School pro Jahr,
80 bis 90 Schüler werden ange-
nommen. Die meisten kommen
über die drei- bis sechstägigen
Workshops, die bundesweit ver-
anstaltet werden und die Aufnah-
meprüfung ersetzen. Die dreijäh-
rige Ausbildung kostet 36 000 Eu-
ro – es gibt aber die Möglichkeit,
sie zu verkürzen, Bafög zu bean-
tragen oder Stipendien zu be-
kommen. Außerdem bekommen
die Schüler Geld für die Auffüh-
rungen im First Stage Theater.

Dennis Schulze, der schon im-
mer gerne gesungen hat und in
der Schule in Theater-AGs aktiv
war, hat während seiner Ausbil-
dung nebenbei als Flugbegleiter
gearbeitet, anschließend war er
ein Jahr mit dem Musical Yakari
auf Tournee. „Irgendwann hatte
ich keine Lust mehr, ständig un-
terwegs zu sein – und genau da
eröffnete das First Stage Theater,
also habe ich die Seiten gewech-
selt.“

Als Produktionsleiter ist er für
die Budgetierung, das Casting, die
Verhandlungen der Verträge und
die Spielzeitplanung, aber auch
das Marketing zuständig. Bei der
Jubiläumsgala übernimmt er au-
ßerdem die Regie. „Die Besucher
erwartet eine bunte und kurzwei-
lige Revue aus verschiedenen Un-
terrichts- und Freizeitprojekten
unserer Schüler“, so Schulze.

Man merkt, dass es bis zur Ju-
biläumsgala nicht mehr lange ist.

In den Fluren der Stage School
wird überall getanzt und geübt.
Auch Farah Liss ist bei der Jubilä-
umsgala dabei, unter anderem mit
einem Gesangssolo und einer
Tanz-Choreographie. Im Mai
steht ihr dann die Abschlussprü-
fung durch eine externe Jury be-
vor. Etwa 50 Prozent aller Schü-
ler schaffen die Prüfung im ersten
Anlauf. Danach stehen ihnen vie-
le Türen offen. Große Firmen wie
die Vereinigten Bühnen Wien
oder die Kreuzfahrtgesellschaft
Royal Carribean kommen regel-
mäßig für Castings in die Stage
School.

Auch Farah dürfte schnell ein
Engagement finden. Schon jetzt
hat sie einen Vertrag mit einer
Managementagentur. „Ich bin ei-
gentlich offen für alles“, sagt sie.
„Ich könnte mir vorstellen, auf ei-
nem Schiff zu arbeiten, weil ich
es spannend finde, dass man da-
bei rumkommt und viele Leute
kennenlernt. Aber auch ein klei-
nes Theater würde mich reizen.“

Die Musical-Stars von Morgen
Das First Stage Theater feiert sein vierjähriges Bestehen mit der „Großen Jubiläumsgala“

HAMBURG. 2016 hat die Stage School Hamburg, Deutschlands größ-

te private Bühnenfachschule für Tanz, Gesang und Theater, ein eige-

nes Theater eröffnet: das First Stage Theater. Zum vierjährigen Beste-

hen demonstrieren 50 talentierte Nachwuchskünstler ihr Können

noch bin zum 12. März in einer Jubiläumsgala. Grund genug, sich in

der Stage School genauer umzusehen.

Von Nadine Wenzlick

50 talentierte Nachwuchskünstler zeigen im First Stage Theater ihr Können im Rahmen einer großen Jubiläumsgala. Foto First Stage Theater
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Die Jubiläumsgala ist bis zum 12.
März im First Stage Theater (Thede-
straße 15) zu sehen. Weitere Eigen-
choreographien präsentieren die
Schüler der Stage School im Mai im
Rahmen der Revue „Monday Night“.
Ab Juni sind die diesjährigen Absol-
venten als Abschlussprojekt in dem
Musical Footloose zu sehen. Tickets
unter www.friststagehamburg.de.
Weitere Informationen zur Stage
School gibt es unter www.stage-
school.de. Am 26. März ist Boys Day:
Alle Jungs zwischen elf und 15 Jahren
können sich für einen kostenlosen Ta-
gesworkshop anmelden.

Weitere Infos

HAMBURG. Die Metal- und
Rockband Papa Roach kommt
am Dienstag, 17. März, in die
Barclaycard Arena nach Ham-
burg und hat einiges zu feiern:
Das Debütalbum „Infest“ mit
ihrem bekanntesten Hit „Last
Resort“ wird 20 Jahre alt. Na-
türlich haben die Kalifornier
auch Ihr aktuelles Album
„Who Do You Trust?“ im Ge-
päck. Mit dem zehnten Album
zeigt sich die Gruppe um Sän-
ger Jacoby Shaddix und Gitar-
rist Jerry Horton von ihrer fa-
cettenreichen Seite, ob hart ro-
ckend oder zur Abwechslung
gar elektronisch. Das Album
ging in Deutschland bis auf
Platz vier.

Für die anstehenden Kon-
zerte verspricht der Sänger:
„Wir werden zu gleichen Teilen
einen Blick in unsere Vergan-
genheit werfen, aber auch das
aktuelle Material wird nicht zu
kurz kommen. Zurzeit spielen
wir etwa fünf oder sechs der
neuen Songs live. Das sorgt für
eine ziemlich abwechslungsrei-
che Rockshow.“ Unterstützung
erhalten Shaddix und seine
Kollegen von den Rock-Rap-
Metalheads Hollywood Unde-
ad: „Seit Jahren denken wir da-
rüber nach, in dieser Kombina-
tion auf Tour zu gehen“, sagt
Shaddix. (bat)
w Tickets sind ab 67 ,95 Euro, inklusi-
ve Gebühren, erhältlich an den allge-
meinen Vorverkaufsstellen. Weitere
Informationen unter www.rivercon-
certs.de.

Konzert

Papa Roach
kommt mit
neuem Album

HAMBURG. Mit Blick auf „die
reaktionären, frauenfeindli-
chen Stimmen in Politik und
Gesellschaft“ hat Hamburgs
Zweite Bürgermeisterin Katha-
rina Fegebank (Grüne) einen
besseren Schutz von Frauen
vor Gewalt und Hate Speech
gefordert. „Das Aufbrechen
gängiger Geschlechterstereoty-
pe und traditioneller Rollenbil-
der spielt hierbei eine zentrale
Rolle“, sagte die Gleichstel-
lungssenatorin am Sonntag bei
einem Senatsempfang zum In-
ternationalen Frauentag im
Rathaus. Zuvor waren in der
Stadt nach Polizeiangaben 500
Menschen für Gleichstellung
auf die Straße gegangen.

Organisiert hatte die De-
monstration das „Hamburger
Bündnis zum internationalen
08. März Streik“. Es rief „Frau-
en sowie trans*, inter und
nicht-binäre Personen zur Ver-
weigerung der Haus- und Sor-
gearbeit am internationalen
Frauenkampftag auf“. Ziel sei
es, unbezahlte Arbeit sichtbar
zu machen, Beziehungs- und
Familienzusammenhänge zu
politisieren und eine Aufwer-
tung sogenannter Care-Berufe
zu erstreiten. Der Demonstrati-
onszug, der von den Landungs-
brücken ins Schanzenviertel
führen sollte, verlief nach Poli-
zeiangaben friedlich.

Von einer echten gesell-
schaftlichen Gleichberechti-
gung von Frauen sei man noch
weit entfernt, sagte Fegebank.
„Darum dürfen wir nicht auf
halbem Weg stehenbleiben,
sondern müssen uns auf allen
Ebenen stark machen.“

Im Mittelpunkt des Senats-
empfangs stand der Umgang
mit Geschlechterrollen und
-stereotypen in der Kinder- und
Jugendliteratur. Festrednerin
war Ehrenbürgerin und Kin-
derbuchautorin Kirsten Boie.
Mit ihren Romanen wie der
„Seeräubermoses“ ermuntere
diese junge Leserinnen, „ihre
Ziele und Wünsche unabhän-
gig von geschlechtlichen Rol-
lenerwartungen zu verfolgen -
und trägt somit zu einem offe-
nen und wertschätzenden Um-
gang mit sich selbst und ande-
ren bei“, sagte Fegebank. (dpa)

Gleichstellung

Empfang und
Demo zum
Frauentag

HAMBURG. Die aus Sorge vor
dem neuartigen Coronavirus
verschobene Gastro- und Ho-
tellerie-Messe Internorga soll
nun im Juni nachgeholt wer-
den. Die Veranstaltung werde
am Sonnabend, den 20. Juni,
beginnen und am Mittwoch,
den 24. Juni, enden, teilte die
Hamburg Messe und Congress
GmbH (HMC) mit. „Es war für
uns eine große Herausforde-
rung, ein passendes Datum im
Sommer zu finden. Wir wollten
außerhalb der Schulferien blei-
ben“, erklärte Messechef Bernd
Aufderheide.

Ursprünglich wollten vom
13. bis 17. März rund 1300
Aussteller aus 25 Ländern bei
der Internorga einem Fachpub-
likum ihre Angebote vorstellen,
darunter das Neuste aus dem
Food-Segment. 95 000 Besu-
cher wurden erwartet. (dpa)

Messe

Internorga
soll im Juni
stattfinden

HAMBURG. Die Zahl der Infek-
tionen mit dem neuartigen Co-
ronavirus steigt auch im Nor-
den. Am Sonntag wurden in
Hamburg nach Angaben der
Gesundheitsbehörde vier wei-
tere Infektionen mit dem Virus
Sars-CoV-2 bestätigt. Damit er-
höhte sich die Zahl der Coro-
navirus-Fälle in der Hansestadt
auf 17. Deutschlandweit wur-
den am Sonntag vom Robert
Koch-Institut 847 Coronavi-
rus-Infektionen gezählt – ein
Anstieg um rund 50 binnen ei-
nes Tages.

In Hamburg befänden sich
die Betroffenen mit leichten
Krankheitssymptomen in häus-
licher Isolation, hieß es. „Es
geht ihnen gut“, teilte die Ge-
sundheitsbehörde mit. Alle
Kontaktpersonen würden er-
mittelt. Sofern es sich um Kon-
taktpersonen mit hohem An-
steckungsrisiko handele, wür-
den diese ebenfalls isoliert.

Bei einem der neuen Fälle
handelt sich den Angaben zu-
folge um einen Mann, der sich
Ende Februar beim Besuch ei-
nes Berliner Musikclubs infi-
ziert hat. Nachdem dort ein
Besucher positiv getestet wor-
den war, hatten die Berliner
Behörden die anderen Gäste
aufgefordert, sich zu melden.
„Die betroffene Person mit
Wohnsitz in Hamburg ist dem
nachgekommen.“

Bei den drei übrigen neuen
Fällen, die alle schon in häusli-
cher Isolation waren, handele
es sich um eine Person, die be-
reits als Kontaktperson erfasst
war sowie deren Familienange-
hörige, so die Gesundheitsbe-
hörde weiter. „Bei allen bislang
positiv in Hamburg getesteten
Personen sind die Krankheits-
verläufe milde“, hieß es in der
Behördenmitteilung vom
Sonntag. (dpa)

Coronavirus

Zahl der
Infektionen im
Norden steigt

Remember my name: Erinnere Dich an meinen Na-
men! Das ho�t wohl jeder angehende Künstler. 

Nun haben die Absolventen des diesjährigen Jahrgangs 
zusammen mit einigen aktuellen Studenten der Stage 
School Hamburg diese Aufgabe als Abschlussprojekt 
bekommen. Sie führen im schuleigenen �eater, dem 
F1rst Stage, das Musical »Fame« auf. Direkt nach den 
Abschluss- und Zwischenprüfungen ging es für die an-
gehenden Musicaldarsteller auf die Bühne und das – wie 
im echten Darstellerleben – für eine Spielzeit von 8 Wo-
chen: jeden Tag eine Show, am Wochenende auch schon 
mal zwei pro Tag. Nicht anders wird das tägliche Leben 
in diesem Job aussehen. Das heißt, wenn man einen Job 
hat. Denn das ist nicht unbedingt der Normalfall. Man 
muss sich durchsetzen können und Eindruck hinter-
lassen. Das haben zwar alle Schüler schon bei der Auf-
nahmeprüfung machen müssen, doch sich im Business 
durchzusetzen ist dann nochmal eine ganz andere Sache. 
Es gibt ein Überangebot an Musicaldarstellern und das 
auf der ganzen Welt. Doch das Business boomt. Immer 
mehr Angebote werden auf den Markt geschwemmt, zu 
jedem �ema muss ein neues Musical geschrieben wer-
den, jeder möchte Musical machen und darunter leidet 
die Qualität zunehmend. Doch sehr hoch anzurechnen 
ist der Stage School, dass sie ihre Studenten auf diese 
Art auf den Berufsalltag vorbereitet. Auf solch professio-
nellem Niveau macht dies keine andere Musicalschule 
in Deutschland, ob privat oder staatlich. 1985 gegrün-
det, ist die Stage School damit die erste Berufsfachschu-
le für »performing arts« in Deutschland gewesen und 
kann sich berühmter Absolventen wie Elisabeth Hübert, 
�omas Borchert oder Ralf Bauer rühmen. Nach dieser 
langen Zeit hat man sich nun den Traum vom eigenen 
�eater, dem F1rst Stage, erfüllt.

Doch zurück zur Produktion: Die Musicalfassung 
basiert auf dem gleichnamigen Film aus dem Jahre 
1980 und hat außer dem Titel und der Bezeichnung der 
Charaktere nur noch wenig mit der Vorlage zu tun. Die 
Musik wurde bis auf den Titelsong ›Fame‹ komplett neu 

geschrieben, der Erzählstrang neu angelegt. Der grobe 
Handlungsverlauf ist erhalten geblieben: Schüler auf ei-
ner Schule für Bühnenkünste in New York City. Die be-
kannten Charaktere wie Serena Katz, die Schüchterne, 
Carmen Diaz, die Draufgängerin, oder Tyrone Jackson, 
der Hip-Hopper, erzählen wie alle anderen Charakte-
re ihre Geschichte. Ähnlich wie bei »Cats« hat so jeder 
Charakter seine Szene und seinen Song. Gleich sind nur 
die drei Jahre Schulzeit, von denen Musical und Film 
handeln. 

Es beginnt mit dem ersten Schultag, an dem sich 
die Schüler der ›New York City's High School for Per-
forming Arts‹, die es im Übrigen wirklich in New York 
gibt, kennenlernen und die Schulleiterin die multikul-
turelle und -ethnische Gruppe ermahnt, dass es noch 
mehr braucht als Träume, um den Abschluss zu schaf-
fen. Harte Arbeit, Konzentration, Fokus und keine Ab-
lenkungen sind das einzig Wahre. Nacheinander werden 
nun die Geschichten der einzelnen Lernenden erzählt, 
beginnend mit der Ruhm-besessenen Carmen Diaz, die 
auch den Titelsong ›Fame‹ performt. Sie schreibt einen 
Songtext für die Schulband, die der Klavier-Virtuose 
Schlomo mit der Drummerin Grace und dem Gitar-
risten Goodman ins Leben gerufen hat. Carmen und 
Schlomo werden ein Paar, doch Carmen gerät auf die 
falsche Bahn und vertraut blind einem Künstler-Agen-
ten in Hollywood, der ihr versprochen hat, sie berühmt 
zu machen. Drogen und Alkohol lassen sie abstürzen 
und die schlimme Seite der schillernden Traumwelt er-
leben. Nach ihrem Song im zweiten Akt, ›In L.A.‹, be-
geht sie Selbstmord. Schlomo ehrt seine große Liebe, 
indem er mit allen Absolventen am Ende des Stücks den 
Song performt, zu dem Carmen den Songtext geschrie-
ben hatte.

Die angehende Schauspielerin Serena verguckt sich 
in Nick. Der hat aber nur Augen für seine Kunst und 
möchte ein ernsthafter Schauspieler werden. Das stellt 
er klar, doch Serena schwärmt weiter für ihn und darf 
bei dem Klassenprojekt »Romeo und Julia« seine Julia 

Auf dem Weg zum Ruhm?
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»Fame« im Hamburger F1rst Stage Theater der Stage School

Fame
Steve Margoshes / Jacques Levy / 

José Fernandez
Titelsong ›Fame‹ von Dean Pitchfork & 

Michael Gore  
Deutsch von Frank Thannhäuser & 

Iris Schumacher

Stage School Hamburg
F1rst Stage Theater Hamburg

Premiere: 18. Juni 2018

Regie .................................. Felix Löwy
Musik. Leitung  ............... Felix Löwy & 

James Mironchik
Choreographie  .............. Phil Kempster
Bühnenbild  ...................  Felix Löwy & 

Toby Mancinella
Kostüme  ...............  Lauren Slater-Klein
Lichtdesign  ...............  Felx Wienbürger
Sounddesign  .........  Peppe Anderson & 

Toby Mancinella

Serena Katz  ............. Michaela Thurner
Nick Piazza  ..............  Fynn Duer-Koch
Carmen Diaz ..........  Antonia Wortberg
Joe Vegas  ......................  Marius Bingel
Tyrone Jackson  .............  Robin Apostel
Iris Kelly  ...................  Melanie Hügner
Mabel Washington  ............  Inga Clauß
Schlomo Metzenbaum ...Niklas Heinrichs
Grace Lamb  ..................... Helen Hefti
Goodman King ............  Max Herlitzius
Mr Sheinkopf  .................... Tim Knieps
Ms Sherman  .................... Sophie Alter
Mr Myers ......................Simon Dubach
Ms Bell ...............................  Anna Vogt

In weiteren Rollen:
Felicitas Bauer (Dance Captain), 

Romina Czaja, Victoria Dias Santos, 
Giulia Haas, Melanie Haberlander, 

Lara Kilian, Juri Menke, Sarah Merten, 
Lilith Myska, Antonia Rinkel, 

Tina Rosensprung

Abb. oben:
Schaffen die angehenden Künstler 

(Michaela Thurner, Antonia Wortberg, 
Niklas Heinrichs, Fynn Duer-Koch 

[oben], Marius Bingel, Inga Clauß) die 
Aufnahmeprüfung für die Schule?

Foto: Dennis Mundkowski
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Von BRIGITTE SCHOLZ

Ihr Boss ist ein fiif eser Grap-
scher. Tag für Tag leiden Ju-
dy,DoraleeundViolettunter
seinen Belästigungen. „War-
um eigentlich bringen wir
den Chef nicht um?“, fragen
sich die Kolleginnen ge-
nervt. Schließlich schmie-
den sie einen Plan: Weil der
sexistisch-selbstherrliche
Franklin Hart (Robin Zieh-
brunner) nicht begreift, dass
für „seine Mädels“ Nein
wirklich Nein heißt, halten
sie ihn in seinem eigenen
Haus gefangen.

Vom Kampf der Frauen um
Respekt, Anerkennung und
Führungsjobs erzählt „9 to 5“.
Das Broadway-Musical nach
dem gleichnamigen Kultfilm
mit Musik und Songtexten
von Country-Ikone Dolly
Parton: ein Volltreffer am
First Stage Theater. Bunt, dy-
namisch und mitreißend,
versetzte die Aufführung das
Premierenpublikum in helle
Begeisterung.

Was die Show zum beson-
deren Erlebnis macht: Schü-
lerinnen und Schüler der
Stage School haben sie vor
dem Start in ihr drittes Aus-
bildungsjahr von A bis Z ei-
genständig auf dieBühnege-
bracht – eine Kostprobe ih-
res kreativen Könnens, die
durch schwungvolle Cho-
reografien (Lisa Wissert),
einfallsreiche Regie (Katja
Stern), tolle Darsteller und
das beeindruckend gute Zu-
sammenwirken aller Betei-
ligten besticht.
Im Mittelpunkt des regen

Büroalltags mit zickigen
Kolleginnen, Tratsch in der
Kaffeeküche und Flurfunk
stehen natürlich die drei
Freundinnen:ClarissaAnya-
mele, Julia Frankhauser und
RaffaelaWeber machen ihre
Figuren –die alleinerziehen-
de Violett, die von allen ge-

miedene Doralee und die
vomEhemann betrogene Ju-
dy – zu starken Frauen mit
ganz eigener Note, die je-
doch eines gemeinsam ha-
ben: Sie wollen selbst be-
stimmen, was sie sich gefal-
len lassen.
Die meisten Lacher gehen

jedochaufdasKontovonLa-
rissa van Eyk. Urkomisch
gibt sie die Assistentin, die
insgeheim scharf auf eine
Affäre mit dem Chef ist, als
reizlose graue Büromaus.
Riesenapplaus und Stan-

ding Ovations beweisen
auch, dass das 80er-Jahre-
Musical über Gleichberech-
tigung im Beruf einen Nerv
unserer Zeit trifft – höchst
unterhaltsam.

➤ First Stage, bis 11.8., jeweils 15 Uhr
und 19.30 Uhr, Thedestr. 15, Tickets ab
19 Euro, Tel. 401132727

KRITIK Riesenapplaus für „9 to 5“ am First Stage Theater

Bunt, dynamisch
und mitreißend
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Prominente
bloßzustel-

len darf
meiner

Meinung
nach

niemals das
erste Ziel

sein.
Peter Nottmeier

Mitreißend:
die Darstelle-
rinnen des
First Stage
Theaters

Simone Pfennig, Peter Nottmeier,
Ralf Komorr und Saskia Valencia

(v. l.) in „Funny Money“

THEA

Pulverfass
Cabaret
Reeperbahn 147
Tel. 24 97 91
www.pulverfasscabaret.de

„STARS DER TRAVESTIE“
Entertainment der Spitzenklasse mit internationalen Top-Acts
der Travestie und der Pulverfass-Premiere der fabelhaften

„SURPRISE SISTERS“ !

DELPHI Showpalast
Eimsb. Ch. 5
Tel. 4318600
Kasse geöffnet Mi.: 12-18 U.

Spielpause bis 7.9.2019
Bis 31.8.2019 jeden Samstag, 21 Uhr: SIXXPAXX - Die heißeste Men-Strip-Show Europas

Theaterdeck
in der Zinnschmelze
Tel. 6 32 13 22
www.theaterdeck.de

nach dem gleichnamigen FilmDAS EXPERIMENT 24.8./5.9./6.9. um20Uhr am25.8. und 8.9. um19Uhr

THEATER IM DEUTSCHEN BÜHNENVEREIN

Mo. 05. Aug. Di. 06. Aug. Mi. 07. Aug. Do. 08. Aug. Fr. 09. Aug. Sa. 10. Aug. So. 11. Aug.Theater

-Ernst Deutsch
Theater
FrF iedrich-
Schütter-Platz 1
Tel. 22 70 14 20
www.ernst-deutsch-theater.de

--- - - -

William Shakespeare | Regie:Volker Lechtenbrink, Saskia Ehlers Ausstattung: Achim Römer Musik: Felix Huber
Volker Lechtenbrink in Was ihr wollt mit: Thomas Cermak, Parbet Chugh, Anton Faber, Julia Liebetrau, Felix Lohrengel, Jonas Minthe,
Ines Nieri, Roland Renner, Stella Roberts, Holger Umbreit u.a. | Theater! Theater! Matinee-Reihe von und mit Matthias Wegner mit Helmfried von Lütti-
chau und Barbara de Koy am 15.09. um 11.00 Uhr | Es wird Zeit Die Show zum Buch mit Ildikó von Kürthy und Bettina Tietjen am 19.09. um 20.00 Uhr

auch unter www.theater-hamburg.org

22.07.22, 14:08 Musical Hamburg: Bühnen-Coup – 32-Jähriger übernimmt die Stage School - Hamburger Abendblatt

https://www.abendblatt.de/kultur-live/article235905465/ein-buehnen-coup-32-jaehriger-uebernimmt-die-stage-school-musical-hamburg-dennis-schulze-theater.h… 1/4

Jetzt Treueangebot sichern und richtig sparen!

Stefan Reckziegel
Aktualisiert: 15.07.2022, 18:00 | Lesedauer: 8 Minuten

Hamburg.  Im Rampenlicht stand Dennis Schulze (32) zuletzt selten. Wenn dann begrüßte er vor oder
nach Musical-Premieren sowie vor der großen Weihnachtsshow im First Stage Theater in Altona-Altstadt
smart das Publikum. Das meist in Vertretung des Gründungsdirektors Thomas Gehle. Die beiden trennen
32 Jahre. Und doch verbindet sie eine konstruktive Zusammenarbeit. 2016 hatte Schulze nach seiner
dreijährigen Ausbildung an der Stage School Hamburg überlegt, wie es für ihn beruflich weitergehen soll.

An Deutschlands größter privater Fachschule für die Sparten Tanz, Gesang und Schauspiel hatte Schulze die
Bühnenreife erlangt. Doch statt weiterhin im damals gerade eröffneten First Stage in „42nd Street“ an der
Rampe steppend den Billy Lawlor zu geben oder wie während seiner Ausbildung als Sioux-Junge Yakari im

Dennis Schulze leitet ab August als Inhaber und Gesellschafter die renommierte
Bühnenfachschule. Er führt auch das First Stage Theater.

MUSICAL HAMBURG

Ein Bühnen-Coup: 32-Jähriger übernimmt die Stage
School

Foto: Dennis Mundkowski

Dennis Schulze, hier bei der Abmoderation der von ihm konzipierten Weihnachtsshow 2021 im First Stage Theater, führt ab August als
Inhaber die Stage School Hamburg.

Diesen Artikel vorlesen lassen:

BotTalk00:00 / 07:59 1X

C
arrie“ ist Horror pur. Der erste Roman
von Stephen King machte ihn 1974 welt-
berühmt. Zwei Jahre später ging „Car-
rie – Des Satans jüngste Tochter“ mit
Sissy Spacek in der Hauprolle und John

Travolta als Billy Nolan in der Regie von Brian De Pal-
ma in die Filmgeschichte ein. 1988 brachte schließlich
„Musicalkönig“ Friedrich Kurz („Cats“, „Phantom
der Oper“, „Starlight Express“), „Carrie“ am Broad-
way heraus – auch für ihn wurde das Stück zum blan-
ken Horror. Bei der Altonaer Premiere war Kurz un-
ter den Gästen und erklärte, mit der Aufführung, die
nach fünf Spieltagen abgesetzt wurde, habe er 7,5 Mil-
lionen Dollar in den Sand gesetzt, laut „New York Ti-
mes“ war „Carrie“ der teuerste Flop mit der kürzes-
ten Laufzeit der Broadway-Geschichte.

VON STEFAN GRUND

Und doch standen die Chancen für die Jahresab-
schlussproduktion der Stage School im hauseigenen
Theater in der Thedestraße gar nicht so schlecht,
wie die Musicalanfänge vermuten lassen. „Carrie“
wurde in den 90er-Jahren mehrfach überarbeitet
und reifte in Off-Produktionen in New York und
London zum Kultstück der Grusical-Jünger. Auf die-
ser Basis wagte nun der Nachwuchsregisseur Felix
Löwy eine Neuinszenierung mit den frischgebacke-
nen Absolventen – ergänzt um Musicalstar Maya
Hakvoort. Die gebürtige Holländerin feierte ihren
Durchbruch Mitte der 90er-Jahre in Wien als Elisa-
beth im gleichnamigen Musical und sang die Rolle
weltweit mehr als 1000 Mal.

Damit stand plötzlich die von Hakvoort verkör-
perte Margaret White, Carries Mutter, im Mittel-
punkt der „Carrie“-Inszenierung und wurde nicht
nur zu einer der interessantesten Figuren, sondern
zugleich zur gruseligsten. Die religiöse Fanatikerin
unterdrückt ihre Tochter Carrie brutal mit so frau-
en- wie lebensfeindlicher Hirnwäsche in mittelalter-
lich-radikalchristlicher Sektenideologie und nährt
damit den Kreislauf von Mobbing und telekineti-
scher Gegengewalt durch die Unterdrückte. Marga-
ret wittert den Satan an jeder Ecke und hält auch die
natürliche Entwicklung des Mädchens zur Frau für
Teufelswerk. 

Unaufgeklärt hat Carrie – grauer Pulli, blauer
Jeansrock, Strumpfhose, abgelatschte Treter, Kreuz
an der Kette, kurzum: die Kostüme von Lauren Sla-
ter-Klein sind trefflich gelungen – nach dem Sport in
der Mädchendusche bei ihrer ersten Regel einen Pa-
nikanfall und wird daraufhin von den anderen Mäd-
chen verspottet und gedemütigt, bis die Sportlehre-
rin (Isabelle Schubert) dem Spuk ein Ende macht.
Allmählich merkt Carrie, dass ihre Rachefantasien
wirklich funktionieren. In der Sporthalle knallt mal
eine Glühbirne durch, mal knallt ein böser Junge
nach Wunsch vom Skateboard. Das Verhängnis
nimmt seinen Lauf. 

Wie jüngst bei „Sherlock Holmes – The next gene-
ration“ im First Stage Theater Ethan Freeman, so
wurde diesmal Hakvoort – einfach ein anderes Kali-
ber als die Musicalabsolventen – zum sängerischen
und darstellerischen Maßstab, an dem die anderen
wachsen konnten. Was sie durch die Bank taten.

Insbesondere Lorena Dehmelt hatte als Carrie in
den Duetten mit Hakvoort stimmlich eigentlich
kaum eine Chance, doch sie nutzte sie. So entstan-
den mit den verzweifelt ringenden Mutter-Tochter
Gesängen die musikalisch berührendsten Momente
des Abends. Regisseur Lewy lässt dem Konflikt ge-
nau den Raum, den er braucht, um erzählt zu wer-
den. Er ist die Basis für die Adoleszenz-Tragödie, bei

der Carrie erst zum Mobbingopfer und dann – auf
dem Abschlussball zutiefst gedemütigt – zur Amok-
läuferin wird, die in einem Anfall von Verzweiflung
fast alle Lehrer und Mitschüler tötet. 

Im Musical teilt sie Stromschläge aus, wie im Ro-
man. Ein wenig knallt und es brutzelt dabei auch,
aber eine filmische Feuersbrunst ginge im Theater
eh nur per Video und bliebe deutlich schwächer. Nur
für den uneingeweihten Zuschauer erschließt sich
das Massengemeuchel technisch nicht zufrieden-
stellend. Und doch sind am Ende – wie bei Shake-
speare – fast alle auf der Bühne tot. Nur Susan (La-
rissa Pyne), die Carrie für den Highschool-Ball
wohlmeinend den Platz an der Seite ihres Freundes
Tommy (Tim Taucher) überlässt, überlebt.

Pyne macht ihre Sache als naive Erzählerin sehr
gut – ihr Polizeiverhör, bei dem die Stimme des Poli-
zisten aus dem Off kommt, bildet den Rahmen der
„Carrie“-Handlung, die nacherzählt wird. Das große
Pfund, mit dem Löwy durchweg wuchert, ist die Be-
setzung von Schulabsolventen durch Schulabsolven-
ten, was der Produktion eine sichere Basis ver-
schafft. Da kommt nie die Sorge auf, jemand könne
seiner Rolle nicht gewachsen sein, darstellerisch ist
„Carrie“ die bisher beste Produktion der Stage
School. Sängerisch und tänzerisch lässt das Niveau
hier ohnehin selten zu wünschen übrig. Die Choreo-
grafien von Phillip Kempster fegen schnell, so fanta-
sie- wie kraftvoll, kongenial durch das fantastische
Bühnenbild von Felix Wienbürger und Löwy.

Durch wenige Requisiten, die von den vielen Dar-
stellern schnell bewegt werden, und wechselnde
hintere Wände ändern sich die Spielorte. So voll-
zieht sich der Szenenwechsel in nahezu filmischem
Tempo, was dem atemlosen Zuschauer entgegen-
kommt. Der starrt eben noch fassungslos auf Car-
ries Bet- und Bußverschlag unter der Treppe und die
monströse Mutter, die beschließt, ihre Tochter nach
ihrer Heimkehr mit dem Messer zu erstechen, als
auch schon der Abschlussball mit dekorierten Ti-
schen und Tanz seinen verhängnisvollen Lauf
nimmt. Tommy und Carrie werden der Intrige ihrer
Intimfeinde Billy (Nils Marckwardt) und Chris (Ale-
xandra Nikolina) gemäß zum Paar des Abends ge-
wählt. 

Damit ist garantiert, dass sie dort stehen, wo
Chris und Billy einen Eimer Schweineblut aufge-
hängt haben, den sie über Carrie leeren, um das
Duschdesaster erneut heraufzubeschwören. Der
maximalen Rache von Chris für ein paar Strafarbei-
ten der Sportlehrerin folgt die maximale Rache von
Carrie. Per Gedankenkraft verschließt sie Fenster
und Türen des Ballsaals und tötet alle Anwesenden
mit Stromschlägen oder einfach so. Blutüberströmt
kehrt sie zu ihrer Mutter zurück, die ihr nach einer
Umarmung ein Messer in den Rücken sticht. Carrie
lässt telekinetisch ihr Herz stillstehen. Susan nimmt
die sterbende Carrie in den Arm. Verhör folgt. Aus.
Termine: bis 15. Juli

Das 
LIED

von 
BLUT

und
FEUER
Beängstigend gut: Das

Grusical „Carrie“ nach dem
Roman von Stephen King

wird im First Stage Theater
in Altona zum Fanal gegen

religiösen Fanatismus

Nach der Schweineblutdusche kennt Carrie (Lorena Dehmelt) keine Gnade mehr
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Adeliges Treffen mit
Designer-Zwillingen
Immer wieder gerne kommt Alexander
Fürst zu Schaumburg-Lippe nach
Hamburg. Hier hat er nicht nur Anfang
der 90er-Jahre für mehrere Jahre ge-
lebt, auch seine Vorfahren haben in der
Hansestadt ihre Spuren hinterlassen
wie etwa der Name Schauenburger-
straße verrät. Zudem schätzt der Un-
ternehmer, der zusammen mit seiner
Partnerin, die Pianistin Mahkameh
Navabi, auf Schloss Bückeburg in Nie-
dersachsen wohnt, das hanseatische
Understatement, das kulturelle An-
gebot, sowie seine Freundschaften zu
den Hamburgern. Dazu zählen auch die
Designer-Zwillinge Claudia Zeuzem
und Christina Helms vom Label Meier
Meier, die der Adelige nur allzu gut
kennt. „Vor 20 Jahren haben wir uns

kennengelernt“, erzählt er bei einem
Treffen mit ihnen im „Vier Jahres-
zeiten“. Das war auf der ersten Land-
partie, eine Messe mit verschiedenen
Ausstellern, die jährlich auf dem
Schloss ausgerichtet wird. Damals hat-
ten die beiden Schwestern ihr Unter-
nehmen erst neu gegründet. Mittler-
weile sind sie genauso etabliert wie die
Landpartie, zu der jährlich rund 20.000
Besucher kommen. Darunter auch
schon mal Vicky Leandros und Enno
Freiherr von Ruffin, mit denen der
Fürst gut befreundet ist. Auch jetzt
beim 20. Jubiläum, das ab morgen un-
ter dem Motto „Skandinavien“ beginnt,
werden die Mode-Schwestern wieder
mit dabei sein. „Ich finde es bewun-
dernswert wie die beiden mit Fantasie
und Kreativität ihre Modemarke etab-
liert haben“, sagt Alexander Fürst zu
Schaumburg-Lippe. Er selbst hatte von
1994 bis 1997 eine Modelinie mit seiner
Ex-Frau Marie-Louise „Lilly“ Prinzes-
sin zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg
auf den Markt gebracht und weiß um
die Tücken im Business Bescheid. Klei-
dung shoppen ist übrigens nicht gerade
sein liebstes Hobby: „Ich habe fest-
gestellt, dass ein Shoppingerlebnis eher
nur etwas für Frauen ist. Sie bekommen
dadurch Energie, und bei den Männern,
die sie dabei begleiten, geht sie flöten.
Eigentlich braucht man mehr Sitzecken
bei den Umkleidekabinen für die Män-
ner.“ Genügend Platz zum Durchatmen
dürfte der Schlossgarten den Besuchern
zumindest bieten. nh

LEUTE

Claudia Zeuzem, Alexander Fürst zu
Schaumburg-Lippe und Christina Helms R
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IAN K. KARAN

Liebevolle Feier 
zum 80. Geburtstag
Ian K. Karan ist nicht nur als ehemali-
ger Wirtschaftssenator bekannt, son-
dern auch als großzügiger Unterstützer
mehrerer Stiftungen und Projekte.
Während er sich oft um andere küm-
mert, stand er nun selbst im Mittel-
punkt – auf der Feier zu seinem 80.
Geburtstag. In der Handelskammer
beglückwünschten ihn rund 210 Gäste,
darunter viele langjährige Freunde und
natürlich seine Familie. Ein liebevoll
gestalteter Abend mit Gesangseinlagen,
da hieß es dann „Oh Kiru, unsere Per-
le“, und warmen Worten etwa von
seinem ältesten Freund Wolf-Jürgen
Wünsche oder Bischöfin Kirsten
Fehrs. Karan selbst gab einen Abriss
seines bewegten Lebens und bedankte
sich bei allen: „Ohne eure Hilfe hätte
ich nicht das geschafft, was ich ge-
schafft habe.“ nh

Auch Unternehmer Carsten Maschmeyer
gratulierte Ian K. Karan

Dieter und Teresa Schnabel mit
Christa und Wolf-Jürgen Wünsche B
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S ie war Femme fatale und Femme
de Lettres, Muse, Dichterin und
Salonnière, sie bewegte sich zwi-

schen Künstlern, Hautevolee und Diplo-
maten, liebte Männer und auch mal eine
Frau. Louise de Vilmorin gehörte zu je-
nen Pariser Intellektuellen aus gutem
Hause, die in der Mitte des 20. Jahrhun-
derts einen Emanzipationsschub be-
wirkten. In ihrem Blauen Salon empfing
sie auf ihrem Schloss vor den Toren der
französischen Hauptstadt Coco Chanel
und Jean Cocteau. Dem mehrdeutig
schwebenden Erotizismus ihrer Lyrik
verhalf ihr komponierender Zeitgenos-
se Francis Poulenc ebenso zu subtiler
Klanggestalt wie dessen nur wenige Jah-
re jüngere Kollegin Claude Arrieu. 

Im Kleinen Saal der Elbphilharmonie
sang jetzt Christiane Karg Lieder beider
Tonsetzer, die sich für Louise de Vilmo-
rins sanft schwüle Poesie begeisterten.
Thomas Quasthoff las dazu Ausschnitte
aus Romanen und Liebesbriefen. Die
dichterisch-musikalische Melange er-
gab in den zwei konzisen Konzertstun-

den ein stimmig differenziertes Bild der
in ihren Widersprüchen so vollkomme-
nen Dichterin. 

Christiane Karg setzte dazu mit ih-
rem liebreizend puren Unschuldsso-
pran auf zusätzliche Sublimierung der
Texte, porträtierte weniger die vorder-
gründige Femme fatale als die sehn-
süchtige Femme fragile, die hinter der
Maske der sexuell selbstbestimmten Fe-
ministin zum Vorschein kommt. Der
Zauber von Kargs Pianissimo in Liedern
wie „Oh! Mes amours“, den ihr Klavier-
begleiter Justus Zeyen behutsam mit-
trägt, kommt in den meisten Stücken
aufgrund der wenig hilfreichen Akustik
nur wenig zum Ausdruck. Christiane
Kargs in Opernhäusern oft herrlich auf-
blühender Edelsopran wirkt hier wie
nackt, ja, skelettiert und auf seine
Grundsubstanz reduziert. All die war-
men Farben der Stimme verschluckt der
Saal. Quasthoffs prächtig sonore
Sprechstimme aber wird durch das Mi-
krofon ungehörig und zulasten der Sän-
gerin verstärkt. PETER KRAUSE

ELBPHILHARMONIE

Differenzierte Klangpoesie
von Christiane Karg

KULTUR UND

KULTUR

Erst 32 – und schon Chef der Stage School
Dennis Schulze leitet ab August als Inhaber und Gesellschafter die renommierte Bühnenfachschule in Altona. Und führt auch das First Stage Theater

tung des derzeitigen Lehrplans, der Auf-
bau eines Jugendprogrammes sowie eine
Stärkung des Fördervereins und der Sti-
pendienvergabe. „Wir bieten eine hochka-
rätige Ausbildung an, die allerdings ihren
Preis hat. Wir wollen erreichen, dass sich
die besten Talente für uns entscheiden
können – unabhängig von ihrer finanziel-
len Situation.“ Schulze schwebt vor, sich
verstärkt an potenzielle Sponsoren und
Mäzene zu wenden. Das Schulgeld be-

trägt pro Jahr 12.480 Euro – fürmanch in-
teressierte Bühnenbegabung reicht da
auch das Schüler-Bafög längst nicht.
Schulze hat die Zukunft der angehen-

denDarsteller imBlick. Er plant einen en-
geren Austausch mit Bühnen, neuen Me-
dien und Theatern mit einer entsprechen-
den Anpassung der Ausbildungsinhalte.
„Als Privatschule haben wir den Vorteil,
flexibel und agil auf Marktentwicklungen
reagieren zu können.“ Es spricht der Be-

triebswirt Schulze: Während der Corona-
Zeit hat der gebürtige Berliner, der bei der
Lufthansa einst eine Ausbildung zum
Flugbegleiter gemacht hatte, eine zweijäh-
rige Weiterbildung an der Fernuniversität
Hagen abgeschlossen.
DerFlexibilität im„Kleinen“, demLehr-

plan, entspreche die Flexibilität im Gro-
ßen, meint er bezogen auf die Stage
School. „Die Drei-Sparten-Ausbildung
wird ausgebaut. Zukünftig soll es möglich

sein, eine einzelne Sparte als Profi-Ausbil-
dung zuwählen. „Wir stehen nachwie vor
hinter dem ganzheitlichen Ansatz. Doch
wer ein großesTalent in einemderdreiBe-
reiche mitbringt, soll in Zukunft die Mög-
lichkeit haben, sich voll darauf konzen-
trieren zu können“, sagt er.
Wie die freundliche Übernahme des

jungen Herrn Schulze finanziert wird?
Nennenswertes Eigenkapital oder reiche
Eltern im Hintergrund kann er nicht auf-

weisen, offenbar jedoch ein überzeugen-
des Konzept. So stehen die Hausbank
(Haspa) und die Bürgen-Gemeinschaft
der Stage School für die Übernahme
durch Gehles Wunsch-Nachfolger gera-
de.DieSumme,die zumTeil übermehrere
Jahre auf mehrere Raten gestreckt wird,
soll sich dem Vernehmen nach auf einen
niedrigen siebenstelligen Betrag belaufen.
Für das First Stage Theater hat der neue

Geschäftsführer bereits Laufzeitverlänge-
rungen der großen Inszenierungen ge-
plant – so läuft das im Vorjahr vom Publi-
kum gefeierte Musical „Footlose“ mit er-
fahrenen und jungen Darstellern noch
mal von Ende August bis Mitte Oktober.
Coronabedingten Komplett-Absagen soll
so entgegengewirkt werden. Kürzlich
musste im Juni „The Prom – das Musical“
aufgrund mehrerer Corona-Fälle unter
denMitwirkenden vollständig ausfallen.
Trotz der seit mehr als zwei Jahren an-

dauernden Pandemie bleibt Schulze zu-
versichtlich. „Wir haben zwei Total-Schlie-
ßungen imZugederLockdownsüberstan-
den. Das war nur möglich, weil unser ge-
samtes Team – ob in der Schule, im Thea-
ter oder bei den Stage School Events –
nach jedemRückschlag wiedermit vollen
Engagement ans Werk gegangen ist. Und
wir brennen für das, was wir tun: Men-
schen unvergesslicheKulturerlebnisse be-
scheren.“
Die Stage School zu übernehmen und

das First Stage zu leiten – Dennis Schulze
nennt es „eine Lebensentscheidung“. Er
sagt: „Ichbin jetzt32 Jahrealt.Beideswird
mich sicher die nächsten 20 bis 30 Jahre
beschäftigen.“ Im vierten Stock, in der
obersten Etage der Stage School in Alto-
na, hat Schulze schon vor seinem Urlaub
den bisherigen großen Schreibtisch Tho-
mas Gehles übernommen. So viel Chef
muss sein. Sein Vorgänger, der als Berater
zunächstweitermacht, nutzt freiwillig den
kleinen. Jedem seine neue Rolle.

Dennis Schulze, hier in der HafenCity, ist an der Stage School zum Bühnen-Darsteller ausgebildet worden und hat sich als Betriebswirt weitergebildet. ANNA DITTRICH

Stefan Reckziegel

Hamburg. Im Rampenlicht stand Dennis
Schulze (32) zuletzt selten.Wenndannbe-
grüßte er vor oder nach Musical-Premie-
ren sowie vor der großen Weihnachts-
show im First Stage Theater in Altona-Alt-
stadt smart das Publikum. Das meist in
Vertretung des Gründungsdirektors Tho-
mas Gehle. Die beiden trennen 32 Jahre.
Und doch verbindet sie eine konstrukti-

ve Zusammenarbeit. 2016 hatte Schulze
nach seiner dreijährigen Ausbildung an
der Stage School Hamburg überlegt, wie
es für ihn beruflich weitergehen soll. An
DeutschlandsgrößterprivaterFachschule
für die Sparten Tanz, Gesang und Schau-
spiel hatte Schulze die Bühnenreife er-
langt. Doch statt weiterhin im damals ge-
rade eröffneten First Stage in „42nd
Street“ an der Rampe steppend den Billy
Lawlor zu geben oder wie während seiner
Ausbildung als Sioux-Junge Yakari im
gleichnamigen Musical zu touren, fing
Dennis Schulze als Social-Media-Mana-
ger und Assistent der Geschäftsführung
bei der Stage School an.
Aus dem ehemaligen Schüler und lang-

jährigen Mitarbeiter wird nun der Chef -
eine reale, eine schöne Geschichte, wenn
auch keine märchenhafte, sondern eine,
die mit viel Arbeit verbunden ist. Vom
1. August an gibt Schulze den Takt in
Deutschlands ältester Schule für Perfor-
ming Arts vor und übernimmt die Stage
School von seinem Mentor Gehle. Mehr
noch: Dennis Schulze wird zu 100 Pro-
zentGesellschafter und Inhaber der Stage
SchoolHamburg, zudemwird er zurHälf-
te Inhaber der hauseigenen Eventagentur
Stage School Events. Das First Stage be-
treibt Gehle zwar weiterhin, Schulze hat
dort außer der künstlerischen Leitung
nun aber auchdieGeschäftsführung inne.
Gehle hatte seit 1985 dieGeschicke der

Stage School Hamburg gelenkt, seit 1990

als geschäftsführenderGesellschafter. Vor
neun Jahren war die Stage School, die
nichtsmitdemMusical-Multi StageEnter-
tainment zu tun hat, aus der Neustadt
nach Altona gezogen, unweit des Bahn-
hofs. Im Frühjahr 2016 hatte Gehle zwei
Kilometer davon entfernt das First Stage
eröffnet, ein Theater mit 279 Plätzen.
Schulze übernimmt die Stage School in

der festen Überzeugung, sie durch Pande-
mie und Inflation steuern zukönnen. „Wä-
re ich nur nach den Zahlen gegangen, wä-
re meine Entscheidung vielleicht anders
ausgefallen. Wir hatten 2021 ein wirklich
hartes Jahr.Doch ichkennedasUnterneh-
men durch und durch. Ich weiß, mit wel-
cher Leidenschaft jeder Dozent seine
Schüler voranbringt und wie sich jeder
einzelne Mitarbeiter hinter der Bühne
oder in den Büros engagiert“, sagt er. Als
Zeichen derWertschätzung erwägt Schul-
ze, für die rund 60 Lehrenden möglichst
bald die Honorarsätze zu erhöhen – die
sind seit 20 Jahren unverändert.
Schulzes großer Vorteil: Außer der ad-

ministrativenTätigkeit hat er nochweitere
Positionen hinter denKulissen der Schule
und des Theaters aus- und mit Leben ge-
füllt. Schulze übernahm etwa die Produk-
tionsleitung fürmehrereMusicals, bei den
beliebten Weihnachtsshows (Auslastung:
98 Prozent) zuletzt zweimal auch die Re-
gie und schließlich die künstlerische Lei-
tung des First Stage Theaters. Als neuer
Chef will er die Stage School Hamburg
langfristig als „Leuchtturm der Branche“
etablieren.
„Inmehr als 30 Jahrenhat sichdieStage

School eine hervorragende Stellung am
Markt erarbeitet – im In- und Ausland.
Diese Position werden wir ausbauen“,
sagt Schulze. Ziele seien eine Überarbei-

Wir wollen erreichen, dass
sich die besten Talente für

uns entscheiden.
Dennis Schulze, neuer Inhaber und
Gesellschafter der Stage School

Die Stage School Hamburg von
1985 ist die älteste und größte
deutsche private Bühnenfach-
schule für Gesang, Tanz und
Schauspiel. Derzeit hat sie
220 Schüler in drei Jahrgängen.
Zu den rund 3000 Absolventen
gehören Anna Loos, Ralf Bauer,
Aleksandar Jovanovic, Lucy
Diakovska (No Angels), Sanna
Nyman (LaLeLu) und Broadway-
Darstellerin Anna Montanaro.

Die Bühnenfachschule

Anzeige

Anzeige
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Anzeigenberatung: E-mail: theaterplan-hamburg@funkemedien.de

THEATER IM DEUTSCHEN BÜHNENVEREIN
www.theater-hamburg.org

Theater Sa., 16.07. So., 17.07. Mo., 18.07. Di., 19.07. Mi., 20.07. Do., 21.07. Fr., 22.07. Theater Sa., 16.07. So., 17.07. Mo., 18.07. Di., 19.07. Mi., 20.07. Do., 21.07. Fr., 22.07.

HAMBURGER BÜHNEN

HANSA-Theatersaal
Steindamm 17 VELVET Das Disco-Varieté-Inferno aus Sydney

19. 7. – 18. 9., jew. 19.30 Uhr, Sa. 18 + 21 Uhr
Telefon: 4711 0 644
hansa-theater.com

Theater N.N. Hamburg

Picknicktheater im
Römischen Garten

Falkensteiner Ufer

EIN GESPRÄCH IM HAUSE STEIN ÜBER DEN ABWESENDEN HERRN VON GOETHE von Peter Hacks
mit Alena Oellerich, Regie Dieter Seidel.

21. - 23. 7. / 28. - 30. 7. und 11. - 14. 8. 2022 / Einlass ab 18.30 Uhr, Beginn 19.30 Uhr

VVK 040 55009831
oder per email unter
service@theater-nn-

hamburg.de

Ernst Deutsch
Theater Friedrich-
Schütter-Platz 1
040 22 70 14 20

www.ernst-deutsch-
theater.de

15.30 und 19.30 Uhr 19.00 Uhr 19.30 Uhr keine Vorstellung keine Vorstellung keine Vorstellung keine Vorstellung

Die Unsichtbaren Eine Tanz-Collage von John Neumeier

Eine Koproduktion mit dem Bundesjugendballett | bis 18.07.2022

St. Pauli Theater
Spielbudenplatz 29-30 all you need is love - Das Beatles-Musical,

16. – 31. 7., jew. 19.30, So. 17 + 21 Uhr
0 40-4711 0 666
st-pauli-theater.de

HAMBURGER
ENGELSAAL
www.engelsaal.de
Karten: 319 747 699

Sa., 16.07., 19.30 Uhr
A Night Of Musical -

Vom Broadway zur Elbe!

So., 17.07., 15.00 Uhr
A Night Of Musical -

Vom Broadway zur Elbe!

Di., 19.07., 19.00 Uhr
Inside Brahms:
Im Engelsaal

So., 24.07., 15.00 Uhr
Merci Mireille -
Die größten Hits
der grandiosen
Mireille Mathieu

Fr., 05.08., 19.30 Uhr
A Night Of Musical -

Vom Broadway zur Elbe!

Sa., 06.08., 19.30 Uhr
Grand Prix - Eine

musikalische Zeitreise
mit den schönsten Hits

So., 07.08., 15.00 Uhr
Édith Piaf - Ein

Konzertabend mit den
schönsten Chansons

und Balladen

Komödie
Winterhuder
Fährhaus

Karten: 480 680 80
Hudtwalckerstraße 13

19.30 Uhr 18.00 Uhr keine Vorstellung 19.30 Uhr 19.30 Uhr 19.30 Uhr 19.30 Uhr

Claudia Rieschel in „Helga hilft“, Buch und Regie: René Heinersdorff,
mit Ralf Stech, Tina Seydel, Hannah Rebekka Ehlers, Walter Gontermann | Laufzeit bis 7.8.

Sychtig

Auch in der Hamburger Abendblatt-
E-Paper-App erhältlich.

§Frühling und Sommer auf Sylt
§Ausflugstipps
§Neues von der Insel

€9,50 | TreuePreis €8,–*

*Gilt für alle Abonnenten des Hamburger Abendblattes
beim Kauf über das Hamburger Abendblatt.

040/33366999
Mo.–Fr. 8–18Uhr

abendblatt.de/magazine
Hier erhältlich

Hamburger Abendblatt-Geschäftsstelle
Großer Burstah 18–32 |Mo.–Fr. 9–18Uhr, Sa. 10–16Uhr
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FUNKEMedienHamburg GmbH, Großer Burstah 18–32, 20457Hamburg

Magazine für Sie, gemacht vom Hamburger Abendblatt

Im Buch- und Zeitschriftenhandel040/33366999

Mehr Highlights auf:

hamburg.highlights

Das Filmfest Hamburg zeigt am Freitag, dem 30. Juni, in
Kooperation mit dem Abaton-Kino vier Filme, die Einbli-
cke in Lebensrealitäten der G-20-Staaten China, Türkei,
Russland und USA geben. „Alle vier Filme porträtieren
Menschen, die um Demokratie, Gerechtigkeit und Frieden
in ihren jeweiligen Ländern kämpfen und die ihre Lebens-
wirklichkeiten den politischen Entwicklungen ihrer Staa-
ten gegenüberstellen“, sagt Filmfestleiter Albert Wieder-

spiel. Das Sonderprogramm weit vor dem regulären Film-
fest im Oktober zeigt einen Extrakt der Festivalsektion
„Veto!“, in der das Filmfest seit Jahren politische Filme
zeigt, die sich gegen Ausbeutung, Unterdrückung, Um-
weltzerstörung, Repression und Vertreibung richten.

Den Auftakt des Programms macht um 15 Uhr der Film
„I Am Not Your Negro“ von Raoul Peck nach einem Manu-
skript aus dem Nachlass von James Baldwin, einer per-
sönlichen Auseinandersetzung mit den Biografien dreier
enger Freunde Baldwins, die ermordet wurden: Martin Lu-
ther King, Malcolm X und Medgar Evers. Der aus Haiti
stammende Regisseur Raoul Peck schreibt Baldwins Frag-
ment im Geiste des Autors filmisch fort und spannt den

Bogen bis zur heutigen weißen Polizeigewalt gegen
Schwarze, den Rassenunruhen von Ferguson und Dallas
und der Black-Lives-Matter-Bewegung. Kinokarten sind
zum Preis von 8 Euro, ab zwei Filmen für 6 Euro im Aba-
ton-Kino erhältlich.

Als zweiter Film wird um 17 Uhr „Die Moskauer Prozes-
se“ von Milo Rau über die Verurteilung der Pussy-Riot-Mit-
glieder und anderer Künstler gezeigt. Der deutsche Film
„Dal Layla“ von Asli Özarslan um 20 Uhr handelt von der
Kurdenverfolgung in der Türkei. Der Film „A Touch of Sin“
(Foto) von Jia Zhang-ke um 22.30 Uhr erzählt schließlich
von vier Menschen, die in China gegen die Unterdrückung
der Arbeiter rebellieren. stg

FILMFEST HAMBURG

„Einblicke“ im Abaton: Vier Filme
zum G-20-Gipfel in Hamburg
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m künstlerischen Wahnsinn der Siebzigerjahre
wurde nicht nur das Rockmusical erfunden. Pa-
rallel feierten am Broadway die Goldenen
Zwanziger und die Vierzigerjahre ihr großes
Musical-Revival. Einer der Broadway-Hits von

1975 war „Chicago“ von John Kander (Musik), Fred
Ebb (Buch/Lyrics) und Bob Fosse (Buch/Regie/Cho-
reografie). Wie in ihrem Musical „Cabaret“ lehnen
Kander und Ebb sich musikalisch und inhaltlich an
die Tradition an, die Brecht und Weill mit der „Drei-
groschenoper“ begründeten. Ihr Musical beruht auf
dem gleichnamigen Stück der Reporterin Maurine
Dallas Watkins aus dem Jahre 1926, das wiederum
auf zwei echten Kriminalfällen basierte.

VON STEFAN GRUND

Die Deutsche Erstaufführung ging 1977 im Ham-
burger Thalia-Theater über die Bühne. Die „Chica-
go“-Neuproduktion in den Neunzigerjahren blieb je-
doch ohne Hamburger Echo. Umso erfreulicher ist
es, dass jetzt, 40 Jahre nach der ersten Premiere,
„Chicago“ in der Hansestadt aufersteht, in einer
prächtigen Fassung der Altonaer Stage School – in
deren First Stage Theater. Gespielt wird hier die
Fassung aus den Siebzigern.

Die gelungene, schwungvolle Produktion kom-
pensiert die karge Ausstattung der Bühne in der
Thedestraße mit künstlerischem Einfallsreichtum
und unglaublicher Darsteller-Power. Die Regie und
die Choreografie übernahm Jacqui Dunnley-Wendt,
die dem Stück eine zeitgemäße Frische verpasste,
indem sie die Story nicht allzu ernst nahm. Was in
den Zeiten des Aufbruchs der Siebziger- in klischee-
haften Figuren über die moralische Verderbtheit der
Zanzigerjahre geraunt wurde, kann heute nur mit ei-
nem Augenzwinkern erzählt werden. Die Ironie ge-
rät im First Stage zwar mitunter zur Klamotte, das
Augenzwinkern wird zu einem Augenflackern, was
die Darbietung aber nicht weiter beschädigt.

Das Zwinkern gelingt allen anderen voran dem
Spitzentrio im 23-köpfigen Ensemble der Darsteller:

Sharon Berlinghoff spielt die Mörderin Roxie Hart,
Hannah Leser die Mörderin Velma Kelly und Niklas
Lundßien den Staranwalt für Strafrecht, Billy Flynn.
Die beiden Damen fechten hinter Gittern einen
Kampf um die Aufmerksamkeit der Medien aus, um
durch die öffentliche Meinung gelenkt einen unfai-
ren Prozess zu gestalten, der mit ihrem Freispruch
enden soll. Beide stammen aus einer höheren Ge-
sellschaftsschicht. Beide haben ihre Liebhaber, nicht
etwa ihre Ehemänner erschossen, wobei die Zu-
schauer in beiden Fällen Zeugen des so impulsiv wie
kaltblütig begangenen Verbrechens werden. So
schön wurde selten gestorben.

Die Show mit dem Showdown hinter Gittern
spielt auf der Altonaer Schulbühne im Licht bunter
Scheinwerfer. Die Nebelmaschine läuft über weite
Strecken, der Nebel verschleiert das von Gier, Mord
und Ruhmsucht und weiteren Trieben bestimmte
Geschehen. Die vierköpfige Liveband spielt hin- und
mitreißend. Wie schön, Titel wie „So viel Jazz“ („All
That Jazz“) oder „Ich und mein Baby“ („Me and my
Baby“) wieder zu hören und neu zu entdecken. 

Die Band verursacht leider indirekt auch das ein-
zige große Problem der Inszenierung, da die Musi-
ker allesamt auf der Bühne sitzen. Weil hinter und
vor ihnen Stühle stehen, auf denen die Darsteller
Platz nehmen, wenn sie gerade nicht dran sind, baut
die Truppe sich selbst die Bühne zu. Sie verkleinert
die Tanzfläche in dramatischer Weise. Wie viel schö-
ner könnten sich die einfallsreichen Choreografien
entfalten, wäre da mehr Raum. Die Beengtheit des
Knastes wird ohnehin anders gezeigt. Da tragen die
Darsteller mal eben ein paar Gitterstäbe auf die

Bühne, zack, ist das Gefängnis fertig, das auf das
Ehegefängnis folgt. 

Berlinghoff, vom Typ her eine Mischung aus Ma-
rilyn Monroe und Doris Day, kämpft mit ultraharten
Bandagen gegen die Gefängnismatrone „Mama“
Morton (Melanie Kastaun) und Velma. Mit großer
Kraft tanzt, singt und spielt sie fast alle anderen an
die Klavierrückwand. Die Ausnahme ist Hannah Le-
ser, die als Allrounderin eine gute Besetzung für die
Sally Bowles aus „Cabaret“ wäre. Lundßien macht
seine Sache als Anwalt vor allem sängerisch ausge-
zeichnet und beschränkt sich darstellerisch häufig
auf ein eitles, strahlendes Lächeln, dass ihn zugleich
sehr einnehmend und arg unsympathisch macht.

Das Duell der überwiegend leicht bekleideten
Knastschwestern in den wundervollen Kostümen
von Dennis Schulz und Huong Schulze-Steffen kul-
miniert, als Roxie zum Lucky Punch ausholt und
verkündet, sie sei schwanger. Damit steht einem
vorgezogenen Gerichtstermin und einem Frei-
spruch nichts mehr im Wege. Auch Velma geht straf-
frei aus, die beiden machen gemeinsam Karriere als
Jazzsängerinnen. Die Unvollkommenheit des
Rechtssystems wird am Fall der unschuldig gehäng-
ten Hunyak (Sofia Engel) deutlich. Sie spricht im-
mer wieder die berühmten letzten Worte „Nicht
schuldig“ – viel mehr bringt sie als ungarische Mi-
grantin auf Englisch nicht heraus, das reicht nicht.

Als Amos Hart („Mr. Cellophan“), Ehemann von
Roxie, erfreut Till Jochheim. Erst will er den Mord
stellvertretend gestehen, bis er erkennt, dass es sich
beim Opfer keineswegs um einen Einbrecher han-
delt. Als Roxie im Knast landet, lässt er sich auf Rat
des Anwalts scheiden, damit sie im Gerichtssaal Ver-
söhnung feiern kann. Dance Captain Franziska Grau
hebt das tänzerische Niveau der Inszenierung in der
Rolle der Liz. Und Arthur Polle verkörpert die trans-
sexuelle Paparazzi-Reporterin Mary Sunshine als
entzückende und zugleich durchweg tragische Figur.

T „Chicago“ im First Stage, Thedestraße 15, bis 15.
Juli, jeweils 19.30 Uhr, sa. und so. auch 15 Uhr

„Chicago“ lockt mit Sex and Crime

Das First Stage Theater 
in Altona präsentiert 

den Musicalklassiker vom
Broadway als Sommerstück

„Wir wollen Billy“: Bei den inhaftierten Damen ist der Strafverteidiger, der nie einen Prozess verlor, ausgesprochen beliebt
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FESTVERANSTALTUNG

Edina Müller verleiht
Kinderschutzpreis
Rund 500 geladene Gäste kamen im
Atrium der HanseMerkur Versiche-
rungsgruppe zusammen. Der Grund:
Die 36. Verleihung des mit 50.000
Euro dotierten HanseMerkur Preises
für Kinderschutz – der älteste deut-
sche Sozialpreis. Als Schirmherrin war
Edina Müller, Silbermedaillengewin-
nerin im Kanusprint bei den Paralym-
pics Rio 2016, vor Ort. Sie übergab die
Auszeichnungen und sagte: „Mich
beeindruckt ganz besonders, dass der
Preis auch immer wieder inklusive
Projekte in den Fokus gerückt hat,
lange bevor das Thema gesellschaftlich
breiter diskutiert wurde.“ Sie selbst
musste mit 16 Jahren ihr Leben in
Folge einer Querschnittslähmung neu
ausrichten und sagte darüber: „Klar, es
wäre anders verlaufen, wenn ich nicht
gelähmt wäre. Aber bestimmt nicht
glücklicher oder unglücklicher.“ Ihr
Respekt gelte den vier Preisträgern aus
Berlin (Deutsche Gehörlosen-Jugend),
Olpe (Kinder- und Jugendhospiz Bal-
thasar), München (KonTEXT Lese-
projekt) und Hamburg (NCL Stiftung),
die alle darum kämpfen, gesellschaftli-
che Teilhabe und Inklusion zu ermög-
lichen. Die Laudationes auf die Preis-
träger hielt Heinz Hilgers, Präsident
des Deutschen Kinderschutzbundes.
Eberhard Sautter, Vorstandsvor-
sitzender der HanseMerkur, sagte:
„Seit 1980 stiften wir soziales Kapital
über das Eintreten für die Wahrneh-
mung der Rechte und Bedürfnisse von
Kindern und Familien.“ Seitdem wur-
den Preisgelder von über 1,1 Millionen
Euro ausgeschüttet. Bei so viel ernst-
haften Themen gab es auch ein Rah-
menprogramm zur Auflockerung: der
Gospel Train Chor der Goethe-Schule
aus Harburg sang und der Beatbox-
Europameister Robeat aus Stuttgart
gab ein Einblick in sein Können.

LEUTE

Heinz Hilgers, Deutscher Kinderschutz-
bund, Schirmherrin Edina Müller und
Eberhard Sautter, HanseMerkur

Die Preisträger: Frank Husemann,
Hamburg, Caroline Steindorff-Classen,
München, Marlene Bayer, Berlin, 
und Rüdiger Barth, Olpe

Julia Wöhlke und ihre Mutter Gabriele
Wöhlke mit Schwägerin und Schwieger-
tochter Christina Wöhlke, Budnikowsky

Birgit Saatrübe und Ulrich Möllers, 
Unterstützer NCL Stiftung, zusammen
mit und Beatrice Züll, phönikks B
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ERNSTING’S FAMILY

Familiäre 
Fashionshow
Ganz klar steht die Mode im Vorder-
grund, wenn Ernsting’s Family zur
Fashionshow lädt. Aber auch die Fami-
lie kommt nicht zu kurz. So zeigten
sich etliche Promis familiär auf dem
roten Teppich im Stage Operettenhaus:
Schauspielerin Anne-Sophie Briest
kam mit ihrer Tochter und YouTube-
Star Faye Montana, Moderatorin Nina
Bott mit ihrem Liebsten Benjamin
Baarz, und Curvy-Model Angelina
Kirsch verteilte mit Modelkollegin
Jana Ina Zarrella fleißig Luftküsse an
die Fotografen. Verliebt knutschend
zeigten sich Moderator Peer Kusmagk
und seine schwangere Freundin Janni
Hönscheid, beide im weißen Outfit.
„Das haben wir zusammen in Süd-
frankreich gekauft. So sieht jeder, dass
wir zusammengehören“, witzelte er.
Ein überraschendes Wiedersehen gab
es für die Schauspielerinnen Silah
Sahin und Isabell Horn, die seit ihrer
„GZSZ“-Zeit gut miteinander befreun-
det sind, aber nicht wussten, dass sie
beide eingeladen waren. 

Knutsch! Peer
Kusmagk und
Janni Hönscheid 

Anne-Sophie
Briest mit Tochter
Faye Montana

Küsschen: Angelina
Kirsch und Jana
Ina Zarrella 

Gute Freundinnen:
Silah Sahin und
Isabell Horn G
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Jazz imStageClub

KONZERT :: Seit 2015 kuratiert
Noah Rott eine Konzertreihe im Volt
an der Karolinenstraße. Jetzt ist der
Hamburger Pianist, der eigentlich in
New York lebt, mal wieder selbst zu
hören: An der Seite von Bassist Alog
Sharvit, Sängerin Ambrose Getz und
Schlagzeuger Jim Black am heutigen
Dienstag im Stage Club. (hot)

Noah Rott Trio feat. Jim Black
Di 19.6., 20.00, Stage Club (S Hols­
tenstraße), Stresemannstraße 163,
Eintritt: 15,­/12,­/6,­

FacettendesFlamenco

TANZ :: Die großeWelt des
Flamenco im Kleinen Saal der Laeisz­
halle: Das Paar Iris und Bruno führt
heute Abend Flamenco­Variationen
zu traditionellen und neuerenMusik­
stilen auf und lebt vor dem Publikum
die große Gefühlspalette des andalu­
sischen Tanzes aus. Spannend: Auch
eine Rock­’n’­Roll­Version ist ange­
kündigt. (hpkf)

La locura!Di 19.6., 20.00, Laeisz­
halle, Kleiner Saal (U Gänsemarkt),
Gorch­Fock­Wall, Karten: ab 24,­

Lennons letzte Jahre

POP :: Ein Abendmit Musik und
Literatur: Der Autor Achim Amme
und der Sänger und Liedschreiber
VolkwinMüller würdigen gemeinsam
John Lennon, den legendären Beatle.
Müller spielt Lennons Songs, Amme
liest aus Philip Normans Lennon­
Biografie. (HA)

„All You Need Is Love – Lennons
letzte Jahre“Di 19.6., 17.00, Augus­
tinum Seniorenresidenz Hamburg,
Augustinussaal (Bus 112), Neumüh­
len 37, Eintritt 6,­/erm. 4,­

Vincentdraußen

KINO :: Der junge Anwalt Ar­
mand Roulin bekommt ein Jahr nach
dem Tod Vincent van Goghs einen
Brief, den er dessen Bruder Theo
übergeben soll. Dorota Kobiela und
HughWelchman haben für diesen
ersten aus 65.000Ölbildern erschaf­
fenen Film 125 Künstler engagiert.
Das Ergebnis läuft beim St. Pauli
Sommerkino. (vob)

„Loving Vincent“Di 19.6., 21.45,
Millerntor­Stadion (U Feldstraße),
Heiligengeistfeld, Karten 8,­

Morgenschonwasvor?

REGGAE :: Alborosie lebt zwar
seit vielen Jahren in Kingston auf
Jamaika, wie es sich für einen Reg­
gaesänger gehört, stammt aber aus
Italien, wo der Sizilianer als Alberto
d’Ascola geboren wurde. Karibik
trifft also Mittelmeer, Reggae, Dub
und Electro, wenn Alborosie mit dem
Shengen Clan an diesemMittwoch in
der Fabrik spielt. (tl)

Alborosie & Shengen ClanMi 20.6.,
21.00, Fabrik (S Altona), Barner­
straße 36, Karten zu 27,­ im Vvk.

JetztKarten sichern

KLASSIK :: Weltklasse in der
Elbphilharmonie: Einerseits keine
Seltenheit, andererseits immer
schön, wenn es tatsächlich auch noch
Karten gibt. Das ist der Fall bei zwei
Konzerten, die Cellist MischaMaisky
im Januar im Großen Saal gibt. Auf
dem Programm: die Bach­Suiten Nr.
1 und 4. bzw. Nr. 2, 3 und 6. (hot)

MischaMaiskyDi 15.1.19 und
Do 17.1.19, jeweils 20.00, Elbphilhar­
monie, Großer Saal, Karten ab 45,­
im Vorverkauf

Das Beste
inHamburg
Tipps und Termine
der LIVE­Redaktion

ANZEIGE

UNTERWEGS

ROCK/POP/JAZZ
Breakneck Trio Stage Club, 20:00
Crack CloudHafenklang, 21:00, 8,25
Drops Of Gold freundlich+kompetent, 20:00
H2O Logo, 21:00, von 20,­ bis ­1,­
L7 Gruenspan, 19:00
Money And Oil + Session BaRRock, 20:30
Neil Landon 5 Cotton Club, 20:00, ab 12,­
Quichotte & Flo Nochtspeicher, 20:00
Terry Lee HaleMusic Star zu Norderstedt, 20:00
TurnstileHafenklang, 21:00, 18,25
Wasserlichtkonzert New Sounds (bis 30.6.),
Planten un Blomen (Parksee), 22:00­22:30

LITERATUR
All You Need Is Love – Lennons letzte Jahre
Musikalische Lesung mit Achim Amme und Volkwin
Müller, Augustinum Hamburg, 17:00
Blasenpflaster für den Versfuß Elke Heidenreich
und Nora Gomringer offerieren Poesie in handhabba­
ren Dosen, Literaturhaus Hamburg, 19:30, ab 16,­
Interdisziplinäre Kneipenlesung Prosa, Kurzfilm
bis hin zur Comiclesung, Pony Bar, 20:00
Katrin Seddig liest aus „Das Dorf“, Haus 73, 19:30

AUSSERDEM
Büchertauschbörse Ein Buch bringen, eins mitneh­
men, Centro Sociale, 10:30­12:30
Die Hamburger Stadtführung Von der Alster über
die Hamburger Speicherstadt bis zur Elbphilharmonie
mit dem Kiez­Kapitän, Treffpunkt: Anleger Jungfern­
stieg beim Café Mio, 11:00, 23,­
Diskussion: Höher, schneller, China Anm.
www.koerber­stiftung.de, KörberForum, 19:00
Emmanuel Macron. Ein Visionär für Europa
Autorengespräch mit Michaela Wiegel, Anmeldung
anmeldung@europa­union­hamburg.de, Buchhand­
lung Boysen + Mauke, 19:00­21:00
Info: Bist Du schonWLAN? Risiken für die
menschliche Gesundheit, Räucherkate Volksdorf,
19:30
Rundgang: Ahoi, St. Pauli bei Nacht Kieztour,
Treffpunkt: U­Bahnhof St. Pauli (Ausgang Reeper­
bahn), 20:00, 25,90
Rundgang: Brückentour Treffpunkt: U­Bahnhof
Rathaus (Ausgang Rathausmarkt), 10:00­12:30
Rundgang: Schanzenviertel Treffpunkt: Tschai­
kowskyplatz, 17:00, 19,55
Rundgang: St. Pauli Nachtwächter Treffpunkt:
U­/S­Bahnhof Landungsbrücken, 20:30, 22,15
Rundgang:Waterkant KompaktHafenCity,
Speicherstadt und Hafen, Treffpunkt: U­Bahnhof
Baumwall, 15:30, 25,­
Vortrag: Provokation, Verbot, Tabuisierung in
der Kunstgeschichte – Teil 1Hanna Reemtsma
Haus, 16:30

KINDER
Show: Das Geheimnis der Papierrakete Ab 6 J.,
Planetarium Hamburg, 10:00
Theater: Froschkönig Ab 3 J. (bis Do), Planten un
Blomen (GroßeWallanlagen – Rollschuhbahn), 10:30,
16:00
Werken: Fabrikklick Der kreative Umgang mit
digitalen Medien, ab 8 J., Fabrik, 14:00

Mehr Termine online unter
www.abendblatt.de/livetaeglich

VORVERKAUF KLASSIK

Fr 24.8. SHM: Janina Jansen (Violine)
Camerata Salzburg, Daniel Blendulf
(Ltg.), Hauptkirche St. Michaelis
ab 10,­

Sa 1.9. Opening Night NDR Elbphil­
harmonie Orchester, Jean­Yves
Thibaudet (Klavier), Krzysztof
Urbanski (Ltg.), Elbphilharmonie
ab 17,­

So 2.9. Orchestre Révolutionnaire et
Romantique Joyce DiDonato
(Mezzosopran), Sir John Eliot
Gardiner (Ltg.), Elbphilharmonie
ab 15,­

Mo 3.9. Mitglieder der Berliner
Philharmoniker & Freunde Martin
Stegner (Viola),Tomoko Takahashi
(Klavier), Elbphilharmonie ab 35,­

Di 4.9. Deutsches Symphonie­Orchester
Berlin Vilde Frang (Violine), Robin
Ticciati (Ltg.), Elbphilharmonie
ab 12,­

Mi 5.9. Boston Symphony Orchestra
Baiba Skride (Violine), Andris
Nelsons (Ltg.), Elbphilharmonie
ab 29,10

Mo 10.9. Polish National Radio Symphony
Orchestra Szymon Nehring
(Klavier), Alexander Liebreich (Ltg.),
Elbphilharmonie ab 10,­

Mi 12.9. International Mendelssohn
Festival: Eröffnungskonzert Fine
Arts Quartet, Laeiszhalle ab 11,­

Fr 14.9. NDR Elbphilharmonie Orchester
Nicolas Altstaedt (Violoncello),
Krzysztof Urbanski (Ltg.),
Elbphilharmonie ab 15,­

Fr 14.9. International Mendelssohn
Festival Fine Arts Quartet,
Elbphilharmonie ab 11,­

Sa 15.9. Hamburg Proms – Last Night
KlassikPhilharmonie Hamburg,
Russell Harris (Ltg.), Laeiszhalle
ab 22,90

Sa 15.9. Chopin pur Andrea Merlo (Klavier),
Laeiszhalle ab 26,35

So 16.9. Altonaer Singakademie Junges
Philharmonisches Orchester
Niedersachsen, Kodály­Chor
Hamburg, Eva Hage (Ltg.),
Laeiszhalle ab 20,80

Mo 17.9. Anna Zassimova (Klavier)
Medtner/Kalinikow/Skrjabin,
Elbphilharmonie ab 27,50

Di 18.9. An Evening Of Chamber Music
Philip Glass (Klavier), Tim Fain
(Violine), Matt Haimovitz
(Kontrabass), Elbphilharmonie
ab 41,05

So 23.9. Hamburger Oratorienchor
Harvestehuder Sinfonieorchester,
Thekla Jonathal (Ltg.), Laeiszhalle
ab 20,­

DerWeg zumMusical-Ruhm
Das Theater First Stage zeigt in einer mitreißenden Inszenierung „Fame“ nach Vorbild des Kult­Films

STEFAN RECKZIEGEL

MUSICAL :: Es gibt Produktionen,
die passen zu einem Haus wie – mit
Verlaub – Arsch auf Eimer. Für das
Theater First Stage ist es „Fame“. Das
auf dem gleichnamigen Kultfilm von
1980 basierende Musical spielt in einer
New Yorker Schule für darstellende
Künste und kam 1988 in Miami auf die
Bühne. Nun ist „Fame“ erstmals in
Hamburg, im First Stage, dem Theater
der Stage School, Deutschlands größter
privater Bühnenfachschule.

Die 25 (!) Darsteller – die meisten
haben ihre dreijährige Ausbildung
jüngst abgeschlossen– spielen quasi ihr
(Bühnen-)Leben: „Fame“ erzählt vom
harten Weg zum Ruhm, von Arbeit,

Entbehrungen, Zwist, aber auch von
Gemeinschaft und Liebe, ohne dass es
(zu) kitschig wird. Denn „Fame“, 1981
mit zwei Oscars ausgezeichnet (für die
beste Filmmusik und den von Irene Ca-
ra gesungenen Titelsong), haben Regis-
seur Felix Löwyyw und Choreograf Phil
Kempster mit dem jungen Ensemble
fürs First Stage als eine Version einstu-
diert, die den Vergleich mit großen
Häusern nicht zu scheuen braucht. Die
Neu-Interpretation der deutschen
Bühnenfassung ist die bisher aufwwf en-
digste Produktion des 2016 eröffneten
Theaters mit 279 Plätzen in Altona.

Die Kulisse erstreckt sich über
zwei Ebenen, ist meist Tanz- und Klas-
senraum, aber auch mal Mädchen-Um-
kleide. Und sie verbirgt hinter den

Spinden eine famose vierköpfige Live-
Band, wie sich am Ende der temporei-
chen Inszenierung zeigt. Obwohl die
Gruppen-Tanzszenen besonders be-
eindrucken, lässt Regisseur Löwyyw den
Protagonisten genug Raum für Spiel
und Gesang. Denn von tollen, auch
leicht schrägen Typpy en hat die Stage
School in diesem Jahr wieder einige.

Inga Clauß etwa, die als komische
Burger- und Torten-Närrin Mabel eine
gewichtige Rolle spielt. Oder Fynn
Duer-Koch als dem Shakespear’schen
Schauspiel verpfllf ichteter Nick, an sei-
ner Seite Michaela Thurner als roman-
tisch-schüchterne Serena. „Wir sind
der Abschluss-Jahrgang 2018!“, rufen
sie selbstironisch. Nicht zu vergessen
die ausdrucksstarke Antonia Wortberg,

die als vom Ruhm besessene Jung-Diva
Carmen Diaz den Titelsong auf Eng-
lisch und Spanisch singt, am Ende auf
Händen getragen von den Kollegen.

„Zugabe, Zugabe!“, forderte ein
Teil des begeisterten Publikums bei der
Vorpremiere von allen Beteiligten. Da-
mit konnte das überraschte Ensemble
noch nicht dienen. Indes: Vom 20. Au-
gust an wird „Fame“ im First Stage um
einen Monat verlängert. Für die ferti-
gen Absolventen der Stage School ist es
dann ihr erstes Engagement – und ein
kleiner Schritt zum Ruhm.

„Fame – Das Musical“ bis 14.7. + 20.8. bis
20.9., jeweils 19.30, Sa/So auch 15.00, Thea­
ter First Stage (Bus 112), Thedestr. 15, Karten
zu 35,­ bis 49,­; www.firststagehamburg.de

Carmen (Antonia Wortberg, M.) glänzt im Gold­Kleidchen und besingt mit ihrem ebenfalls aufwendig kostümierten Mitschülern „Fame“
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Karten für fast alle Veranstaltungen gibt es in der
Hamburger Abendblatt­Geschäftsstelle, Großer Burstah
18­32, und unter der Ticket­Hotline Tel.: 040/30 30 98 98

Hamburgs bestes Kinoprogramm 19. Juni 2018 unterstützt von

3001 KINO
Schanzenstraße75;
&437679,www.3001-kino.de

Camino a La Paz (OmU)19.30;
HarlemTheatre17h;Hereditary -
Das Vermächtnis21.30

ABATON
Allendeplatz/Grindelhof, Rotherbaum;
&41320320,www.abaton.de

Isle of Dogs - Ataris Reise (OmU)
21.15; Lady Bird (OmU)19.30;Papst
Franziskus - EinMann seines
Wortes17.15, 19.30; Sternenjäger -
Abenteuer Nachthimmel17h;
SwimmingwithMen - Ballett in
Badehosen (OmU)21.45;Tully
(OmU)17.15;VomEnde einer
Geschichte (OmU)21.45

ALABAMA
Jarrestraße20, Barmbek;
&28803070,www.alabama-kino.com

In den Gängen20.30; Isle of Dogs -
Ataris Reise18.15

BLANKENESER KINO
Blankeneser Bahnhofstr. 4;
&862421,www.blankeneserkino.de

3Tage in Quiberon17.45;Die
brillanteMademoiselle Neïla20.15;
Maria by Callas17.15;Papst
Franziskus - EinMann seines
Wortes17.15, 19.45

CINEMAXX DAMMTOR
Dammtordamm,Neustadt;
&040/80806969,www.cinemaxx.de

Das ist erst der Anfang17.15, 18.40;
Deadpool 214h, 17h, 20.15, 23.15;
Hereditary - Das Vermächtnis21h,
23.15; I Feel Pretty17.10; JimKnopf
und Lukas der Lokomotivführer
14.30; JurassicWorld: Das gefallene
Königreich16.15, 19.30, 22.20;
JurassicWorld: Das gefallene
Königreich (3D)12.30, 13.45, 15.15,
17.10, 20.30, 22.45; JurassicWorld:
Das gefallene Königreich (OF)20.10;
Letztendlich sind wir dem
Universum egal12.15;Papst
Franziskus - EinMann seines
Wortes (OmU)14.45, 17.30, 19.45;
Rampage - BigMeets Bigger (3D)
23.15; Solo: A StarWars Story12h,
20h; Solo: A StarWars Story (3D)
13.30, 16.45, 20h, 23.15

CINEMAXX HARBURG
Moorstr. 1, Harburg;
&040/80806969,www.cinemaxx.de

Avengers: InfinityWar (3D)20.10;
Deadpool 214h, 17h, 20.10; Jim
Knopf und Lukas der
Lokomotivführer14.20; Jurassic
World: Das gefallene Königreich
16.30, 19.45; JurassicWorld: Das
gefallene Königreich (3D)14h, 14.10,
17.15, 20.30; Letztendlich sind wir
demUniversum egal17h; Luis und
die Aliens14.15;MadameAurora
und der Duft von Frühling20.15;
Papst Franziskus - EinMann seines
Wortes (OmU)14h, 17.20, 20h; Solo:
A StarWars Story16.50; Solo: A
StarWars Story (3D)14h, 17.15,
20.30

CINEMAXX WANDSBEK
Quarree 8-10,Wandsbek;
&040/80806969,www.cinemaxx.de

Deadpool 216.30, 20h; JimKnopf
und Lukas der Lokomotivführer14h;
JurassicWorld: Das gefallene
Königreich14h, 19.30; Jurassic
World: Das gefallene Königreich
(3D)14.30, 17.30, 20.30;Papst
Franziskus - EinMann seines

Wortes (OmU)14.15, 17.45, 20.15;
Solo: A StarWars Story16.45;Solo:
A StarWars Story (3D)14.45

ELBE-KINO
Osdorfer Landstr. 198, Osdorf;
&8004445,www.elbe-kino.de

3Tage in Quiberon18h; Swimming
withMen - Ballett in Badehosen
20.30

HANSA-FILMSTUDIO
Alte Holstenstr. 17-19, Bergedorf;
&7248335

Deadpool 220h; JurassicWorld: Das
gefallene Königreich (3D)16h, 19.30;
Liliane Susewind - Ein tierisches
Abenteuer15h; Luis und die Aliens
15h, 17.30; Solo: A StarWars Story
(3D)17h, 20h

HOLI
Schlankreye 69, Harvestehude;
&80806969,www.cinemaxx.de

Die brillanteMademoiselle Neïla
17.30, 20h;Goodbye Christopher
Robin15.30;Tanz ins Leben15h; The
Happy Prince18h;Tully20.30

KORALLE-KINO
Kattjahren 1, Volksdorf;
&64208939,www.koralle-kino.de.vu

JurassicWorld: Das gefallene Königreich
17h, 20h;Papst Franziskus - EinMann seines
Wortes20.30;Tanz ins Leben17.45

MAGAZIN
Fiefstücken8,Winterhude;
&512234,www.magazinfilmkunst.de

Happy End18h;Nach einer wahren
Geschichte20.30;Wohne lieber
ungewöhnlich16h

METROPOLIS
Kleine Theaterstraße10, Hamburg-Mitte;
&342353,www.metropoliskino.de

Die untreue Frau21.15; Französische
Filmtage (OmU)17h, 19h

PASSAGE KINO
Mönckebergstraße17;
&46866860,www.das-passage.de

3Tage inQuiberon18h;Die brillante
MademoiselleNeïla15.30, 20.30; In
denGängen18h;Maria by Callas15.30;
Papst Franziskus - EinMann seinesWortes
15h, 17.30, 20h;SwimmingwithMen -
Ballett in Badehosen20.30

SAVOY
Steindamm54,Hamburg;
&284093628,www.savoy-filmtheater.de

Deadpool 2 (OF)14.30; JurassicWorld: Das
gefallene Königreich (OF)20.30;Solo: A
StarWars Story (OF)17.15

SchanzenKino73
(zweisprachig)
Schulterblatt 73,Winterhude;
&04038613202,www.schanzenkino73.de

SwimmingwithMen - Ballett in
Badehosen20h;Wildes Herz20.15

STUDIO KINO
Bernstorffstr. 93-95, Altona;
&55775347,www.studio-kino.de

Call me by your Name (OmU)18.15;
Feinde - Hostiles (OmU)21h; In den
Gängen17.45; JurassicWorld: Das
gefallene Königreich (OmU)20.30

UCI KINOWELT MUNDSBURG
Hamburger Straße1-15, Barmbek;
&2270450,www.uci-kinowelt.de

Avengers: InfinityWar (3D)16.15,
19.30;Deadpool 214h, 17h, 19.45;
Feinde - Hostiles19.15; I Feel Pretty
16.30; JurassicWorld: Das gefallene

Königreich17h; JurassicWorld: Das
gefallene Königreich (3DOF)20h;
JurassicWorld: Das gefallene
Königreich (3D)14h, 16.30, 19.45;
Overboard17h, 19.45;Papst
Franziskus - EinMann seines
Wortes14.30, 17.15, 20h; Solo: A
StarWars Story14h;Solo: A Star
Wars Story (3D)16.30, 19.30

UCI KINOWELT OTHMARSCHER
PARK
Autobahn-Abfahrt Othmarschen, Baurstraße2;
&88182182,www.uci-kinowelt.de

Deadpool 214h, 17h, 20h, 23h;
Hereditary - Das Vermächtnis20h,
23h; JimKnopf und Lukas der
Lokomotivführer14.30; Jurassic
World: Das gefallene Königreich
14h; JurassicWorld: Das gefallene
Königreich (3D)17h, 20h, 23h;
Letztendlich sind wir dem
Universum egal17h; Liliane
Susewind - Ein tierisches Abenteuer
15h;Papst Franziskus - EinMann
seinesWortes17.30, 20h, 23h; Solo:
A StarWars Story14h; Solo: A Star
Wars Story (3D)17h, 20h, 23h

UCI KINOWELT Wandsbek
Friedr.-Ebert-Damm134,Wandsbek;
&69442442,www.uci-kinowelt.de

Blumhouse präsentiert:Wahrheit
oder Pflicht17.30, 20h;Deadpool 2
17h, 20h;Hereditary - Das
Vermächtnis20.15; I Feel Pretty
17.15, 20h; JurassicWorld: Das
gefallene Königreich17h, 20h;
JurassicWorld: Das gefallene
Königreich (3D)17.15, 20.30;
Letztendlich sind wir dem
Universum egal17.45;Papst
Franziskus - EinMann seines
Wortes17.30, 20.15; Solo: A Star
Wars Story (3D)16.45, 20.15

ZEISE-KINOS
Friedensallee 7, Ottensen;
&3908770,www.zeise.de

Auf der Suche nachOumKulthum
16.15;Augenblicke: Gesichter einer
Reise (OmU)14.15;Die brillante
Mademoiselle Neïla (OmU)15.20, 17.40,
20h;Hereditary - DasVermächtnis (OmU)
21h, 22.20; In denGängen18.20;Papst
Franziskus - EinMann seinesWortes15.20,
17.40, 20h;SneakPreview (OmU)22.30

APPLAUS, APPLAUS
Pressestimmen
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mermusik. Aufrührerisch ist an dieser
Konstellation aus Virtuose und Kam-
merorchester, die andernorts mehrfach
praktisch getestet wurde, eher nichts.
Evolution statt Revolution ist die Maxi-
me. Die Beethoven-Kirchen werden
schön im Dorf gelassen, die Bausteine
ihrer logischen, klaren Schönheit blei-
ben aufeinander.

Doch Perahia will mit diesem um
passende Partnerwerke erweiterten Kla-
vierkonzert-Zyklus nicht verstören, ja
auch nicht überrumpeln, nichts umwer-
fen oder gar ein Denkmal niederreißen.
Der will nur spielen, das allerdings so
gentlemanlike wie möglich. Eine
Arbeitsweise, die schnell vergessen
lässt, wie enorm schwer das Leichte auf
diesem Niveau ist.

Das WortDas Wort
BohnerwachsBohnerwachs
kann mankann man
nicht singen

Wolfgang Petry, neuerdings Bluesmusiker unter
dem Namen Pete Wolf, im „Spiegel“

QUERSCHLÄGER

ANZEIGE

ANZEIGE

STEFAN RECKZIEGEL

HAMBURG :: Wie sagt der Phonetik-
Professor Higgins im Musical „My Fair
Lady“ doch so schön: „Ich glaub, jetzt
hat sie’s!“ Es geht dabei um die Frage,
ob es möglich sei, aus dem einfachen
und bescheidenen Londoner Blumen-
mädchen Eliza Doolittle in wenigen Mo-
naten eine echte Lady zu machen.

Hannah Leser hat gleichfalls eine
eigentümliche Bescheidenheit. Und sie
hat das gewisse Etwas. Mit einem ge-
winnenden natürlichen Charme und
ihren roten langen Haaren posiert sie
unter einem Regenschirm und steigt auf
ein rotes Sofa. Die grünen Augen strah-
len derart, dass der erfahrene Abend-
blatt-Fotochef auf dem Zwischenge-
schoss der Stage School sichtbar Spaß
an der Arbeit hat. Zwar geht es nicht um
ein Blumenmädchen, aber um das wohl
berühmteste Kindermädchen der Ju-
gendliteratur: „Mary Poppins“.

Ihre Leidenschaft war schon
immer der Gesang

In der Titelrolle wird Hannah Leser als
eine von zwei Hauptdarstellerinnen von
Ende Februar 2018 an in Hamburg zu
erleben sein, im Stage Theater an der El-
be. Der Broadway- und Disney-Hit „Ma-
ry Poppins“, dank weltbekannter Melo-
dien und seiner generationenübergrei-
fenden Geschichte seit Jahrzehnten ein
Publikumsrenner, folgt auf „Der Tanz
der Vampire“. Und Lesers nahende
Hamburg-Premiere ist eine kleine Sen-

sation: Erst im Sommer hat die 22-Jähri-
ge ihre dreijährige Ausbildung an der
Stage School, Deutschlands größter pri-
vater Bühnenfachschule, beendet.

Unweit des Altonaer Bahnhofs hat
sie ihr Handwerk – Schauspiel, Gesang
und Tanz – gelernt. Jetzt sitzen wir im
Raum 4.7., „meinem Fenster zur Zu-
kunft“, wie es Hannah Leser ausdrückt.
„Es war wie mein zweites Zuhause“,
sagt sie, „ich wäre gern noch ein Jahr ge-
blieben.“ Die Zeit sei so wahnsinnig
schnell vergangen.

Ihre Leidenschaft sei schon immer
der Gesang gewesen, erzählt die ausge-
bildete Bühnendarstellerin. Bereits mit
13 Jahren hatte sie Gesangsunterricht.
Und als ihre Eltern berufsbedingt mit
ihren beiden jüngeren Schwestern in die
USA zogen, spielte die im badischen
Emmendingen geborene Hannah im
US-Bundesstaat Connecticut fast jeden
Tag zwei bis drei Stunden Theater an
der Highschool. Der Wunsch, es mit
Musical zu versuchen, war immanent.
Für eine Aufnahmeprüfung an einer
Schule fuhr sie mit ihrer Mutter nach
New Heaven und wäre auch genommen
worden. „Aber es hätte 30.000 bis
40.000 Dollar pro Jahr gekostet. Und
dann mit einer sechsstelligen Summe
Schulden ins Berufsleben starten?“ Das
wollte Hannah Leser sich und ihrer Fa-
milie nicht antun.

Zurück in Deutschland, öffnete sich
der Weg zur Musical-Karriere nach dem
Abitur 2014 in Köln. Dorthin hatte die
Stage School mitsamt ihren reisenden
Dozenten geladen – und Hannah war

die Einzige, die zur Prüfung erschien.
Sie sang „Some Things Are Meant To
Be“, eine Ballade aus demMusical „Litt-
le Women“, und „The Text Message
Song“: „Es war mein Ticket“, erinnert
sich Leser.

Problem nur: Die Zeit für den Um-
zug bis zum Semesterbeginn 2014 war
knapp. Und Hannah, die zuvor mit ihrer
Familie nur einmal einen Tag in Ham-
burg verbracht hatte (inklusive eines
Besuchs beim „König der Löwen“), fand
so schnell keine Wohnung. Hätte Tho-
mas Gehle, Chef der Stage School, sie
nicht kurzfristig in einer WG mit zwei
Kommilitonen in Barmbek-Süd ein-
quartiert – die Musical-Karriere der
Hannah Leser wäre wohl schon am
Hamburger Wohnungsnotstand insbe-

sondere für Studie-
rende gescheitert.

So startete Han-
nah Leser mit drei
Wochen Verspätung,

und erst für das dritte Jahr bekam sie
von Gehle und den Dozenten ein Sti-
pendium. „In den ersten zwei Jahren
war ich auch gar nicht so gut“, sagt Han-
nah Leser mit ehrlicher Selbstkritik.
Dass die Stage School im Frühjahr 2016
in Altona-Altstadt mit dem First Stage
ihr eigenes Theater öffnete, half ihr wie
den weiteren jüngsten Absolventen.
„Ich bin so unmusikalisch“, hieß ihre
erste Solonummer zwar bei einer der
Monday Night Performances, doch mit
dieser Selbstironie spielte die Bühnen-
Novizin ebenso gekonnt wie ihre
Hauptrolle in der Sommer-Abschluss-
produktion, dem Musical „Chicago“. In
dem Broadway-Klassiker, der einen Jus-
tizskandal der 1920er-Jahre zum Thema
hat, gab Hannah Leser die im Gefängnis
inhaftierte glamouröse Velma Kelly,
eine Tänzerin und Mörderin. „Ich habe
insgesamt an neun Stücken mitgewirkt,
das waren sicher bald 100 Auftritte“,
rechnet sie vor. „Echt krass.“

Sie sei froh gewesen, „dass wir ,Chi-
cago‘ machen konnten“. Für das Stück
schuf sie eigene Kostüme: „Ich nähe to-
tal gern, um auf andere Gedanken zu
kommen“, erklärt sie ihr Hobby.

Die gewonnene Sicherheit auf der
Bühne zeigte sich im finalen „Best of
2017“, den Solonummern der zehn bes-
ten Absolventen dieses Jahres. Darin er-
zählte Hannah mit ihrer klaren Stimme

und in beeindruckenden Tanzszenen
die komische Geschichte einer jungen
Frau, die vor dem Altar auf ihren Bräuti-
gamwartet weil der im Stau steckt. Solo
auch mal etwas Satirisches zu machen,
etwa vom gewitzten Hamburger Kla-
vierkabarett-Entertainer Bodo Wartke,
schwebt ihr für die Zukunft vor.

Schon jetzt aber heißt die Gegen-
wart „Mary Poppins“. Kürzlich feierte
Hannah Leser ihre persönliche Premie-
re als Einspringerin im Stuttgarter Apol-
lo Theater, in dem die Wahlhamburge-
rin schon seit Ende August regelmäßig
geprobt hatte und wo das Musical noch
bis Ende Januar läuft. Dort hat Hannah
Leser bereits von ihrer erfahrenen Kol-
legin Elisabeth Hübert („Mamma Mia!“,
„Tarzan“) gelernt, die das Stage Theater
an der Elbe durch „Das Wunder von
Bern“ kennt. Die heute 30-Jährige hatte
die Stage School im Jahr 2007 erfolg-
reich absolviert.

„Supercalifragilistischexpialige-
tisch“ – ein Wort, das Mary Poppins für
alles verwendet, was es im Leben auszu-
drücken gilt, ist noch nicht komplett in
Hannah Lesers Sprachgebrauch überge-
gangen. Es könnte auch für tänzerisch
anspruchsvoll stehen. Denn das ist die
eingängige Story in jedem Fall.

„Mein Hals ist so lang“, ist Hannah
beim Betrachten einiger Fotos noch auf-
gefallen. Doch sie nimmt auch das mit
Humor. Man muss sie eben live erleben.
Sie wächst an ihren Aufgaben, im Jahr
2018 statt im kleinen Theater First
Stage sicher auch mal auf ganz großer
Bühne im Theater an der Elbe.

Ein Beethoven, der dieHöchstnote verdient
Der Auftakt des Elbphilharmonie­Gastspiels vonMurray Perahia und der Academy of St Martin in the Fields

JOACHIM MISCHKE

HAMBURG :: Da lässt man jahrelang
das handliche Pauschalurteil unangetas-
tet, die Academy of St Martin in the
Field sei nur ein solides, unglamouröses
Wald-und-Wiesen-Orchesterchen für
Wiener Klassik und umzu, mit gefühlt
Tausenden Einspielungen im Lebens-
lauf, immer da im Sortiment, aber nie
wirklich weit vorn auf der Wichtigkeits-
skala. Und dann kommen die Londoner
in dieser Woche für ein dreiteiliges
Beethoven-Projekt in den Großen Saal
der Elbphilharmonie, mit Murray Pera-
hia, ihrem Ersten Gastdirigenten, in lei-
tender Doppelfunktion – und das Pau-
schalurteil hat sich bereits mit der ers-
ten Runde grundsätzlich erledigt.
Spielend geradezu, elegant, geistreich
und knackig.

Den Appetithappen zum Anbeißen
lieferte man mit der Ouvertüre „Die
Geschöpfe des Prometheus“, und schon
hier wurde, ganz ohne herausgehobene
Führungskraft, blitzsauber losgelegt.
Kein Detail ging unter, die Feinabstim-
mung passte, ein kleines Ensemble
dachte nicht eng und spielte große Kam-

Man kann sicher rasanter und radi-
kaler ins C-Dur-Konzert op. 15 einstei-
gen, als Perahia es tat, doch ausgewoge-
ner und luftig perlender? Schwerlich.
Kannman charmanter klanglich klarma-
chen, dass dieses C-Dur ein naher Cha-
rakterverwandter des c-Moll im Kon-
zert Nr. 3 ist?

Die Klangreserven des Steinway
ließ Perahia bewusst unangetastet, er
bevorzugte seinen Beethoven mit klas-
sischem Understatement, und da sein
Instrument dem Orchester ebenso leib-
haft zugewandt war wie der Solist, funk-
tionierte die Kommunikation bestens.
Durch einen Platz im Bereich K, dem
mittelfrontalen Saal-Hochgebirge, er-
schloss sich das musikalische Gesche-
hen fast so klar, als hörte man einen So-
natenbausatz-Kasten in all seinen Ein-
zelteilen. Und keine der vielen Pointen
in den Finalsätzen verlor sich im Ir-
gendwie.

Perfektion, das sagt und schreibt
sich so verführerisch leicht. Doch in die-
sem Fall, für diese spezielle Interpreta-
tionsperspektive von Orchester und
Solist, wäre es nicht ganz vermessen, zu
einer Bestnote zu greifen.

Weitere Termine: Heute, 20 Uhr: Klavierkon­
zerte Nr. 2 und 4 sowie die „Coriolan“­Ouver­
türe / 5.11., 20 Uhr: Klavierkonzert Nr. 5 und
die Romanze für Violine und Orchester (Solist:
Tomo Keller). Elbphilharmonie, Großer Saal.
Restkarten ggf. an der Abendkasse

Neue Musicals

„Mary Poppins“ ersetzt „Der
Tanz der Vampire“, Vorauffüh­
rungen 21./22. und 23.2.18,
Premiere 28.2.18, Stage Theater
an der Elbe (U/S Landungsbrü­
cken + Schiffs­Shuttle).
„Kinky Boots“ ersetzt imOpe­
rettenhaus das Udo­Lindenberg­
Musical „HintermHorizont“.
Voraufführungen 29./30.11., 1.12.,
Premiere 5.12.
Karten für beide Shows zu 53,90
bis 145,90 in der HA­Geschäfts­
stelle, Großer Burstah 18–32,
T. 30 30 98 98

Mary Poppins
– aus der Schule
in dieHauptrolle

Hannah Leser ist eine der Darstellerinnen
im neuen Stage­Musical. Start im Februar

Hamburger
Schauspieler
Heinz G. Lück ist tot
HAMBURG :: Es ist vor allem der
Blick, an denman sich gut erinnert. Sehr
gerade, fast auffordernd. Auch wer den
Namen Heinz G. Lück nicht gleich zu-
ordnen kann – sein Gesicht wirkt sofort
vertraut. Lück, geboren 1929 in Ost-
preußen, war in Bern, an den Münchner
Kammerspielen und der Volksbühne
Berlin engagiert und spielte in Ham-
burg, wo er auch Schauspielunterricht
gab, am Thalia und im Schauspielhaus.
Zuletzt stand er 2012 mit Charles Brauer
im „Tartuffe“ auf der Bühne des Ernst
Deutsch Theaters. In rund 100 Film-
und Fernsehproduktionen war er be-
setzt, darunter im „Tatort“ und in der
Serie „Diese Drombuschs“. Am 28. Ok-
tober ist Heinz Lück mit 88 Jahren in
Hamburg gestorben. (msch)

NACHRICHTEN

FÖRDERGELDER

Udo­Jürgens­Musical und„Berlin
Alexanderplatz“bald imKino

BERLIN :: Alfred Döblins Klassiker
„Berlin Alexanderplatz“ wird neu ver-
filmt. Regisseur Burhan Qurbani siedelt
die Geschichte in der afrikanischen
Community des heutigen Berlin an, wie
die Filmförderungsanstalt FFA mitteilte,
die das Projekt mit 480.000 Euro unter-
stützt. Regisseur Philipp Stölzl („Der
Medicus“) hingegen bringt das Udo-Jür-
gens-Musical „Ich war noch niemals in
New York“ (600.000 Euro) auf die Kino-
leinwand. Gefördert wird von der
FFA auch das Drehbuch für einen Doku-
mentarfilm über das berühmte Museum
Uffizien (25.000 Euro) in Florenz.

KLASSIK

Pianist LangLanghofft auf
Comeback imSommer2018

HAMBURG :: Pianist Lang Lang peilt
nach einer Sehnenentzündung im linken
Arm sein Comeback für 2018 an. „Ich
möchte gern im nächsten Sommer zu-
rückkommen und als Erstes die Gold-
berg-Variationen von Bach spielen“, sag-
te der 35-Jährige der „Zeit“. „Ich lerne
endlich, geduldig zu sein.“ Künftig wer-
de er seltener Konzerte geben. Derzeit
dürfe er mit der linken Hand eine halbe
Stunde am Tag spielen. „Bach und Mo-
zart tun mir gut“, sagte er. Er habe aus
der Erkrankung auch etwas gelernt:
„Nicht alle Dinge im Leben bekommt
man durchWillen und Anstrengung.“

MEUTE AT THE OPERA

HamburgerTechno­Bandspielt
auf der großenOpernbühne

HAMBURG :: Die Hamburger Band
Meute, die Techno und Blasmusik
mischt, wird am späten 10. Mai 2018 in
der Staatsoper ein Konzert unter dem
Titel „Meute at the Opera“ geben. Im
Anschluss an Jette Steckels Inszenie-
rung „Die Zauberflöte“, die für die Idee
sorgte und den Lichtraum darstellen
wird, soll nach einer kurzen Umbaupau-
se um 22 Uhr das Konzert auf der Haupt-
bühne stattfinden. Genrewechsel aus-
drücklich erwünscht: Besucher der
„Zauberflöte“ erhalten 50 Prozent Ermä-
ßigung für Karten zum Meute-Konzert.
Der Vorverkauf hat begonnen.

Heinz Gerhard
Lück starb

im Alter von
88 Jahren

imago/Mauersberger

Gut beschirmt: Hannah Leser (22), hier im Haus der Stage School, schloss erst im Sommer ihre dreijährige Ausbildung an Deutschlands größter privater Bühnenfachschule ab Mark Sandten

Pianist
und Dirigent

Murray Perahia
wurde 1947 in

New York geboren
picture alliance

8.11.BIS 9.12.

Foto: Ingo Boelter

WeinTourWeinTourWeinTourWeinTour
11.–12. November 201711.–12. November 201711.–12. November 201711.–12. November 2017
Cruise Center AltonaCruise Center AltonaCruise Center AltonaCruise Center Altona

Tickets unter: www.weintour.net
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Mit einem Solo
ins Rampenlicht
Antonia konnte bei ihrer Prüfung zur Bühnendarstellerin die Juryyr überzeugen

CHAN SIDKI-LUNDIUS

ie träumenvonRuhm,GlanzundEhre.Wiehart derWegda-
hin ist, zeigt das Musical „Fame“, das derzeit im First Stage
Theateraufgeführtwird.Die jungenDarstelleraufderBühne

habenebenfalls einen langenWeghinter sichgebracht. Siehaben
die dreijährige Ausbildung an der Stage School Hamburg erfolg-
reich durchlaufen und in der aus einem Solo-Programm be-
stehenden Abschlussprüfung eine externe Juryyr von ihrem Kön-
nen und Talent überzeugt. So auch Antonia Wortberg.

Die Bühnendarstellerin für Tanz, Gesang und Schauspiel
spielt in „Fame“ Carmen Diaz – eine junge Frau, die alles gibt,
um es im Showbusiness ganz nach oben zu schaffen. Toni hat
ebenfalls viel dafür getan, ihren Traum wahr werden zu lassen.
„Umdie vielseitige Ausbildung in den SpartenTanz,Gesang und
Schauspielzuschaffen,bedarfeseinerMengeSchweißundDiszi-
plin“, sagt die 21-Jährige, die in Köln aufgewachsen ist. Getanzt
und gesungen habe sie schonwährend ihrer Schulzeit viel. Doch
erstdieTeilnahmeaneinemWorkshopderStageSchool seidann
für den Weg zur Bühnendarstellerin ausschlaggebend gewesen.

Wie viel sie gelernt hat, stellt Toni im First Stage Theater
mehrmals pro Woche unter Beweis. Ihre Stimme ist ausdrucks-
voll, ihrTanz imgoldenenGlitzerkleid beeindruckend.Wenn sie
auf der Bühne von ihren schlimmen Erfahrungen erzählt, geht
das unter die Haut. „Die Ausbildung hat uns Schüler perfekt für
das Showbusiness vorbereitet. Sie hat uns alle aber auch persön-
lich verändert“, so die Bilanz der jungen Künstlerin.

47 von 50 Absoventen erhalten ein Engagement
DieErfolgsgeschichteHamburgsalsdeutscheMusicalmetropole
startete 1986 mit dem Stück „Cats“ im Operettenhaus. Inzwi-
schen ist Hamburg nach New York und London die drittgrößte
MusicalstadtderWelt. „DerBedarf andeutschsprachigenKünst-
lern ist demzufolge riesig, und zwar nicht nur in Hamburg, son-
dern bundesweit“, sagt Stage-School-Geschäftsführer Thomas
Gehle. „Dabei sind unsere Absolventen nicht nur am Theater,
sondernauchimFilm,TV-oderMusik-BusinesssowieaufKreuz-
fahrtschiffengefragt. Im letzten Jahrgangerhielten47von50Ab-
solventen ein Engagement, teilweise wuuw rden uns die Schüler
schonwährendderAusbildungweggeschnappt.“Gehlehateinen
großen Anteil daran, dass die Stage School in Altona heute

Deutschlands größte und erfolgreichste private Bühnenfach-
schule für Performing Arts ist. Derzeit befinden sich rund 220
Schüler in der Profiausbildung. Mit dem First Stage verfügt die
Stage School seit März 2016 über ein eigenes Theater in direkter
Nachbarschaft zurSchule. „Hier erhaltendieSchüler schonwäh-
rend der Ausbildung Praxis- und Auftrittserfahrung“, so Gehle.

Das Dozententeam der Talent-
schmiede, das sich aus 60 internatio-
nalen Profis zusammensetzt, hat nicht
nur Künstler wie Ralf Bauer, Anna
Loos, Lucy vondenNoAngels oderSu-
sanSideropoulosausgebildet, sondern
unterrichtet auch die in Deutschland,
Österreich und der Schweiz stattfin-
denden Intensiv-Workshops. Die
Schüler der Stage School werden nach
einem eigenen Unterrichtskonzept in
den Sparten Musik, Tanz und Schau-
spiel auf die Karriere vorbereitet. Ein
Ziel ist es, die individuellen Fähigkei-
ten in allen Fächern zu perfektionie-
ren. „Besondere Talente und Neigun-
gen werden mit Einzelunterricht und speziellen Kursen geför-
dert. Neben der technischen Ausbildung liegt ein Schwerpunkt
in der Interpretationsfääf higkeit und der Entwicklung der eigen-
ständigenPersönlichkeit“, erklärtGehle. „ Viele unserer Schüler
entwickeln sich tatsächlich vom Mäuschen zum Musical-Star.“

Voraussetzung zurAufnahmeander Stage School ist dasBe-
stehen einer Aufnahmeprüfung in Tanz, Gesang und Schauspiel.
DereinzigeWeg,diePrüfungzuumgehen,kanndieQualifikation
durch einen Intensiv-Workshop sein.

Um ihren Lebensunterhalt bestreiten zu können, jobbte die
aus Brasilien stammende Toni neben der Ausbildung mehrmals
pro Woche in der Gastronomie. „Ein guter Ausgleich“, sagt sie
lachend. Zu den Highlights ihrer Ausbildung gehören für sie das
Semesterprojekt „Adams Family“, in dem sie einen kleinen Jun-
gengespielt hat, unddieWeihnachts-Revuuv e. Aber: „Fame“ toppe
alles. JetzthofftToni auf tolleEngagementsundnimmtregelmä-
ßig an „Auditions“ teil: „Ich will das Beste aus mir herausholen.
Die Zukunft wird zeigen, wohinmeinWegmich führt. Vielleicht
zu einem anderenMusical, vielleicht aufs Schiff. Ich bin bereit.“

Job­Info

Ausbildungsdauer: 3 Jahre
Gebühr: ca. 30.000 Euro
Voraussetzungen: Erfahrung
in Tanz, Theater und Gesang;
Talent, Disziplin und Ehrgeiz
Einstiegsgage: ca. 2000 bis
2500 Euro
Perspektiven: gut

Antonia Wort­
berg (Mitte)
beeindruckt nicht
nur tänzerisch
und mit ihrem
Gesang im
Musical „Fame“
Dennis Mundkowski

S

Gib dein Bestes vor jedem Publikum 

Denn auch der Umgang mit Lampenfieber 
will gelernt sein.

Ob Präsentation, Audition, Monday Night, 
Jubiläumsgala, Weihnachtsshow, Semester- oder 
Abschlussprojekt – mit jedem Auftritt wachsen 
Erfahrung, Professionalität und Routine. Und bei 
jeder Produktion entsteht ein großartiger Teamgeist, 
trotz der Wettbewerbssituation bei den Auditions. 

Dieser Geist trägt durch jede Vorstellung. Ob ruhiges 
Matineepublikum, ein Saal laut lachender Kinder 
oder ein halbvoller Saal an einem Mittwochabend, 
im First Stage Theater lernst du, immer dein Bestes 
zu geben und zu werden, worauf es ankommt: 
leidenschaftlich professionell. In den Produktionen 
während der Ausbildung bewegst du dich dabei 
in einem geschützten Rahmen. Sowohl das Team 
im First Stage Theater als auch die Kreativteams 
sind für dich da. Der Lerneffekt ist immens, denn 
es fühlt sich echt an, weil es echt ist! Nur wenige 
Absolvent:innen anderer Schulen starten mit einen 
solchen Grad an Professionalität in ihr Berufsleben. 
Ein unglaublicher Vorteil im Ringen um tolle Rollen!
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7 Tanzräume

1 Fitnessstudio

12 Schauspiel- und  
Gesangsräume

1 Aufenthaltsraum

8 Einzel- 
gesangsräume

1 Notenbibliothek 1 Stage School Café

1 Probebühne  
mit ausfahrbarer Tribüne

RÄUMLICHKEITEN
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Die Stage School Hamburg besuchen

Du bist gerade in Hamburg zu Besuch? Dann zeigen 
wir dir gerne unsere Schule, damit du dir selbst einen 
Eindruck von unseren vielseitigen Räumlichkeiten ver-
schaffen kannst. So bekommst du einen direkten Ein-
blick in den Alltag an der Stage School Hamburg und 
wir können deine Fragen persönlich beantworten. 

Melde dich dafür bitte rechtzeitig per Email an: 
workshops@stageschool.de
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Verteilt auf drei Etagen bietet die Stage School Hamburg 
lichtdurchflutete und bestens ausgestattete Räume. Die Rezeption 
liegt im zweiten Obergeschoss. Ein persönlicher Transponder sichert 
den Zugang für Befugte – angemeldete Gäste sind selbstverständlich 
stets willkommen. Auf dieser Etage ist vor allem der Tanz zuhause. 
Mehrere Tanzräume unterschiedlicher Größe (100 bis 150 m2) sind 
mit Spiegelwand, durchgängig großen Fenstern, Tanzböden und 
Musikanlage ausgestattet. Auch ein Klavier gehört in fast jedem 
Raum zur Standardausrüstung. 

Für die kurze Erholung finden sich in den Fluren gemütliche Sofas, 
der Aufenthaltsraum ist für längere Pausen zudem mit einem Rechner 
ausgestattet und liegt direkt neben unserer schulinternen Bühne 
– nicht zu verwechseln mit dem schuleigenen First Stage Theater! 
Diese Probenbühne ist in dem größten Tanzraum der Stage School 
Hamburg integriert und verfügt über eine ausfahrbare Tribüne, wo 
einstudierte Monologe, Duette oder Tanzchoreografien regelmäßig 
den Dozent:innen und Schüler:innen präsentiert werden. 

Schauspiel und Gesang regieren im dritten und vierten 
Obergeschoss. Sowohl die Räume für Einzelcoaching (8 bis 17 m²) 
sowie die größeren für Gruppenunterricht (40 bis 95 m²) sind mit 
einem Klavier ausgestattet. Alle Räumlichkeiten können von unseren 
Schüler:innen an 360 Tagen im Jahr kostenlos zum Üben reserviert 
werden, also auch außerhalb der regulären Schulzeit. Im dritten 
Stock befindet sich zudem ein vollausgestattetes Tonstudio – und das  
ON STAGE Training Center. Das Fitnessstudio mit vielseitigem 
Angebot an Tanz-, Wellness- und Fitnesskursen steht unserer 
Schüler:innenschaft, dem Kollegium, dem Lehrkörper, aber auch 
externen Sportenthusiast:innen offen.

RÄUMLICHKEITEN
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Die Räumlichkeiten der Stage School Hamburg können auch für 
externe Auditions, Workshops und Masterclasses sowie zu Probe- 
zwecken stündlich oder täglich gemietet werden. Ein Angebot, das 
dank der zentralen Lage sowie der flexiblen räumlichen Möglich-
keiten von Produktionsfirmen und Caster:innen gern genutzt wird. 
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UNSER QUALITÄTSMANAGEMENT
Mit Brief und Siegel!

Die Stage School Hamburg wurde 2021 erstmals nach 
ISO 9001:2015 für Qualitätsmanagement-Systeme zer-
tifiziert und als Bildungsträger für AZAV-Maßnahmen 
zugelassen. Die Zertifizierung wird jährlich im Rahmen 
eines externen Überwachungs-Audits überprüft und alle 
drei Jahre rezertifiziert. Bei der sogenannten ISO-Zertifi-
zierung handelt es sich um ein international anerkanntes 
Prüfsiegel, welches mit einheitlichen und klar geregelten 
Standards vergeben wird. 

Doch was bedeutet das im Klartext?

Die Stage School Hamburg behauptet nicht nur, höchsten 
Qualitätsansprüchen für Schüler:innen, Dozent:innen, dem 
Mitarbeiter:innen und den Ausbildungsinhalten zu folgen, sondern 
lässt sich dafür regelmäßig gründlich auf den Zahn fühlen. Mit der 
freiwilligen ISO-Zertifizierung erbringt die Schule den Nachweis 
über die sorgfältige und kontinuierliche Einhaltung höchster 
Standards. Die Stage School Hamburg ist somit nahezu die einzige 
private Bühnenfachschule, die sich diesen strengen Regeln unterwirft. 
Damit stellen wir sicher, dass unseren Schüler:innen nur das Beste 
zu Teil wird und sich die Ausbildung immer modern und zeitgemäß 
an den aktuellen Marktanforderungen orientiert. Auch können wir 
darüber eine kosteneffiziente Unternehmensführung verfolgen – 
und uns einfach nie zurücklehnen in unserer Entwicklung.

Mit der AZAV-Akkreditierung hat die Stage School Hamburg 
darüber hinaus die Trägerzulassung zur beruflichen Eingliederung 
und Weiterbildung erhalten. Auch bei dieser Zulassung handelt 
es sich um ein strenges Instrument zur Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung, das regelmäßig extern geprüft und dessen 
Wirksamkeit kontinuierlich verbessert wird.

Kontinuierliche Verbesserung 

Kontinuierlich  
hohe Kundenzufriedenheit

Fehlerbehebung und  
-vermeidung 

Minimierung von Risiken,  
Steigerung der Chancen 

Reduzierung von Wissensverlust 

Weiterentwicklung und  
Wettbewerbsfähigkeit

Kerngedanken  
des Qualitätsmanagements 
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KONTAKT
Ansprechpartnerinnen der Stage School Hamburg

Deine Ansprechpartnerinnen im Vertrags- 
und Workshop-Büro sind:

Cemile Schöttler

Telefon +49 40 355407 43
Email  cemile.schoettler@stageschool.de

Raliza Danailow

Telefon +49 40 355407 87
Email  raliza.danailow@stageschool.de

Selbstverständlich stehen wir dir und deinen Eltern  
für eine Schulführung zur Verfügung. Wir bitten um  
vorherige Terminabsprache.

Stage School Hamburg GmbH
Am Felde 56 | 22765 Hamburg

stageschool.de

Gerne beraten wir 
dich und deine Eltern 
in einem persönlichen 
Gespräch und klären 
noch offene Fragen.
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+49 40 355 4070 | info@stageschool.de


